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Berlin, 31. März. Wir nehmen unſere Betrach⸗ 
tung (f. Nr. 77 der Bresl. Ztg.) über die Geſetze vom 
3. Februar wieder auf. Wenn die Kölniſche Ztg. 
auf den Buchſtaben des Artikels XIII. der Verordnung 
vom Jahre 1820 drückt, um darauf zu behaupten, daß 
demſelben nicht genügt fei: fo geht fie ferner aber auch 
von einer Vorausſetzung aus, für deren Statthaftigkeit 
ſie den Beweis ſchuldig geblieben iſt. Denn was be⸗ 
rechtigt nur die Kölniſche Zeitung, wenn ſie das Wort, 
den Buchſtaben zum alleinigen Maßſtabe ihrer Verglel⸗ 

ngen macht, den Vereinigten Landtag für jene fünf: 
tige reichsſtändifche Verſammlung, von der in dem 
erwähnten Artikel die Rede iſt, anzuſehen? Von den 
früheren Geſetzen deutet wenigſtens keines darauf hin, 
daß die Versammlung ſämmtlicher Mitglieder der 
Provinzialſtände die künftige reichsſtändiſche Verſamm⸗ 
lung ausmachen ſoll; und mag es immerhin folgerecht 
fein, unter Reichsſtänden jede irgend gefundene Form 
der vereinigten Wirkſamkeit unſerer Provinzialſtände zu 
verſtehen: ſo erklärt doch das Edikt vom 22. Mai 
(wenn auf daſſelbe, nachdem es durch das Geſetz vom 
5. Juni 1823 feine Erledigung gefunden, überhaupt 
noch zurückgegangen werden könnte) ganz übereinſtim⸗ 
mend mit einer Andeutung, welche auch das ſtändiſche 

tundgefeg vom 5. Juni noch wiederholt, daß die 
ichsſtände aus den Provinzialſtänden hervorzugehen 
aben, Eine fo einfache Beſtimmung kann nicht miß⸗ 
verſtanden werden. Sie ſpricht deutlich aus, daß die 
künftige reichsſtändiſche Verſammlung nur aus einem 
ruchtheile der provinzſalſtändiſchen Mitglieder beſtehen 
um. und damit darüber auch nicht der leiſeſte Zweifel 
eibe, bedient ſich namentlich das erſterwähnte Geſetz 
der beſchreibenden Worte: „Die Verſammlung der Lan⸗ 
des⸗Repräſentanten (dieſe wäre doch wohl die reichsſtän⸗ 
diſche) wird aus den Provinzialftänden gewählt werden“ 
ohne im Uebrigen der ſonſt zu treffenden beſonderen g 
ganſſation der allgemeinen Verſammlung ſich näher zu 
erklären. Paſſen denn nun, könnten wir fragen die e 
Merkmale auf den Vereinigten Landtag? beſteht di . 
nur aus einem Bruchtheil der Provi 4 1 
eine Mitglied endet find 
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gewählt worden? Nach der Methode Buche di u 
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Sinne der früheren Gefege der Vereinigte Landta De 
nicht für die künftige reichsſtändiſche Werſammlung ke 
zuſehen. Mit viel beſſeren Gründen ließe ſich der Ver⸗ 
einigte ſtändiſche Ausſchuß für die damals beabſichtigte 
reichsſtändiſche Verſammlung betrachten; denn der Aus- 
ſchuß geht wenigſtens hervor aus den Provinzialſtänden, 
wird wirklich gewählt aus ihnen. Soll alſo bei dem 
uchſtaben ſtehen geblieben werden: fo kann die Köln. 
Alg. nicht verlangen, daß der Vereinigte Landtag all⸗ 
Uährlich berufen werde, um ſich Rechnung legen zu laſ⸗ 
un ſondern fie mußte ſich vollkommen damit begnügen, 
100 dies in Anſehung des Ausſchuſſes geſchähe, weil 
wenleſtens die Organifatlon dieſes Körpers denjenigen 
Migen Kriterien, dle uns der frühere Geſetzgeber über 
lun Organiſation der künftigen reichsſtändiſchen Verſamm⸗ 

e eee hat, durchaus entſpricht. Nehmen 
ließe fi er die Köln. Ztg. wäre hiermit zufrieden; fie 
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Denn wir haben ſchon be⸗ 
merkt, daß der Art. XIII. auschließlich die alljährliche 
Rechnungslegung verordnet, daß er dies jedoch keines⸗ 
weges auch hinſichtlich jener weſentlicheren Mitwirkung 
der Reichsſtände gethan, kraft deten der alljährliche Rech⸗ 
nungsbefund mittelſt ſtändiſchen Gutachtens an den Lan⸗ 


langt? Wir meinen nſcht. 


besherrn auch alljährlich zu begleiten iſt. Der Art. XIII. 
ſoll indeß nicht in dieſem Sinne ausgelegt werden. Wir 
nehmen an, daß die Verſammlung auch berechtigt iſt, 
den Bericht ihrer Kommiſſion unmittelbar zu hören und 
zu erörtern, über das der Krone zu unterlegende Gut⸗ 
achten zu beſchließen und daſſelbe an die höchſte Stelle 
gelangen zu laſſen — in dieſem Falle wäre doch dem 
Art. XIII. die möglichſt günſtigſte Auslegung gegeben — 
wird dann aber mit dem Allen ſchon geſagt, daß der 
Ausſchuß nun auch gleichzeitig das Petitionsrecht üben 
und die königlichen Propofitionen zu berathen haben 
ſolle? Der Art. XIII. ſpricht lediglich von dem Zwecke 
der alljährlichen Rechnungslegung; weder er ſelbſt, noch 
irgend ein anderes Geſetz enthält auch nur die leiſeſte 
Andeutung über eine alljährliche Einberufung der Stände 
zu noch anderen Zwecken, als den hinſichtlich der Staats⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung ausgeſprochenen. Da nun aber 
dieſem Zwecke durch die alljährlich wenigſtens einmal er⸗ 
folgende Einberufung der ſtändiſchen Deputation (II. 95) 
vollſtändig, mindeſtens ſachgemäß entſprochen und genügt 
wird: ſo könnte die Köln. Ztg. doch nur darüber noch 
klagen, daß dieſe Deputation nicht auch alljährlich (wie⸗ 
wohl dieſem Verlangen kein einziges Geſetz zur Seite 
ſteht), ſondern auf einen längeren Zeitraum gewählt 
wird (III. § 2) — wie wird fie dies aber ändern kön⸗ 
nen? Oder möchte fie uns wirklich glauben machen, 
daß ſie in dieſem Sinne eine Veränderung überhaupt 
mit Ernſt wolle? Wir unſererſeits glauben, daß die 
Köln. Ztg. in der Finanz Politik zu gut bewandert iſt, 
als daß ſie verkennen ſollte, wie eben gerade durch jene 
längere, geſetzlich ſechsjährige Beibehaltung derſelben ſtän⸗ 
diſchen Deputatlons⸗Mitglieder dem erheblichen Zwecke, 
auf den es hierbei ankommt, ſeine unbezwelfelt beſten 
Garantien geleiſtet werden. Denn würde, wee wir be⸗ 
reits geſtern erinnerten, ſchon die alljährliche Erörterung 
und Debatte des Nechnungsbefundes, der Natur der 
Sache nach, eher ſchaͤdlich als nützlich wirken; fo en 
die Ausſicht auf Erzielung einer einſchläglichen ſtänd * 
Mitwirkung vollends verſchwinden, ſollten nun gar ur 55 
betreffenden ſtändiſchen Kommiſſarien weder Zeit noch 102 
genheit behalten, mit dem ihrer Einſicht anvertrauten je 5 
rigen Verwältungszweige aus längerem Umgang 55 NN 
zu werden. Der Weisheit des Geſetzgebers wird N och Pr 
nigftens in dieſem Falle die Köln. Stg. mit ke 1 50 
gerechten Vorwürfen begegnen wollen, und w } ſie's 
dennoch — wo, wie gefagt, iſt das Geſetz dafür? 
Die bisherige Entwickelung wird, wie wir glauben, 
hinlänglich zeigen, daß das von der Köln. Ztg. abgege⸗ 
bene Urtheil, es ſei dem Worte des Art. XIII. nicht 
genügt, ſelbſt nach der von ihr angewandten Methode 
der Prüfung, unhaltbar iſt. Da indeß die große Sache 
der königlichen Geſetzgebung vom 3. Februar einmal in 
den Kreis der Buchſtabenjuſtiz gezogen iſt: fo würde es 
ſo viel heißen, als dieſe große Sache verlaſſen, wollten 
wir anſtehen, die ſolchergeſtalt veranlagte Debatte nun 
auch durch alle ihre Conſequenzen unerſchrocken durch⸗ 
zufechten. Wir fragen alſo weiter: Was war vorzu⸗ 
ziehen? eine Erfüllung nach Gelft und Weſen über alle 
berechtigte Erwartung hinaus, oder eine Worterfüllung? 
Die Köln. Ztg. mag ſich doch vergegenwärtigen, was 
der Landesherr zu thun berechtigt war, hätte er ſich an 
das Wort auch in den Verwilligungen, die er gewährt, 
halten wollen. Die Frage iſt: was batte der Landes⸗ 
herr überhaupt zu thun, um das Wort zu erfüllen? 


Eine allgemeine Verſammlung war verſprochen worden; 
wohlan, er bildete eine ſolche, er berief eine Central⸗ 
Verſammlung, der er jeden beliebigen Namen, wenn 
ihn die Köln. Ztg. bevorzugt, den der Reichsſtände, beir 
legte. Denn in Anſehung des der künftigen allgemel- 
nen Verſammlung zu gewährenden Titels tritt, was das 
Wort ſelbſt belangt, in ſämmtlichen älteren Geſetzen 
eine große Unſicherheit hervor. Nicht blos in den ver⸗ 
ſchiedenen Geſetzen, ſondern in einem und demſelben 
Geſetze, in einer und derſelben Poſition der Geſetze wech⸗ 
ſelt jener Titel auf eine Weiſe, die mit Recht befrem⸗ 
den würde, wenn ſie nicht daraus von ſelbſt ſich erklärte, 
daß die jetzt in den Vordergrund getriebenen politifchen 
Theorien in jener Zeit weniger gegen einander abge: 
ſchloſſen waren, alſo auch nicht wie jetzt ihre Stichwör⸗ 
ter herausgebildet hatten. So wird der zu bildende all⸗ 
gemeine Repräſentationskörper bald die „Reichsſtände“, 
die „reſchsſtändiſche Verſammlung“, die „allgemeine 
ſtändiſche Verſammlung“, die „allgemeinen Land⸗ 
fände’; bald wieder die „Repräſentation des Volkes“, 
die „Repräſentatlon des Landes“, die „Verſammlung 
der Landes⸗Repräſentanten“ oder ſelbſt ſchlechthin „die 
Landes⸗Repräſentanten“ genannt. Der Landesherr hatte 
alſo hinſichtlich der Benennung vollkommen freie Wahl. 
Denn bei ſo verſchiedenen und zugleich zahlreichen Be⸗ 
titelungen ‚einer und derſelben Sache erſcheint jede gleich⸗ 
berechtigt mit den übrigen, d. h. jede gleich unentſchei⸗ 
dend, und der in dem Geſetz vom 17. Januar beliebte 
Ausdruck „Reichsſtände“ war für den Landesherrn nicht 
verbindlicher, als alle anderen. Die landesherrliche Frei⸗ 
heit konnte alſo nur noch bedingt ſein: 1) hinſichtlich 
der Art und Weiſe, wie der Monarch die allgemeine 
Verſammlung bildete, 2) hinſichtlich der Befugniß, wo⸗ 
mit er dieſelbe bekleidete; denn dafür lauteten die vor⸗ 
handenen Geſetze beſtimmter. In Anſehung des erſten 
Punktes forderten fie, wie wir geſehen, einen Bruchtheil 
der Provinzlalſtände, ohne jedoch in Betreff der Zahl 
ſelbſt irgend etwas für den Landesherrn Bindendes feſt⸗ 
zuſetzen. Dieſer konnte alſo eine Central⸗Verſammlung 
bilden, die aus 24 Mitgliedern beſtand, drei aus jeder 
Provinz, eines aus jedem Stande der Provinz, und 
immer hätte er noch dem Geſetz genügt gehabt. Dieſe 
Verſammlung berief er nun jährlſch, um ihr die Rech⸗ 
nung von der Staatsſchulden⸗Verwaltungs⸗Behörde vor⸗ 
legen zu laſſen, und entließ fie demnächſt ohne Weite⸗ 
res, denn von Weiterem ſpricht kein Geſetz. Er räumte 
dieſer Verſammlung ferner kein Petitionsrecht ein; denn 
nicgend ſteht davon etwas gefchrieben. Zur Berathung 
über allgemeine Geſetze berief er fie, fo oft er es für 
geeignet hielt, denn auch von einem regelmäßigen Turnus 
ſpricht kein Wort der Geſetze. Wohl aber verlangen 

alle, daß die ſtär diſche Befugniß ſich lediglich auf die 

Berathung erſtrecke.. .. Von den Verhandlungen die⸗ 

ſer Verſammlung erfuhr auch Niemand; denn nirgend 

iſt eine Pflicht der Veröffentlichung derſelben geſetzlich 

ausgeſprochen. Auch über Steuerveränderung und neue 

Steuern ließ der Landesherr die Stände nur berathen; 

denn nirgend iſt von einem Bewilligungsrechte in den 
Geſetzen entfernt die Rede. Die zweideutigen Worte 
„Zuziehung“ und „Mitgarantie“ zu Anleihen (Art. II. 
des Geſetzes von 1820) erklärte der Landesherr als Be⸗ 
rathung, nicht als Zuſtimmung. Das find die Reichs: 
ſtände nach den alten Geſetzesworten. Mit dieſen ver⸗ 

gleiche nun bie Köln. Ztg. das, was verliehen wurde. 
Wir meinen nicht, daß ſie wird tauſchen wollen. Will 
fie das aber nicht, dann mag ſie auch gerecht fein. Sie 
mag nicht hinnehmen, was über das Wort fo weit hin: 

ausreicht, und nebenbei das Wort drücken, wenn —4 

ihrer Meinung die neue Geſetzgebung an 1175 => 

hinanreicht, Sie mag auf Inſtitutſonen, bie Über Dad, 
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was zu erfüllen vorlag, fo weit hinausgehen, nicht 
Worte anwenden, die offenbar für dieſe, wenn ſie 
ehrlich ſein will, die Erwartungen, welche ſie hegte, 
weit überſteigenden Inſtitutionen nicht gegeben waren, 
und die, ſtarr ſeſtgehalten, unter allen Umſtänden we⸗ 
nigſtens zu Inſtitutionen mit weit geringeren Gerechtſa⸗ 
men führen mußten. (Allg. Preuß. Ztg.) 
Berlin, 1. April. Se. königl,. Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl ift von Bonn hier eingetroffen. 

Das 10te Stück der Geſetzſammlung, welches heute 
ausgegeben wird, enthält: unter Nr. 2812. Die Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre vom I. Februar d. J., betreffend 
die von fremden Fahrzeugen in den dieſſeitigen Häfen 
zu entrichtenden Hafen⸗ und Schlfffahrts⸗Abgaben und 
Lootſen⸗Gebühren; Nr. 2813. Desgl. vom 1. März 
d. J., betreffend die dem Aktienvereine für die Brieg⸗ 
Gülchener Chauſſee, in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung einer Kunſtſtraße von Brieg nach Gülchen 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte; — Nr. 2814, Ber 
kanntmachung vom 14ten ejusdem m. wegen Aller⸗ 
höchſter Beſtätigung des Statuts des Actlenvereins für 
die Brieg⸗Gülchener Chauſſee; — Nr. 2815. Desglei⸗ 
chen de eodem Dato, betreffend die durch die Aller: 
höchſte Kabinetsordre vom Iſten deſſelben Monats er⸗ 
folgte Genehmigung der von den Kreisſtänden des Krei⸗ 
ſes Bielefeld beſchloſſenen Errichtung einer Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe, fo wie die Allerhöchſte Beſtätigung der Statuten 
dieſer Kaffe; und Nr. 2816, Die Verordnung, betref⸗ 
fend die Beerdigung auf fremden Kirchhöfen in der Pro⸗ 
vinz Weſtfalen. Vom 15. März d. J. 

Nr. 10 der Geſetzſammlung enthält folgende Aller: 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 1. März 1847: „Nach⸗ 
dem Ich heute dem Statute der unter der Benennung 
„„Aktienverein für die Brieg⸗Gülchner Chauſ⸗ 
ſee““ gebildeten Aktiengeſellſchaft Meine Beſtätigung 
erthellt habe, beſtimme ich hierdurch nach Ihrem An⸗ 
trage, daß die Vorſchriften der Verordnung vom 11. 
Juni 1825 (Geſetzſammlung Seite 152), betreffend die 
Vergütigung für dle von Grundbeſitzern aus ihren Feld⸗ 
marken zum Chauſſeebau hergegebenen Feldſteine, Sand 
und Kies, auf die von dieſer Aktiengeſellſchaft zu er⸗ 
bauende Chauſſee von Brieg nach Gülchen Anwendung 
ſinden ſollen. Zugleich will Ich dem genannten Vereine 
das Recht, die in der Chauſſeebaulinie fallenden Grund⸗ 
ſtücke nach Vorſchrift der beſtehenden Geſetze zu expro⸗ 
prilren, foroie, unter der Bedingung der vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Unterhaltung die Chauffee, die Befugniß zur Er: 
hebung des Chauſſeegeldes nach dem jederzeit für die 
Staats⸗Chauſſeen geltenden Tarife hierdurch verleihen. 
Auch ſollen alle für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden 
polizeilichen Beſtimmungen, insbeſondere die Verordnung 
vom 7. Juni 1844, das Verfahren bei Unterſuchung 
und Beſtrafung von Chauſſeegeld⸗ und Chauſſeepolizei⸗ 
Kontraventionen betreffend, auf die von Brieg nach 
Gülchen zu erbauende Chauſſee Anwendung finden.“ 


+ Berlin, 31. März. Wie man erfährt, iſt an 
die hieſige evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit die 
Weiſung ergangen, einen feierlichen Gottesdienſt am 
Tage der Eröffnung des Vereinigten Landtages zu ver⸗ 
anſtalten. Unter den hieher berufenen Abgeordneten ſol⸗ 
len gegen 200 dem römiſch⸗katholiſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſe angehören. — Unſer Geſandte am portugieſiſchen 
Hofe, Graf von Raczynski, iſt vor einigen Tagen hier 
eingetroffen, da derſelbe auch zum Herren- und Fürſten⸗ 
ſtande gehört und deshalb dem Ruf zum Vereinigten 
Landtage gleich Folge geleiſtet hat. Man iſt geſpannt, 
ob die regierenden Fürſten, welche zu den preußifchen 
Standesherren gehören, der Eröffnung des Landtages 
in Perſon beiwohnen, oder ſich durch einen Bevollmäch⸗ 
tigten vertreten laſſen werden. — Unter den bedeuten⸗ 
den Geſetzentwürfen, welche dem bevorſtehenden Landtage 
zut Begutachtung vorgelegt werden dürften, möchte als 
einer der bedeutendſten und wichtigſten wohl die Ab⸗ 
ſchaffung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer und die 
Einführung der Einkommenſteuer gelten können, in⸗ 
dem von den übrigen Vorlagen wohl wenige in einem 
ſolchen Grade den eigentlichen Sitz eines geſellſchaftlich en 
Gebrechens treffen, wie die bezeichnete Vorlage, welche, 
zum Geſetz erhoben, von den erſprießlichſten und tief 
wirkendſten Folgen in Bezug auf die geſellſchaftlichen 
Zustände fein würde. Es handelt ſich dabei darum, 
Steuern, welche dem Aermſten im Wolfe die nöthigſten 
Lebensmittel vertheuern, auf die wohlhabenden Klaſſen 
im Staate nach richtigem und billigen Maßſtab zu über⸗ 
tragen. Dem bedenklichen Nothſtand der untern Volks⸗ 
Hoffen würde auf dieſe Weiſe eine Wurzel entriffen wer: 
den. Eine beſondere Bedeutung würde aber noch in 
der gerechten und billigen Berückſichtigung des unbemit⸗ 
telten Theiles der Nation liegen, die in mancher Be zie⸗ 
bung eine erhebliche Rückwirkung äußern würde. — 


Die Folgen des Patents vom 3. Februar dürf⸗ 
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ten ſich in nächſter Zukunft ſchon im geſamm⸗ 
ten deutſchen Vaterland offenbaren. Hinſicht⸗ 
lich der Veränderungen, welche in Bezug auf die 
Verhaltniſſe der Juden im preußiſchen Staate gegen: 
wärtig hier verbreitet werden, kann mitgetheilt werden, 
daß die Juden in Betreff der Eideslelſtung nicht allein 
in Civilprozeſſen, ſondern auch bei Kriminalunterſuchun⸗ 
gen den Chriſten vollſtändig gleichgeſtellt werden dürften, 
fo daß das Zeugniß derſelben ſelbſtredend auch als in 
jeder Beziehung vollgültig vor Gericht betrachtet werden 
wird. Die Weigerung einer Eidesleiſtung von Seite 
jüdiſcher Zeugen bei Kriminalunterſuchungen wird dann 
nicht mehr ſtatthaft fein. — Wie man hört, hat unſer 
bedeutender Finanzmann Kühne, der Generaldirektor 
der Steuern, das Ehrenamt eines Präſes der Staats⸗ 
prüfungskommiſſion für Kameraliſten erhalten. Dieſes 
Ehrenamt war eine gerauwe Zeit hindurch nur provi⸗ 
ſoriſch verwaltet worden. — Das den Ständen zuge⸗ 
dachte große Feſt wird nicht ſtattfinden, wenigſtens 
nicht in der Weiſe, wie es vom Magſſtrate beabſichtigt 
worden war. Die Benutzung des königl. Opernhauſes 
zu dieſem Feſte iſt von Sr. Maj. dem König nicht be⸗ 
willigt worden. Die öffentliche Meinung iſt mit dleſem 
königlichen Beſchluſſe ein verſtanden. 


E Berlin, 31. März. Der Kornwucher, wel⸗ 


chen die Börſenſpekulanten nun ſchon ſeit Monaten . 
gehindert treiben, dieſen Auswuchs des merkantiliſchen 
Verkehrs, der unter dem Schutze der Handelsfreihelt die 
Welt mit Hungersnoth und Elend überzieht, iſt lelder 
noch in unſerem Vaterlande unter der Form erlaubter 
Zeitgeſchäfte legaliſirt, wie ein ehrliches Gewerbe. Wäh⸗ 
rend der Arme kein Brodt hat, füllt der Spekulant den 
Seckel buchſtäblich mit Hunderttauſenden, denn 
— zur Schande ſei es geſagt — es giebt auch hier 
Leute, denen man ſeit einem Jahre einen ſicheren, durch 
Getreideſpekulationen errungenen Gewinn von Hun⸗ 
derttauſenden nachrechnen darf. Wie traurig iſt die 
Beſchäftigung, ſolche Thatſachen einander gegenüber zu 
ſtellen! Der Getreidehandel der Börſen tritt unter ver⸗ 
ſchiedenen Abſtufungen auf. Er übernimmt zuvörderſt 
von dem Produzenten die Früchte des Bodens, ſammelt 
ſie in ſeinen Speichern und erhöht in zweiter Hand 
durch den raſchen und gewaltigen Schwung des kauf⸗ 
männiſchen Umſatzes ihren Werth grade um ſo viel, 
als der Gewinn beträgt, der bei ſolchen Gefchäften für 
nothwendig gehalten wird. So ſehr es augenſchein⸗ 
lich, daß durch dieſe Vermittelung die ganze Con ſum⸗ 
tion der Willkühr des Handels preisgegeben 
und ihm Tribute auferlegt werden können, welche in 
ſchlechten Jahren unerſchwingbar ſind, wollen wir doch 
nicht darin die einzige Gefahr auſſuchen. Es ſei vie: 
mehr zugeſtanden, daß die künſtliche Steigerung der 
Preiſe zum Theil dem ländlichen Geundbeſitz, insbeſon⸗ 
dere dann zu Gute kommen möchte, wenn der Markt 
zu ſehr überfüllt, von dem eigenen Verbrauch nicht er⸗ 
ſchöpft werden kann. Es ſei ferner die Richtigkeit des 
ſtaatswirthſchaftlichen Prinzips anerkannt, wonach Aus: 
fuhren in Jahren des Ueberfluſſes für nothwendig er⸗ 
achtet werden, um entweder andere Bebürfniffe dagegen 
einzutauſchen, oder baare Gelder einzuführen, endlich 
auch daß dieſe Zwecke am beſten durch die Verbindun⸗ 
gen des Handels zu erreichen ſind. Das große Unheil 
liegt weit mehr in den ſogenannten Zeitgefhäften, 
welche der Spekulationswuth einen Spielraum ohne 
Grenzen darbieten. Dieſe Zeitgeſchäfte ſind nicht nur 
hier, ſondern auch an der Aktienbörfe eine leichtſinn ige 
Wette, ja größtentheſls ein Duell auf Leben oder Tod. 
Um ſie auszuführen, bedarf man weder Geld noch Cre⸗ 
dit, ſondern nur eine Art von Vertrauen und oft auch 
nicht deſſen. Der Schwarm der Spekulanten, die Hefe, 
welche nichts zu verlieren hat, iſt daher auf ſie beſon⸗ 
ders hingewieſen. Ste wirkt jedoch nicht allein durch 
ihre Maſſe verderblich, ſondern im Zuſtande gänzlicher 
Demoraliſation, weder von kaufmänniſcher Ehre noch 
Prinzipien durchdrungen, verfährt ſie bei ihren Geſchäf⸗ 
ten mit zügelloſem Leichtſinn, dem fie ohne Bedenken 
Gott und die ganze Welt opfert. Aus ſolchen Händen 


empfangen wir das Brodt, wonach der Arme, ein erge⸗ 


bener Dulder, ſchmachtet. Die Zeitgefchäfte find Liefe⸗ 
rungsverträge, welche durch die Schlußzettel der vereide⸗ 
ten Courtiers Rechtsgültigkeit erlangen. Da aber der 
Verkäufer weder im Beſitz der verkauften Waare, noch 
dem Käufer daran gelegen, dieſe ſelbſt zu erhalten, ſon⸗ 
dern, da es ſich lediglich darum handelt, zur Erfül- 
lungszeit des Vertrages, die Differenz zwiſchen dem 
damals verabredeten und dem jetzigen Courſe zu gewin⸗ 
nen, fo wird es gleichgültig fein, ob Haubenſtöcke, Eis 
ſenbahnaktlen oder Roggen zu liefern, oder abzunehmen 
waren. Dergleichen Spekulationen find nie auf ernſtere 
Berechnungen oder wirkliche Handels-Konjunkturen ge⸗ 
gründet. Es fehlt ihnen jede Baſis, deshalb gleichen 
ſie jedem anderen Glücksſpiel, welches der Zufall ent⸗ 
ſcheidet. Es giebt keinen, auch nicht einen ſcheinbaren 
Vorwand zur Sanktionirung dieſes Treibens, die mei⸗ 
ſten Calamitäten aber, wovon die Börſe betroffen wurde, 
entſprangen aus den Zeitgeſchäften. Wir erinnern an 
die Epoche der ſpaniſchen Papiere und noch ftiſcheren 
Andenkens an die beklagenswerthen Folgen des Aktien⸗ 
ſchwindels. Wenn nun damals das Geſetz, freilich zu 
ſpät, ein energiſches Verbot ausgeſprochen, ſo wird es 
jetzt nicht länger zögern können, auch die Getreideſpeku⸗ 
lation, welche aus gleichen Motiven hervorgeht und die⸗ 
ſelben verderblichen Einflüſſe auf das Volkswohl, nur 
in erhöhtem Grade äußert, in ſtrengſter Weiſe zu be⸗ 
ſchraͤnken. Es wird der Regierung einleuchtend fein, 
daß ſie den Preis des nothwendigſten Lebensbedürfniſſes 
nicht von der Willkür gewiſſenloſer Spekulanten abhän⸗ 
gig machen, daß ſie die Armuth nicht dazu verurtheilen 
kann, mit ihrem Schweiß die Forderungen gemeiner 
Habgler und Gewinnſucht zu befriedigen. Der $ 1292 
des A. L. R. der von Aufkäuferei in Lebensmitteln 
handelt, und die Verordnungen vom 19. Januar 18367 
und 24. Mai 1844 über verbotene Zeitgeſchäfte, wer? 
den daher auf: den vorliegenden Fall zu beziehen 
recht vollftändig zu ergänzen fein. Vielleicht finden wir 
unferen Gegenſtand in den Landtags- Petitionen wieder, 
wo wir ihm die gründliche und erſchöpfende Darſtellung 
wünſchen, welche der beſchränkte Raum dieſer Blätter 
uns verſagt. 

X Berlin, 1. April. Es ſcheint uns, als könne 
auf das ruſſiſch⸗franzöſiſche Rentengeſchäft, feine 
unzertrennbaren politiſchen Grundlage halber nicht ge⸗ 
nug aufmerkſam gemacht werden. Denn dieſe Grund⸗ 
lage iſt nichts anderes, als ein vollſtändiger Umſchwung 
der äußeren Politik des großen Kaiſerſtaats, welcher ſel⸗ 
ner ganzen Vergangenheit den Rücken wendet, um eine 
neue diplomatiſche Zukunft zu beginnen. Welche Wich⸗ 
tigkeit Rußland dieſer Zukunft beimißt, iſt zue Benüge 
daraus zu erſehen, daß das Kabinett zu St. Petersburg 
nicht bloß alle Antipathie, welche es bisher gegen d 
Revelutlon von 1830 gezeigt hat, mit entſchiedenſtet 
Selbſtverläugnung desavonirt, ſondern daß es ſogar ber 
deutende materielle Opfer bringt, um Frankreich einen 
Dienſt zu leiſten. Dieſe Opfer liegen zu Tage, wenn 
wir darauf hinweiſen, daß bei gleichem Zinsfuß die 
ruſſiſchen Papiere nur 110 à 111 ſtanden, während 
der Einkaufspreis der Rente 115% betrug. Iſt aber 
darnach die Operation mit einem Verluſt von 5 pet. 
verbunden geweſen, welcher durch Ankauf ruſſiſcher Pa? 
piere erſpart werden konnte, ſo wollen wir nicht wiede 
darauf hinweſſen, wie bedeutend Rußland mit jenen 
50 Millionen feinen eigenen Kredit hätte heben und 
ſeine eigenen, keinesweges brillanten Finanzzuſtände hae 
verbeſſern können. Rußland verſchmäht dies Alles, um 
Frankreich zum Freunde zu haben und der Meiſtercouß 
ſcheint den neueſten Nachrichten zu Folge um ſo fi 
rer gelungen zu fein, als Rußland kelnesweges bloß 
Regierung oder gar nur der Bank, ſondern der u 
meßlichen Anzahl aller Rentenbeſitzer feine Hülſe an 
delhen ließ. Dann mußte die Bank von Frankrei 
nachdem ſie auch ein engliſches Anlehen von 20 
erſchöpft hatte, zum Verkauf ihres Rentenbuchs b 
ſchreiten, um ſich Baarmittel zu verſchaffen, dann 
kein Halten mehr im Courſe und eine nicht zu bie 
chende Baiſſe hätte alle Rentenbeſitzer betroffen. Steg 
deffen find die Paplere geſtiegen und es iſt alles Un 
abgewandt, welches in Folge des normativen Cou 


der Rente, Handel und Gewerbfleiß überhaupt hätte 9e 
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treffen müſſen. Wollen wir nun aber jetzt noch d 
zweifeln, daß Rußland eine ſolche aufopferungsvolle, 9% 
der letzten Berechnung zeugende Operation untern wol 
hätte, einen ſichern Hinblick auf die Früchte? und en 
len wir weiter daran zweifeln, daß dieſe Früchte in ie 
fo viel Nachtheilen für Deutſchland beſtehen werden 
müſſen? Man hat gewiß nicht Unrecht, in dem Ge 
den Vorläufer einer ruſſ.⸗franz. Alliance zu erbil 2 
aber man hätte ſehr Unrecht, wollte man ſich dabei u 
gen, ohne zu allen denjenigen Mitteln zu greifen, w hn 
eine Gegenwirkung herbeiführen können. ir een 
wiederholt darauf aufmerkſam, und wir müſſen vor 
lem wünſchen, vom vereinigten Landtag vernomme nde 
werden, daß die Entwickelung der deutſchen uch ln 
ſelbſt dabei obenan ſteht. Iſt Deutſchland Aue , 
einer Achtung gebietenden ſtarken Volks individuale noch 
porgeftiegen, dann braucht es weder Frankreich ge 
Rußland zu fürchten. Darum € 


Einigkeit und! 
ſäumtes Vorwärts auf der Bahn der | 
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wickelung! Niemals iſt uns eine ſtärkere Mahnung ba 
zu geworden, als «ben jetzt, gleicherwelſe vom Rhein, 
wie von der Oſtgrenze. — So eben iſt hier der Vor⸗ 
ſchlag zur Bildung eines „General⸗Agentur⸗Ver⸗ 
eins in Berlin“ gemacht, der allerdings eigenthüm⸗ 
lich und inbeſondere für Handel und Induſtrie bedeut⸗ 
ſam genug erſcheint, um auf weitere Beachtung An⸗ 
“ fpruc zu haben. Die Unternehmer gehen von dem 
Grundſatz aus, daß dem in jetziger Zeit faſt bis zur 
Entwürdigung geſteigerten Abſatzſyſtem durch Legionen 
von Reiſenden entgegengearbeitet, das der Zwischen an 
del nach Kräften unterſtützt und auf die richtig N 
zurückgeführt werden müſſe, indem das jetzt 00 
Verfahren, welches die Grenze zwiſchen ee 
inzelverkäufern vernichtet, und Erfiere ruinieh, alle 
aufsöre, Zu dem Ende ſoll ein Sammelplab BE er 
beliebigen in großen und kleinen Partien e 
aaren, ſowohl für den Fabrikantenſtand, als ar 
Zwiſchenhaͤndler und felbft für den Detailliften 9 vn 
det, alſo ein großartiges Depotlager gebildet w d A 
Als Vorbild dafür dienen die in England unter dem 
Namen home trade exiſtirenden großen Geſchaͤftshaͤu⸗ 
ſer, die für eigene Rechnung große aſſortitte Lager 
der verſchiedenſten Fabrikate führen, und bei denen die 
etailliſten, ſtatt in den betreffenden Fabriken umher 
zu reiſen, ihren Bedarf einkaufen. Der Agentur Verein 
will zwar nur ein Depotlager für Rechnung der verei⸗ 
nigten Erzeuger bilden, dadurch aber den Zwiſchenhänd⸗ 
lern den Vortheil gewähren, daß fie ihre Verbrauchs⸗ 
quantitäten in vereinzelten Raten, dem jederzeitigen Be⸗ 
dürfniß entsprechend, ſich zuführen können, daß fie 
ihre Zahlungs⸗Verpflichtungen verkleinern, daß dieſe 
nur häufiger eintreten und ſie ſo hauptſächlich vor 
dem ärgſten Uebel, vor Ueberhäufung ihrer Lager, 
geſchützt werden. Außerdem ſoll das Inſtitut bes 
ſonders dem Fabrlkantenſtand eine Stütze und vielſei⸗ 
tige Anhaltepunkte gewähren, als z. B. Anleitung zur 
Vervollkommnung ſeines Fabrikats, Gelegenheit bei me: 
mentanem Geldbedarf auf die fertige Waare, Valuta 
zu erhalten, die aus dem Erlös der Waare getilgt wird 
und dergl. m. Die Geſchäftsführung des ganzen Un⸗ 
ternehmens iſt vorläufig auf 50 Agenturen berechnet 
und vertheilt und ſoll das Unternehmen ſchon zum 15. 
Mai eröffnet werden, wenn bis dahin zwei Drittheil 
der gedachten Zahl ihren Beitritt angemeldet haben. 
Die Unternehmer werden dann durch beſondere Circuläre 
von der Eröffnung ihres Geſchäfts Kunde geben und 
durch Beziehungen auf die erſten Banquierhäuſer in 
Berlin, Leipzig, Breslau, Königsberg u. . w. den Nach⸗ 
weis über ihre Mittel, Fähigkeiten und Soliditäten füh⸗ 
ren. Das ganze Projekt umſchließt offenbar eine neue 
Uffociation des Kapitals und fo wenig wir bes 
ſtreiten wollen, daß dieſelbe, wie jede Affociation, höchſt 
erfolgreich wirken kann, ſo wenig läßt ſich überſehen, 
daß dies wie immer auf Koſten der kleineren Gewerb⸗ 
treibenden geſchehen muß. Der Titel: „Agentur⸗Verein“ 
erſcheint übrigens wenig bezeichnend für den ſpeziellen 
Inhalt des Projekts. 
A. Königsberg, 31. März. In einer höchſt ſelt⸗ 
ſamen Kriminalunterſuchung, wegen politiſcher Vergehen, 
es in dieſen Tagen beim hieſigen Kriminalſenat zur 
lolaſſung mehrerer Erkenntniſſe gekommen. Die An⸗ 
age war eigentlich wegen demagogiſcher Umtriebe an⸗ 
gebracht, und die ganze Sache bietet ſo viel In⸗ 
karſſantes dar, daß ich ſie etwas ausführlich mittheilen 
ann. Vor nicht langer Zeit wurde eine geheime Ver⸗ 
bindung von etwa 20 blutjungen Leutchen entdeckt, eine 
erbindung von anſcheinend ſtaatsgefährlicher Tendenz 
Es war hier nämlich ein Verein von verirrten Jüng⸗ 
lingen, im Alter von 15 bis 10 Jahren, in der ge⸗ 
dachten Zahl zuſammengetreten, um das ancien 5 
gime über den Haufen zu werfen. Der Verein f 
förmliche Statuten und führte den Namen Seele 5 
ſeine Verſammlungen hielt er in einem Killer 5 
Mitglieder waren angehende Handlungsdefliſſene, &ithe, 
graphen, Oekonomen, Maler, Schiffskandidaten ıc. Der 
Hauptmann trug als Auszeichnung einen ſilbernen Ad⸗ 
ler. Unter den in Beſchlag genommenen Statuten und 
apieren fand man auch verſchiedene eigenhändig ge: 
ſchriebene Glaubensbekenntniſſe, die eine große Freigei⸗ 
ſterei bekundeten; die politiſchen Anſichten dieſer Jüng⸗ 
linge ſollen dagegen gemäßigter geweſen ſein. Durch 
n Vater eines dieſer ſamländiſchen Freiſchärler wurde 
mi Sache der Polizei angezeigt und von dieſer zur Kri⸗ 
gen fanterſuchung abgegeben. Dieſe iſt denn auch ge⸗ 
gen ſammiilch. Demagogen und noch dazu vor einem 
5 ſchten Gericht von Civil und Militär geführt wor⸗ 
ard da einige der Inkulpaten inzwischen Soldaten ge⸗ 
ü asche n Die Erkenntniſſe ſollen aber alle mit 
Undiſchen a die jugendliche Unbeſonnenheit und den 
nterſuch eihtfinn, und da es ſich im Verlauf der 
Ungefäpejice men 108 daß das ganze Treiben völlig 
Einem begun eſen iſt, ſehr milde ausgefallen fein. — 
lber nten Juſttz⸗Kommiſſar haben dagegen zwei 
gige n ergangene Erkenntniſſe erſter J in den 
n ihn gefüh r Inſtanz in de 
dettoffen. 9 e 155 fiskaliſchen Unterſuchungen ſehr hart 
„wegen Berleltung zum Auswandern 


wegen eines V 5 
tar in Ae ergehens, das er ſich als Manda⸗ 
Schulben 4 ſehr verwickelten Geldangelegenheit hat zu 


ommen laſſen, angeklagt. In der erſten 


e Baſis 3 
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Sache iſt er zu drei Monaten Feſtungsarreſt verurthellt, Schlage nicht vorhergegangen, vielmehr war der greife 


in der zweiten zu 40 Rtlr. Geld oder 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß, aber, was das Schlimmſte iſt, auch zum Ver⸗ 
luſt der Natfonalkokarde und zur Kaſſatlon. Von ſei⸗ 
nem Amte iſt er bereits dispenſirtt, und die Dienſtpa⸗ 
piere find ihm auch abgenommen. Die Unterſuchungen 
ſind von einem beſonders dazu ernannten Kommiſſarius 
des Inquiſitorlats geführt. — Für den durch eine 
Straſverſetzung von hier nach Templin oder Tempelburg 
dislocirten Juſtiz⸗Kommiſſarius, Oberlandesgerichts⸗Rath 
Crelinger beabſichtigen gegen 200 Perſonen aus der 
ahl ſeiner Freunde und Bekannten, und zum großen 
Theile hieſige Kaufleute, eine Petſtſon um Aufhebung 
der betreffenden Verfügung beim Könige einzureichen. 
Ein günſtiger Erfolg derſelben iſt wohl völlig zu be⸗ 
zweifeln, da Herr Crelinger ſchon früher einmal mit 
dieſer Maßregel bedroht iſt und ihm eine ſofortige Ver⸗ 
ſetzung bei nächſter Veranlaſſung zur Verwarnung ge⸗ 
ſtellt wurde. Er ſoll ſich diefelbe beſonders durch einen 
von ihm verfaßten Auffag im neueſten Königsberger 
Taſchenbuche zugezogen haben. Derſelbe hat hier übri⸗ 
gens eine ſehr bedeutende Praxis; ſein Einkommen war 
bei Veranlagung feiner Kommunalſteuer auf 7— 8000 
Rthlr. jährlich geſchätzt. — In unſerer Provinz iſt in 
neuerer Zeit ein großer Hauſirhandel mit frommen 
Traktätlein aufgetaucht. In einigen kleinen Städten 
gehen die Händler von Haus zu Haus und bieten dieſe 
Schriften den Leuten zum Kauf an, beſonders aber 
wird auf dem platten Lande damit gehandelt, und es 
fol eine ungeheure Menge von Exemplaren abgeſetzt 
fein, In einigen Blättern hat ſich darüber bereits eine 
Polemik entſponnen. Herr Archidiaconus Dr. Knie⸗ 
wel in Danzig iſt als Vertheidiger der Angriffe gegen 
den Traktathandel aufgetreten. — Unſere Nach barſtadt 
Elbing hat bekanntlich in Folge der Verordnung vom 
3. Februar d. J. dem Könige eine Dankadreſſe 
überſandt. In dieſen Tagen iſt nun eine ſehr huldvolle 
Kabinetsordre als Antwort den Stadtverordneten El⸗ 
bings zugegangen. — Unſere Schifffahrt wird in den 
nächſten Tagen eröffnet werden, da das friſche Haff be: 
reits vom Eiſe frei zu werden anfängt. Im Hafen 
Pillau liegen bereits mehrere fremde Schiffe und har⸗ 
ren ſehnſüchtig auf die freie Paſſage; auf gute Ladung 
iſt aber nicht ſehr hier zu rechnen. — Bei der bevor⸗ 
ſtehenden größeren Truppendislokatlon der peeußifchen 
Armee iſt unter Anderm auch als beſtimmt feſtgeſetzt, 
daß das hieſige Zte Küraſſier⸗Regiment mit dem Iſten 
in Breslau ſtatlonirenden Küraſſier⸗Regiment wechſeln 
wird (2). Der General von Heiduck, Commandeur der 
hieſigen Kavalerle-Brigade, und General v. Stückradt, 
Kommandant der Feſtung Pillau, find ziemlich unver⸗ 
muthet in Ruheſtand verſetzt worden. — Am Palm: 
ſonntage war die Kirche der franz.⸗reformirten Ge: 
meinde nach einvierteljährigem Verſchluſſe wieder geöff⸗ 
net und P.⸗A.⸗Kandidat Fontaine aus Berlin hielt die 
erſte Predigt darin und zwar in deutſcher Sprache. Es 
fand keinerlei Demonſtration bei dieſer Gelegenheit — 
wie man vielfach vermuthet hatte — ſtatt, und die Ver⸗ 
ſammlung war ſo zahlreich, wie ſie ſonſt in dieſer 
Kirche, die nur eine kleine Gemeinde hat, zu ſein pflegte. 
Die Predigt wurde gehalten über Gal. 3, 26, 27: 
„Ihr ſeid alle Gottes Kinder durch den Glauben“, und 
handelte von dem hohen Gute der Kindſchaft. 
durchaus bibliſche Haltung derſelben, die perföntiche Be: 
theiligung des Predigers daran, die Wärme eröffnete 
eine gute Ausſicht. N 


+# Oſtrowo, 31. März. Es iſt ſchon hin und 
wieder über die vielfeitigen Umſtände, welche den Rei: 
ſenden in Polen bereitet werden, in dieſen Blättern ges 
klagt worden und dabei manches Anekdötchens Erwäh⸗ 
nung geſchehen. Da hierbei namentlich die großen Ver⸗ 
fäumniffe in Anſchlag gebracht worden ſind, welche das 
viele Viſiren der Päſſe im Lande ſelbſt dem Fremden 
verurſacht, ſo muß jeder, der das Glück hatte, noch nie 
in Polen geweſen zu ſein, unbedingt glauben, daß dieſe 
läſtigen Maßregeln im Plane der polniſchen Regie⸗ 
rung liegen, welche, theils durch das überhandnehmende 
Schmuggeln verbotener Waaren, thells durch die letzten 
Unruhen gewarnt, zur Anwendung ſolcher Strenge ge⸗ 
gen Fremde genöthigt ſei. 


T Münſter, 30. März. Der vor wenigen Mon⸗ 
den zum Biſchof gewählte Domkopftular Dr. Georg 


Kellermann, welcher täglich der päpſtlichen Beſtätl⸗ 


gungs⸗Bulle entgegenſah, iſt dieſen Abend um 6½ Uhr, 
wo er von einem Spaptergange zurückkehrte, einige 
Schritte von ſeiner Wohnung plötzlich vom Schlage ge⸗ 


troffen worden. Lautlos ſank er zuſammen und eben 


fo lautlos verſchied er nach kaum elner Viertelſtunde, 


nachdem die ſchnell herbelgerufenen Aerzte noch ihre 


Kunft in Aderlaß und ſonſtigen Mitteln vergeblich ver⸗ 
ſucht hatten. Ein körperliches Unwohlſein war dem 


Die 


Prälat noch unmittelbar vorher ganz wohl und ſelbſt 
in humoriſtiſcher Stimmung geweſen und noch geſtern 
hat er ſelbſt die felerliche Einführung des neuen katho⸗ 
liſchen Militairpredigers vorgenommen. Kellermann 
ſtammt aus einer Weberfamilie aus dem Dorfe Frecken⸗ 
horſt bei Warendorf und iſt ſelbſt eine Zeit lang We⸗ 
ber geweſen. Er hat feine Abkunft nie verläugnet, lebte 
vielmehr auch da, als er ſchon zu den höheren geiſtll⸗ 
chen Würden berufen war, noch faſt ſo einfach, wie zu 
der Zeit, wo er das Weberſchiff in Bewegung ſetzte. 
Als er zum Biſchofe gewählt war, erklärte er, daß er 
ſich nie Equipage anſchaffen, auch keine eigene Küche 
halten, ſondern das Geld, welches dieſe koſten würden, 
den Armen geben werde. Dieſe, ſo wie die Angehö⸗ 
rigen feiner Familie, für die er Alles ſparte, haben viel, 
ſehr viel an ihm verloren. Er iſt 73 Jahre alt ge⸗ 
worden. Er war das letzte Mitglied det ſogenannten 
sacra familia, welche aus der geiſtreichen, aber ſchwär⸗ 
meriſchen Fürſtin Amatſa Gallitzin, dem Dichter Leo⸗ 
pold Stollberg, deſſen intimſter Freund der verſtor⸗ 
bene Kellermann, der auch die Kinder deſſelben unters 
richtet hat, war, dem aufgeklärten, um das Unterrichts⸗ 


weſen in Münſterlande ſo verdlenſtvollen Miniſter von 


Fürſtenberg, dem um das Elementarſchulweſen nicht 
minder verdienſtlichen Conſiſtorialrath Overberg, dem 
Domkapitular Dr. Katerkamp, dem mit Lavater und 
dem Wandsbecker Boten befteundeten Biographen der Für⸗ 
ftin, dem verſtorbenen Erzbiſchof Clemens Auguſt und 
aus Kellermann beſtand. 


Düſſeldorf, 27. März. Die hier noch ſchwebenden 
Prozeſſe der Aachen⸗Düſſeldorfer Eiſenbahn⸗ Geſellſchuft 
gegen die mit den Einzahlungen noch ſäumenden Ak⸗ 
tionäre find hier geſtern durch das königliche Landgericht, 
unter Verwerfung aller Einreden der Beklagten, zu 
Gunſten der Direktion entſchieden und die Beklagten 
zur Zahlung der ſchuldigen Summen, nebſt Konventlo⸗ 
nalſtrafe und die Koſten verurtheilt worden. FM 
(Aach. 3.) 


— 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 29. März. Unſere Stadt wurde ges; 
ſtern in einige Verwunderung verſetzt, daß die Trup⸗ 
pen in ihrer Kaſerne konſignirt, mit ſcharfen Patronen 
verſehen, die Wachen verſtärkt und andere Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen wurden, welche die Nacht durch 
angedauert haben ſollen, ohne daß aber auch nur die 
allergeringſte Störung der Ruhe vorgefallen wäre. Wie 
man ſpäter vernahm, waren Drohbriefe, welche einigen 
hieſigen Perſonen zukamen, die Urſache dieſer milſtäͤri⸗ 
ſchen Vorſichtsmaßregeln. In dieſen Briefen wurde die 
öffentliche Sicherheit bedroht, unter dem Vorwande der 
Hülfloſigkelt der Armen bei der großen Theuerung. Aber 


gerade in unſerer Stadt geſchieht fo außerordentlich viel 
zur Linderung der Noth, und jedenfalls kamen dieſe 


Drohbriefe entweder aus dem Kopfe eines Marten oder 
eines Bös willigen. (Leipz, Z.) 


* 
* 


München, 28. März. Aufſehen macht die Ent⸗ 
bindung des ordentlichen Profeſſors des deutſchen Pri⸗ 
vat⸗ und Kirchenrechtes, ordentlichen Mitgliedes der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften, Dr. Georg Phillips, von 
ſeinem Lehramte an der Hochſchule. In Dr. Philipps, 
bekanntlich auch den Hauptredakteur der Münchener hi⸗ 
ſtoriſch⸗politiſchen Blaͤtter, erleibet die betreffende Partei 
offenbar einen welt empfindlicheren Verluſt, als ihr 
durch die Entfernung der Profefforen von Laſſaulr und 
Höſler und ſelbſt des Prof. von Moy begegnet iſt. 
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Karlsruhe, 28. März. Dir Verſetzung des er⸗ 
ſten Infanterleregiments nach Raſtatt zur Verſtärkung 
der dortigen Garniſon im Oktober d. J., iſt durch eine 
höchſte Ordre ausgeſprochen. Alles Uebrige, was öffent“ 
liche Blätter ſonſt darüber berichten, glauben wir als 
unrichtig bezeichnen zu können. (Karler. 3.) 


Chemnitz, 30. März. Die hieſigen Weber: und 
Strumpfwirkerinnungen haben dieſer Tage, wie wir hö⸗ 
ren, eine Petition mit einigen Tauſend Unterſchriften 
an die Staatsregierung gelangen laſſen, worin dieſelben 
bitten, die Regierung möge bei ihren Anſichten über 
Schutzzölle beharren, der Einführung von Rückzöllen 
oder Ausfuhrprämien ihre Zuſtimmung nicht geben und 
dahin trachten, daß der Eingangszoll auf Twiſte wieder 
auf 2 Thaler herabgeſetzt werde. Hervorgerufen ward 
dieſe Petition durch eine Denkſchrift der hieſigen Baum⸗ 
wollſpinner und einer Anzahl Fabrikanten, unter dem 
Titel: „Denkſchrift der chemnitzer Gewerbtreibenden,“ 
welche höhere Schutzzölle verlangt und die vor einiger 
Zeit an Regierung und Stände übergeben wurde. 

(D. A. Ztg.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 26. März. Der bei mehreren Städten 
und Patrimonialämtern bisher ſtattgehabte Bezug von 
Gewerb⸗Konzeſſionstaren iſt von der Regierung mit dem 
Bedeuten eingeſtellt worden, daß bei Gewerbs⸗Verlelhun⸗ 
gen keine Taxe eingehoben werden darf. Auch für die 
Verleihung von Handlungs⸗ und Krämerei⸗Befugniſſen 
iſt eine Ermäßigung der bisherigen grundobrigkeſtlichen 
Taxen in Ausſicht geſtellt. — Aus Anlaß mehrerer Be: 
ſchwerden in Betreff der Kinder⸗Erziehung, nachdem die 
katholiſche Gattin einer ſogenannten gemiſchten Ehe zu 
dem proteſtantiſchen Glauden ihres Gatten übergetreten 
iſt, hat die Hofkanzlei die bisher beſtandene Obſervanz 
dahin modifizirt, daß in ſolchen Fällen unterſchieden 
werden müſſe, zwiſchen Kindern, die vor, und ſolchen, 
die nach erfolgtem Webertritte der Mutter geboren wur⸗ 
den. Die Erſteren, die wirklich aus der gemiſchten Ehe 
geboren ſind und in Folge der vom Vater vor der 
Trauung ausgeſtellten Reverſe, katholiſch getauft werden 
mußten, felen immer als Katholiken anzuſehen und das 
her rückſichtlich der religſöſen Erziehung nach den für 
alle übrigen Katholiken beſtehenden Vorſchriften zu be⸗ 
handeln; rückſichtlich derſelben ſollen daher die ausgeſtell⸗ 
ten Erziehungs⸗Reverſe ihre volle Gültigkeit auch nach 
dem Uebertritte der Mutter behalten. Rückſichtlich der 
dann erſt gebornen Kinder aber wurde nach reiflicher 
Erwägung aller vorkommenden Verhältnſſſe dahin er⸗ 
kannt, daß dieſelben, gleich den aus einer ſchon urſprüng⸗ 
lich proteſtantiſchen Ehe gebornen Kindern, nicht gehin⸗ 
dert werden können, dem Glauben ihrer Eltern zu fol⸗ 
gen, daß ſie daher nicht nach dem bei der Abſchließung 
der gemiſchten Ehe ausgeſtellten Erziehungs⸗Reverſe zu 
behandeln ſind, well dieſe Ehe aufgehört hat, eine ge⸗ 
miſchte zu fein, ſomit bei derſelben jene Vorſchriften 
nicht geltend gemacht werden können, welche für andere 
Verhältniſſe gegeben ſind. (A. Pr. Z.) 


Wien, 1. April. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
bringt folgende wichtige Notiz: „Geſtern fand die 15. 
General⸗Verſammlung der ſtimmfähigen Aktionäre der 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn Statt, welchen 
ſchon früher der gedruckte Geſchäftsbericht und die Rech⸗ 
nungsabſchlüſſe zugeſendet worden find. — In Betreff 
der Vollendung der Bahnſtrecke bis Oderberg und des 
Anſchluſſes an die königlich preußiſche Wilhelmsbahn 
wurde berichtet, daß im Monat Mai dieſer Bahntheil 
dem Betriebe übergeben werden und die Eiſenbahnver⸗ 
bindung von Wien bis Breslau, Berlin, Hamburg und 
Stettin, mit Ausnahme der kurzen Unterbrechung bei 
Oderberg, hergeſtellt ſein wird. Ferner wurde mitgetheilt, 
daß Se. k. k. Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 8. März d. J. der Nordbahn⸗Geſellſchaft die Con⸗ 
ceſſion auch für die circa 2000 Klaftern lange 
Verbindungsbahn vom Stationsplatze Oderberg 
und die an die preußiſche Grenze zu führende 
Oderbrücke zu ertheilen geruhte, welche in mög⸗ 
lichſt kurzer Zeit ausgeführt werden ſollen, wo: 
durch die ununterbrochene Schienenverbindung der 
Nordbahn mit dem großen preußtiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetze und reſp. der Oſt⸗ und Nord⸗See be⸗ 
werkſtelligt ſein wird. — Zur Deckung der für die 
diesjährige General⸗Verſammlung vorbehaltenen Fundi⸗ 
rung des Preßburger Baukapltales, welches bisher Hr. 
Baron v. Rothſchlld mit 4 pCt. vorzuſtrecken die Güte 
hatte, nebſt den weiteren Erforderniſſen für die im Bau 
und Betriebe befindlichen Bahnſtrecken, fo wie jener zur 
Vollendung der Oderberger und Erbauung der preußis 
ſchen Verbindungsbahn noch erforderlichen und ausge⸗ 
wieſenen Beträge in runder Summe pro 5,600,000 Fi. 
wurde beſchloſſen: 5 pet. Prioritäts Obligationen zu 
emittiren, wozu jedem Beſitzer einer Nordbahn⸗Aktie der 
Bezug von 400 Fl. bis zum 15. Mai d. J. vorbehal⸗ 
ten bleibt, daß gleichzeitig aber bis zu dieſem Tage eine 
allgemeine Subfeription angenommen werde, wonach 
jene Obligationen, welche von den Aktlen⸗ Beſitzern bis 
15. Mal etwa nicht angemeldet fein würden, mittelſt 
einer verhältniß mäßigen Repartition unter die anderen 
Subferibenten vertheilt werden ſollen.“ 


Prag, 27. Mätz. Bei der wahren Sehnſucht, 
welche unſer ganzes Land für die baldigſte Eiſenbahn⸗ 
Verbindung mit dem übrigen Deutſchland hegte, und 
bel der Raſchheit, mit welcher unſere Staatsbahnen bis 
dahin gefördert wurden, war es aufgefallen, daß im 
vorigen Sommer von der Prag⸗Dresdener Bahn blos 
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die kleine Strecke von Prag bis Kraluz in der Länge 


von nur drei Meilen in Angriff genommen und auch 
dieſer Theil nicht mit der gewohnten Energie bearbeitet 
worden war. Mit um fo größerer Freude vernimmt 
man jetzt, daß der Baron v. Kübeck der raſchen Förde⸗ 
rung dieſes Baues fortwährend ſeine beſondere Fürſorge 


gewidmet und kürzlich deſſen Weiterführung in der Art ſein Rufen Leute ihm zu Hülfe gekommen, 


abgeſchloſſen habe, daß der Unterbau von Prag bis Lo⸗ 
bofig an der Elbe im Juni nächſten Jahres und von 
Loboſitz bis zur ſächſiſchen Gränze im Juni 1849, zu 
jener Zeit daher die ganze, ungefähr 19 Meilen lange 
Strecke von Prag bis zur Gtänze vollendet fein müſſe. 
Da übrigens auch Seitens der königl. ſächſiſchen Re⸗ 
glerung die bündigſten Zuſicherungen vorliegen (die die 
raſche Förderung der Strecke von Pirna bis zur Gränze, 
ſo darf mit aller Zuverſicht auf die gänzliche Vollen⸗ 
dung der Prag-Dresdener Bahn ſchon im Laufe des 
Jahres 1849 gerechnet werden, ſo daß mit Anfang der 
zweiten Hälfte unſeres Jahrhunderts die Schienenver⸗ 
bindung zwiſchen den adriatiſchen Ufern und jenen der 
Oſt⸗ und Nordſee vollendet und dadurch der mächtigſte 
Schritt zur Verbrüderung ſo vieler Stämme des ge⸗ 
meinſamen deutſchen Vaterlandes begonnen ſein wird. 
Für die materiellen Zwecke wenigſtens, die aber bald 
auch die Einigung auf geiſtigem Gebiete mächtig fördern 
wird. (A. Pr. 3.) 

SS Peſth, 30. März. Der Urheber, der in 
Kraljevec und Sefvete in Croatien vor Kurzem 
ſtattgefundenen Bauernerceffe, Namens Golés, 
iſt in Zagorjen von einem Stuhlrichter des Varas diner 
Comitats feſtgenommen und dieſer Tage nach Agram 
abgeführt worden. Das Agramer Comitat hatte gegen 
die namentlich durch Golés aufgewiegelten Bauern ein 
ſogenanntes Militärbrachum ausgeſendet, um Golés und 
die andern Rädelsführer einzufangen; das Brachium 
wurde aber von den Bauern vertrieben, und als ein 
zweites, verſtärktes ausrückte, ergriff Golss unter dem 
Vorwande, daß er die Sache der Bauern in Wien per⸗ 
ſönlich beim Könige nachſuchen wolle, die Flucht. In 
dem ſoſort ſtattgefundenen erſten Verhör fol Gols 
Aufſchlüſſe gegeben haben, welche jenen Bauern⸗ 
exceſſen eine nicht geahnte Bedeutung ver⸗ 
leihen. — Das Agramer Comitat hatte in einer an⸗ 
dern Angelegenhelt eine Repräſentatſon an den König 
gegen ein k. Hofdektet gerichtet, worauf nun ein zwei⸗ 
tes k. Hofdekret erging, in welchem dem Agramer Co⸗ 
mitate geſagt wird, daß man bei Wiederholung ſolcher 
unbändiger Repräſentationen an den Urhebern und Ver⸗ 
faſſern derſelben die ſtrengſte Ahndung nehmen werde. 
Der Obergeſpan bezeichnete die beregte Repräſentatlon 
als eine ſolche, welche eher an einen Dorfrichter, als 
an den König zu richten ſchicklich wäre. — Die erſte 
ungariſche Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft kann 
bereits als konſtituirt betrachtet werden. Ihr Stamm: 
Kapital hat fie auf 5000 Aktien, per 190 Gulden ge⸗ 
gründet, welche größtenthells ſchon abgenommen find, 
Sie beabſichtigt zunächſt, den Theißfluß zu befahren, zu 
welchem Zwecke zwei Dampfer in England verfertigt 
werden. 5 

Von der galiziſchen Grenze, 27. März. Un⸗ 
ter den galiziſchen Bauern ſcheint der alte Haß 
der Slawen gegen die Niemcy (die Deutſchen) 
theilweiſe von neuem erwacht, und zwar ſo, daß er Be⸗ 
denken erregend iſt. Von allen den einzelnen Conflicten, 
welche zwiſchen Deutſchen und galiziſchen Bauern neuer⸗ 
dings ſich zugetragen, will ich nur einen, der im Ges 
biete des ehemaligen Freiſtaats Krakau vor wenigen Ta— 
gen vorgefallen und mir von dem betreffenden Beamten 
ausführlich mitgetheilt worden iſt, erwähnen. Auf ei⸗ 
nem Gut in jenem Gebiet, auf welchem ein deutſcher 
Oberbeamter angeſtellt iſt, deſſen Namen ich aber auf 
das Geſuch des Erzaͤhlers verſchweige, ließ der dortige 
Pfarrer von einem Bauer Pappeln, die auf dem Grund 
und Boden der Herrſchaft ſtanden, entäſten. Der Be: 
vollmächtigte der Herrſchaft ließ es jenem Bauer un: 
terſagen, woran dieſer ſich jedoch nicht kehrte, indem er 
ſich auf das Geheiß des Pfarrers, deſſen Robother er 
war, berief. Da der genannte Beamte unmöglich an⸗ 
nehmen konnte, daß der Pfarrer einen ſeiner Leute zu 
Verletzung fremden Eigenthums anhalten würde, ſo 
ſchickte er den Schulzen des Ortes und noch einen Mann 
in die Wohnung des betreffenden Bauers, wohin ſich 
dieſer inzwiſchen begeben hatte, und ließ ihn auffodern, 
ſofort auf das herrſchaftliche Schloß behufs Vernehmung 
zu kommen. Da jedoch der Bauer dieſer Aufforderung 
keine Folge leiſtete, ſo ſah ſich der Bevollmächtigte ver⸗ 
anlaßt, zu Erreichung ſeines Zwecks ſelbſt in deſſen 
Wohnung zu gehen.“ Kaum war er dort angelangt, 
als er von der inzwiſchen dorthin gekommenen Pfarr⸗ 
wirthin mit den gröbſten Schimpfreden inſultirt wurde, 
fo daß er es für beffer fand, wieder in das Schloß zu: 
rückzukehren. Wie er aber über die Schwelle der Hütte 
treten wollte, begegnete ihm der Pfarrer an der Spitze 
von fünf mit Stangen und Knütteln bewaffneten Män⸗ 


nern, die, der Pfarrer zuerſt, unter dem Rufe: „Schlagt 


den deutſchen Hund todt, ſchlagt nur zu, bis er ſich 
nicht mehr rührt!“ über den Beamten herfielen und 
auf ihn einhieben. Auf feinen Hülferuf erſchien ſofort 
ein Verwalter, um ihm beizuſpringen; doch wurde die⸗ 
ſer, noch ehe er etwas für den Bevollmächtigten thun 
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konnte, von einem gewaltigen Schlage mit einer Stange 
ſo heftig getroffen, daß er ſofort beſinnungslos zu Bo⸗ 
den fiel. Vielleicht würde auch der Bevollmaͤchtigte, 
der nur mit Mühe den nach ihm geführten Schlägen 
ausweichen konnte, zu Boden geworfen und todt ges 
ſchlagen worden ſein, wären nicht vom Schloſſe her auf 
worauf ſich 
der Pfarrer mit ſeinen Leuten ſofort zurückzog und in 
ſeinem Gehöfte feſt verrammelte. Der gemißhandelte 
Beamte begab ſich hierauf nach dem Schloſſe und machte 
dann, bevor es dem Pfarrer gelingen konnte, die Ge⸗ 
meinde gegen ihn aufzuwiegeln, bei den nächſten Be⸗ 
hörden von dem Vorfalle 1 Anzeige. (D. A. Z.) 
n 


u and. 

** Warſchau, 29. März. Die Arretirun⸗ 
gen politiſch Verdächtiger dauern noch immer fort. Erſt 
neulich ſind 12 Bürger aus der Provinz nach der War⸗ 
ſchauer Zitadelle eingebracht worden, die, wie man wiſſen 
will, eine verbotene Schrift geleſen haben ſollen. — Das 
Reifen mit der Eiſenbahn iſt ſeit Kurzem durch ſtrenge 
polizeiliche Maßregeln ſehr erſchwert. Niemand 
darf ohne Paß reiſen, und hätte er nur einige Meilen 
zu machen. Die ankommenden Paſſagiere werden oft 
ſelbſt am Leibe genau unterſucht, ob ſie auch keine ver⸗ 
botenen Schriften bei ſich führen. Nur mit großen 
Schwierigkeiten kann man von Warſchau abreifen. — 
Die Bettler hatten ſich ſeit einiger Zeit hier ſo ſtark 
vermehrt, daß man Maßregeln ergriffen hat, die förm⸗ 
lich belagerten Straßen von ihnen zu ſäubern. In el⸗ 
nem großen leeren Magazins Gebäude an der Weichſel 
ſind eine große Zahl eingeſperrt worden. Jeder hat zum 
Lager einen Strohſack erhalten. Die nöthige Nahrung 
wird ihnen verabreicht. Die Langeweile ſoll ihre Strafe 
ſein. Der Freiheit ſind ſie beraubt. Sie erhalten die⸗ 
ſelbe erſt dann wieder, wenn ſie nachweiſen, wovon ſie 
ſich nähren wollen. Auch ſoll gleichzeitig durch ärztliches 
Gutachten feftgeftellt werden, wer arbeitsunfähig iſt. 
dieſe wird durch zuſammen gebrachte und noch zuſam⸗ 
menzubringende milde Beiträge geſorgt werden. Obgleſch 
bisher von den Bewohnern Warſchaus viel für die Lin⸗ 
derung der Nothleidenden geſchehen iſt, ſo hat alle ge⸗ 
währte Hülfe bis jetzt das Uebel nicht nur nicht geho⸗ 
ben, ſondern die Arbeitsſcheu ſogar noch vermehrt. Viel⸗ 
leicht wird durch die jetzt ergriffenen Maßregeln die 
Armenpflege mehr geregelt. Faulheit, Lüderlichkeit, Leicht⸗ 
ſinn, aber zum Theil auch Mangel an Arbeit, haben 
das Uebel der Armuth in den letzten Jahren fo vergrö⸗ 
ßert, daß durchgeeifende Maßregeln nothwendig gewor⸗ 
den find, — Leider haben die beklagenswerthen Ereigniffe 
des vorigen Jahres in Galizien auch in Rußland 
unter den Bauern Nachahmer gefunden. Man erzählt, 
daß vor Kurzem bei Witepsk 13 Edelleute von ihren 
Bauern erſchlagen worden ſind. — Der General Dehn, 
bekanntlich Erbauer der Warſchauer Zitadelle, ben be 
Auftrag erhalten, die feit längerer Zeit projektirte Eifer 
bahn von Warſchau nach Moskau bald in Angelff zu 
nehmen. Ein vorgelegter Plan zu derſelben iſt in Pe 
tersburg genehmigt worden. Dle Bahn wird ſich we 
oberhalb Moskau an die Petersburg⸗Moskauer anſchlle? 
ßen, ſo daß man von ihrem Verbindungspunkte aus 
ſowohl nach Petersburg, als nach Moskau fahren kann, 
Auch ſpricht man jetzt mehr von dem Bau einer Eifen? 
bahn von Moskau nach Odeſſa. Die Petersbur 
Moskauer Bahn ſoll im Herbſte des künftigen Jahres 
ſchon fertig werden. 50,000 Soldaten follen, 
Bauern ungerechnet, bei derſelben beſchäftigt fein. 7 
In Warſchau wird noch in dieſem Jahre ein Thurm 
unweit der Zitadelle als Vorwerk zu derſelben 9 
Er iſt auf eine Million Gulden veranſchlagt wer 
Der Großfürſt Michael wird binnen Kurzem in Bar 
ſchau erwartet. Ein Adjutant deſſelben iſt bereits 
angekommen. Der Großfürſt wird als Genkralfeldze 
meifter ſämmtliche Feſtungen und Feſtungswerkzeuge 
Königreich Polen genau beſichtigen. — Von dem 
gange des Fürſten von Warſchau wird zwar immer n 
viel geſprochen, indeß weiß man bis jetzt nichts Gewiß, 
darüber. Man hat ihm, wie man ſagt, in Petersb 
die erledigte Stelle des Präſidenten im Reichsrathe 
getragen, er ſoll ſie aber ausgeſchlagen haben. G 
würde er es vorziehen, bet feinem vorgerückten Alter 
feiner geſchwächten Geſundheit ſich in den Ruhe 
verſetzt zu ſehen. Sowohl den Großfürſten Mi 1 
als den Herzog von Leuchtenberg nennt man als 17 
Nachfolger. — Für die Inſtandſetzung des fürſill 
Schloſſes hlerſelbſt find 2 Millionen Gulden marge 
worden. Man ſchließt hieraus ebenfalls auf eine?? 
änderung. a 


„ 


Frankreich. b 

* Paris, 29. März. Die Hauptfrage iſt We 
ſem Augenblick noch immer die Geldfrage ung 

land noch die Königin von Spanien die 10 

e 


möchte es ſcheinen, als ob weder der 9 von 5 
a "u 
ßen den ſinkenden Gourfen dauernd aufguhelfen, 1 
ſeit geſtern machen dieſelben wieder eine en esch 1 peut 
ungünftige Bewegung. Die procentigen babe mit 
mit 116%, abgeſchloſſen, die Zprocentigen ſchloſſen f 
4 (Bortfegung in der Beilage.) un 
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K 
(Fortſetzung.) 
79½ und fielen nach der Boͤrſe auf 781%. Was 
eigentlich der Grund dieſes erheblichen Sinkens ſei, iſt 
nicht angegeben, wahrſcheinlich wirken politiſche und fi⸗ 
nanzielle Gründe zuſammeu. — Ein Courier aus Mea? 
drid fol ungünſtige Nachrichten aus Spanien 225 
bracht haben, ferner enthält das Journal des Debat 
wieder einen Artikel über die Korn⸗Theuerung, ee 
anſtatt zu beruhigen, beunruhigt, denn er hat die 985 
denz, das Miniſterium dahin zu vermögen, die er 
nahmeverordnung wegen der Getreideeinfuhr zum we 
tigften Zoll auf ein Jahr zu verlängern und bring = 
bei Nachrichten, die zwar für diefen Zweck ſprech H 
zugleich aber auch neue Beſorgniſſe ausftreuen- "daß 
ift keinem Zweifel unterworfen“ fagt das Blatt, 7 
ſowohl im Innern Frankreichs als in den Ländern, 
welche unſer Handel berührt, Getreide genug vorhanden 
ift, um Frankreich und ſelbſt Europa zu ernähren, aber 
kann man deshalb bereits Victoria rufen. Jar bas a 
gentliche Getreide iſt die nächſte Ernte ein Geheimniß 
der Zukunft. Der letzte Spätfroſt hat durch feine Nach⸗ 
baltigkett dem Hafer in den ſüdlichen Provinzen Frank⸗ 
reichs geſchadet. Wir werden ferner dieſes Jahr nicht 
die Hälfte der Kartoffeln haben, welche wir ſonſt ern⸗ 
ten. Die Kartoffelkraneheit hat faſt überall die Kar⸗ 
toffeln zerſtört, bevor man fie ausſetzen konnte, und da 
wo man ſie erhalten hat, ſind ſie ſo theuer, daß man 
fie nicht zur Saat kaufen kann. Von dieſer Seite iſt 
alſo das Defizit unvermeidlich und gewiß kann man 
ſchon jetzt beſtimmen, daß die Ernte von 1847 nicht 
ausreichend fein wird. Sollte ſelbſt ein möglicher Weiſe 
bedeutendes Sinken der Preiſe in 2 Monaten eintreten, 
fo muß man ſich nicht dadurch täuſchen laſſen, denn 
das Sinken wird nur beweiſen, daß die Spekulation 
übermäßig war. Nimmt man zu dieſem Artikel nun 
noch hinzu, daß die Abrechnung des großen Erſten vor 
der Thür iſt, ſo ſieht man wie die Umſtände zuſam⸗ 
menwirken, um die Courſe zu drücken. Auf das Stei⸗ 
gen wird ohnedies nicht mehr ſpekulirt; Gerüchte von 
allerhand Krankheiten und Zufällen hoher Perſonen im 
Oſten und Weſten werden ausgeſtreut und die Börſe 
bleibt in einem kläglichen Zuſtand. — In der politi⸗ 
ſchen Welt giebt es ſonſt wenig Neues. Heute waren 
beide Kammern verſammelt. In der Deputirten⸗ 
Kammer wurde, nachdem der Finanzminiſter ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, beſchloſſen, den Antrag wegen der 
Ermäßigung des Zeitungsſtempels in Erwägung zu zie⸗ 
en, dann wurde einſtimmig eine neue Summe von 2 
Millionen zu Unterſtützungen für Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
ten und mit großer Stimmenmehrheit ein Credit für 
traßenbauten bewilligt, um den armen Leuten Arbeit 
zu ſchaffen. — Die Herzogin von Orleans ſoll ſeit ei⸗ 
niger Zeit ernſtlich unwohl fein, namentlich an einer 
Schlaflosigkeit leiden, ſo daß ſie jeden Abend deshalb 
ein Arzneimittel einnehmen muß. Wegen der beabſichtig⸗ 
ten Poſtreform hat der Finanzminiſter dieſe Woche das 
Hoſthotel mehrmals beſucht und ſich mit den einzelnen 
inrichtungen bekannt gemacht. — Bei Hofe iſt heute 
große Tafel, zu welcher u. a, auch die Königin Mutter 
don Spanien und der Marſchall Soult, welcher heute 
ſein 83. Jahr antritt und ſeit 43 Jahren Marſchall 
don Frankreich iſt, geladen find, O'Connell befindet 
ſich nicht ſo wohl, daß er Einladungen annehmen kann 
er hat auch geſtern eine bei dem britifchen Geſandten 
abgelehnt. 2 In Marſeille haben die Frauen im: 
mer, welche in der dortigen Tabakfabrik arbeiten 15 
adminiſtrativen Einrichtungen rebellitt und 1 
ßen, daß die bewaffnete Macht einschreiten un 
, ae 
In Toulon hat der tuneſiſche Miniſter Sr. f Hoh 
den Prinzen von Jolnville einen Beſuch am Bord feis 
nes Admiralſchiffs gemacht. Die Getreldepreiſe fallen 
allmälig und die beſten Mehlſorten, welche noch vor 14 
Tagen 120 bis 125 Fr. kosteten, find jetzt zu 110 bis 
415, ſelbſt zu 100 Fr. feil, dennoch werden, wie das 
Journal des Debats fagt, die Brotpreiſe wieder ſteigen, 
well die letzten Marktpreiſe noch hoch ſtanden. — Die 
achrichten aus Madrid reichen bis zum 24ſten. 
le zweite Kammer beräth noch immer ihre vorige 
reſſe, der General Serrano iſt noch nicht ermittelt. 
x Santiago haben Unruhen wegen der Getreide: 
1 euerung der gewöhnlichen Art ſtattgefunden. Die eigent⸗ 
yoen beuneuhigenden Nachrichten follen den Hof betreffen, 
e Jungen Eheleute follen fo unzufrieden mit einander leben, 
tus der Graf v. Breffon nicht auf ſeinen Botſchaſ⸗ 
tpoften zurückkehren will; and igt man, daß 
diefer 50 i ; andererſeits ſagt man, 
nſerer 55 fe franzöſiſche Diplomat, der Talleyrand 
tersbur Nate für den Botſchafterpoſten in St. Pe 
Rachrſc eſtimmt ſei. — Aus Portugal lauten die 
wien fehr ungünflig für die Königin und man 
Men, fie laſſe hier ihre Krondiamanten verkaufen. 
Belgien. 


Mr 29, März. Die Repräſentantenkammer 
geſtern, nachdem ſie noch für das Departe⸗ 
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ment der öffentlichen Arbeiten einen proviſoriſchen Kre⸗ 
dit von 1,000,783 Fr. bewilligt hatte, bis zum 12. April 
vertagt. In Folge königl. Beſchluſſes kann jeder 
Eiſenbahn⸗Beamte ohne Weiteres entlaſſen werden, der 
in einem Jahre dreimal beſtraft worden. Auch können 
jene Beamten entlaſſen werden, wenn es feſtſteht, daß 
ſie außer Stande find, ihre Gläubiger zu befriedigen. 
Jtalie n. 

Florenz, 21. März. Ihre königl. Hoh. die Frau 
Prinzeſſin Karl von Preußen iſt geſtern hier ange⸗ 
kommen und im Hotel Vork abgestiegen. Morgen 
wird die Frau Fürſtin von Liegnitz bei uns erwartet, 

2 (A. 8. 

Turin, 25. März. Se. Mai, der König haben, 
nach vollſtändig wiedererlangter Geſundheit, heute Hof⸗ 
empfang gehalten und dem Gottesdienſte in der hieſi⸗ 
gen Metropolitankirche beigewohnt. (Gaz. Piemont.) 

Nach franzöſiſchen Blättern befindet ſich Kardinal 
Gizzi beſtändig unwohl und wird in feinen Funktionen 
als Staatsſekretär von dem Kardinal Baluffi vertre⸗ 
ten. — Um nach Dämpfung der Getreideunruhen im 
Römiſchen nun die freie Cirkulation der Vorräthe 
zu ſichern, wurde in Ancona eine mobile Kolonne or⸗ 
ganiſirt, welche dle Transporte zu geleiten hat. Eine 
nach Ancona beorderte Abtheilung Freiwilliger wurde 
zurückgeſandt, da die jungen Leute der Stadt ſich be⸗ 
waffneten und freiwillig ſich zu obigem Dienſte erbo⸗ 
ten. — Wie man dem Marſeiller „Semaphore“ aus 
Florenz ſchreibt, wären in der Nacht vom 22. Fe: 
bruar gegen 100 Individuen, Studenten, Beamte und 
Handwerker, in Florenz und andern Städten Toskana's 
verhaftet und ohne richterliches Urtheil zur Erſtehung 
„korrektioneller“ Strafen nach den verſchiedenen Feſtun⸗ 
gen des Landes abgeführt worden. Hausſuchungen ſol⸗ 
len fortwährend ſtattfinden und mehrere Fremde ausge⸗ 
wieſen worden ſein. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 16. März. Man erinnert ſich, 
daß in den erſten Tagen des Oktobers 1846 der Gou⸗ 
verneur von Oſcheſire, Bederhan Bey, über die Rath: 
ſchläge, Aufträge und Drohungen der Pforte hinausge⸗ 
hend, im Einverſtändniſſe mit den zwei anderen kurdi⸗ 
ſchen Chefs Nurullah Bey von Hakiadi Abduſſamed 
Bey von Verſari, eine Expedition gegen die Neſtoria⸗ 
ner richtete, Feuer und Schwert unter dieſelben brachte, 
und die Metzeleien erneuerte, welche er bereits im Jahre 
1843 daſelbſt ausgeübt hatte. Die Pforte entſchloß ſich 
einen Commiſſär an ihn abzuſenden. Der dazu er⸗ 
nannte Nazim Efendi begab ſich auch zu Bederhan Bey, 
allein trotz dem Eifer dieſes Beamten, welcher beim kur⸗ 
diſchen Chef an zwei Monate verweilte, hat ſeine Sen⸗ 
dung kein Reſultat geliefert. Mehr als fünf Monate 
ſind ſeit der Expedition Bederhan's im Tihari und dem 
Gemetzel der Neſtorianer verfloſſen, und nichts iſt ſelt⸗ 
dem vorgefallen, was die durch dieſes Ereigniß erzeugte 
Lage verändert hätte. Ja, die letzten Nachrichten aus 
Moſſul vom 21. Februar ſind vielmehr der Art, daß 
fie die ernſthafte Aufmerkſamkeit der Pforte beſchäftigen 
müſſen. Bederhan Bey hebt Truppen aus auf der 
ganzen Ausdehnung feines Gebietes, ſetzt die feſten Plätze 
in Vertheidigungsſtand, verproviantirt fie mit Allem, 
und ſucht durch alle möglichen Mittel den Fanatismus 
der bewaffneten Banden der Umgebung aufzuregen. Die 
Straße von Dſcheſire nach Mofful iſt von den Kurden 
des rechten Tigris⸗Ufers beſetzt worden, welche die Dör⸗ 
fer plündern, und überall auf ihrem Wege Beſtürzung 
und Verheerung verbreiten. Bederhan hat kürzlich ei⸗ 
nen Jacobitiſchen Biſchof und einen Geiſtlichen der⸗ 
ſelben Nation hinrichten laſſen; fünf andere Jacobi⸗ 
ten des Dorfes Azih find in das Gefaͤngniß geworfen 
worden und werden täglich grauſam gefoltert. Auch 
die chaldälſchen Bevölkerungen, welche im Gebiete dieſes 
barbariſchen Häuptlings eingeſchloſſen find, erfahren 
ernſte Beuntuhigungen. Bederhan Bey drohte fie an⸗ 
zugreifen und ihnen das Loos der Neſtorianer zu be⸗ 
reiten. — Wir erfahren, daß in letzterer Zelt die Pforte 
ſich mit dem Zuſtande des Kurdiſtan, mit der Noth⸗ 
wendigkeit, der in jenem Lande herrſchenden Anarchie 
ein Ende zu machen, und den chriſtlichen Bevölke⸗ 
rungen, welche unter der Tyrannei von fanati⸗ 
ſchen Chefs ſeufzen, einen wirkſamen Beiſtand zu 
ſichern, ſich ernſtlich beſchäftigt hat. Harbrut kann als 
der Schlüſſel des Kurdiſtan angeſehen werden: die: 


‚fer Platz iſt das Hauptquartier der anatoliſchen Ar: 


mee, welche einen kompletten Stand von 20 bis 25000 
Mann unter den Befehlen Osman Paſchas zählt. Die⸗ 
fer Generaloffizier iſt nach Konſtantinopel berufen wor⸗ 
den, wo er ſich noch in dieſem Augenblicke befindet, 
und das Kabinet hat ihm mündlich alle nöthigen In⸗ 
ſtruktionen ertheilen und ſich über die zu ergreifenden 
zweckmäßigen Maßregeln mit ihm verſtändigen können. 
Der Gouverneur des Dlarbekir, Halreddin Paſcha, wel⸗ 
cher im Nothfalle auch wird mitwirken müſſen, hat in 


verfloſſener Woche Konſtantinopel verlaſſen, um ſich au 
ſeinen Poſten zu begeben. Endlich ſind auch Inſtruk⸗ 
tionen an den Gouverneur von Moſſul gerichtet wor⸗ 
den, welcher nebſt den regulären Truppen der Provinz 
noch 6 bis 7000 Mann an irregulären zu feiner Vers 
fügung hat. Der dem Heere von Arasien zugetheilte 
General⸗Lieutenant Omer Paſcha hat ſich ſo eben nach 
Aleppo begeben, wo dieſe Armee konzentrirt iſt. Dieſer 
Offizier wird zwei oder drei Infanterie ⸗ und eben ſo 
viel Kavalerie-Regimenter dort abholen und. fie gegen 
Harbrut führen. Während den letztverfloſſenen vierzehn 
Tagen ſind 10000 Mann nach Samſun abgeordnet 
worden und ſind in dieſem Augenblick auf dem Mar⸗ 
ſche nach Harbrut. Somit wird die Pforte nicht un⸗ 
vorbereitet getroffen werden; die beträchtlichen Streit⸗ 
kräfte, welche am Eingange des Kurdiſtan konzentrirt 
find und deren Anzahl durch dieſe ſucceſſiven Verſtär⸗ 
kungen faſt aufs Doppelte ſteigen, wird ſie in den Stand 
ſetzen, allen Eventualitäten zu ſteuern; ſie wird nöthi⸗ 
genfalls in das Kurdiſtan einfallen können mit einem 
Heere von 20,000 Mann, und nebenbei ein Reſerve⸗ 
Korps von 25000 Mann in Harbrut haben. 


(Wien. 3.) 
Amerika. 

Der New⸗Vork Herald behauptet, aus 
Quelle mit dem beabſichtigten Plane 
nen gegen Vera Cruz und San Juan de Uls 
loa bekannt geworden zu ſein, und berichtet über den⸗ 
ſelben im Weſentlichen Folgendes, ſeine Erzählung an 
die Nachricht von dem am 1. März erfolgten Abgang 
des Linienſchiffes „Ohio“ und der Kriegsfloop „Deca⸗ 
tur“ von Norfolk nach dem mexikaniſchen Meerbuſen 
anknüpfend. General Scott verſammelt das ganze 
Heer, mit Ausnahme der unter dem Befehle des Gene⸗ 
rals Taylor in Saltillo, Monterey, Camargo u. ſ. w. 
zurücbleibenden Truppenabtheilung, auf der Inſel Lobos, 
wohin die Truppen in etwa hundert von der Regierung 
gemietheten Transportſchiffen von Tampico gebracht wer⸗ 
den. Die Inſel beſitzt einen trefflichen Hafen, gutes 
Waſſer und iſt nur acht Miles vom Feſtlande entfernt, 
wohin die Truppen in zu dem Zwecke angeſchafften gro⸗ 
ßen Landungsböten transportirt werden ſollen. Von 
dem Landungsplatze aus marſchirt General Scott direkt 
auf Vera Cruz, während Commodore Perry, der an 
Connors Stelle den Befehl über die Eskadre übernimmt, 
ſeine Schiffe vor das Kaſtell San Juan de Ulloa legt. 
Das Linienſchiff „Ohio,“ welches das Gerücht nach der 
Südſee beſtimmt ſein ließ, das aber in der That nach 
dem mexikaniſchen Meerbuſen beſtimmt iſt, iſt mit vers 
ſiegelten Ordres von Norfolk abgegangen, denen zufolge 
der Kapitän es ſo einzurichten hat, daß er erſt am 
Morgen des zum Angriffe auf Vera Cruz beſtimm⸗ 
ten Tages im Angeſichte des Hafens erſcheint, damit 
die Merikaner durch die Anſtalten zum Angriffe völlig 
überraſcht werden. Die Sloop „Decatur“ ſoll die Com⸗ 
munikationen zwiſchen dem „Ohio“ und der Eskadre 
unterhalten und dem Erſteren den richtigen Moment 
des Eintreffens anzeigen. Commodore Perry wird durch 
Signale des General Scott genau von Tag und Stunde 
des von ihm beabſichtigten Angriffes auf Vera Cruz un⸗ 
terrichtet und in dem Augenblicke, wo dieſer Angriff ers 
folgt, eröffnet auch die geſammte Eskadre ihr Feuer auf 
San Juan de Ulloa, ſo daß die Garniſon des Letzteren 
verhindert wird, den Mexikanern in der Stadt zu Hülfe 
zu kommen. Man erwartet, auf dieſe Weiſe ſich der 
Stadt und des Kaſtells in kurzer Zeit bemächtigen zu 
können. Der Angriff ſoll am 20. März erfolgen, falls 
General Scott bis dahin ſeine Vorbereitungen beendet 
hat, wo nicht, fobald als möglich nachher. Commodore 
Perry ſollte nach Angade des New: York Herold wenige 
Tage nach dem „Ohio“ auf dem Dampfſchiffe „Miſſi⸗ 
ſippt“ nach dem Kriegsſchauplatze abgehen. Alle Vor⸗ 
bereitungen waren im größten Geheimniſſe betrieben 
worden, damit Santa Anna verhindert werde, Gegen⸗ 
maßregeln zu treffen; indeß wird behauptet, daß der 
ganze Operationsplan durch die Gefangennehmung des 
Lieutenant Ritchie, der denſelben an den General Tay⸗ 
lor überbringen ſollte, in Santa Annas Hände gerathen 
iſt. Zugleich darf man nicht vergeſſen, daß Santa Anna 
eine trefflich gewählte Stellung in San Luis Potofi 
einnimmt, da dieſelbe, auf der Hälfte des Weges zwi⸗ 
ſchen Vera Cruz und Monterey belegen, ihn in den 
Stand ſetzt, je nach den Umſtänden an dem einen oder 
dem andern Endpunkte mit voller Macht zu erfcheinen, 
Wenn daher die Einnahme von Vera Cruz von Geis 
ten der Amerikaner auch wohl mit Gewißheit voraus⸗ 
zuſehen iſt, fo iſt doch für einen leichten und raſchen 
Sieg derſelben keineswegs dieſelbe Gewißheit vorhanden, 
wobel natürlich von den möglichen Einwirkungen der 
drei Millionen Dollars völlig abſtrahirt werden muß. 
Wird San Juan de Ulloa eingenommen, ſo ſoll es für 
einige Zeit beſetzt gehalten werden, um zu verfuchen, ob 
die Mimatifche Beſchaffenheit eine dauernde Okkupatlon 


zuverläſſiget 
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geſtattet. Zeigt ſich der Ort als zu ungeſund, fo wird 
das Kaſtell vermuthlich raſirt. . F 


Zokales und Provinzielles. 5 
Carl Adolph Suckow. 


Eine unerwartete und um ſo ſchmerzlicher ergreifende 
Trauerkunde: die Nachricht von dem am Iſten April 
Abends 6 ½ Uhr erfolgten Tode Suckow's, durcheilte 
geſtern unſere Stadt, und die Art, wie ſie verbreitet 
und empfangen wurde, legte ein Zeugniß dafür ab, daß 
Jeder es empfand, was an dem Manne verloren fei, 
der fo ſchnell und fo früh feiner Familie, feinen Freun 
den, ſeiner Gemeinde, ſeinem akademiſchen Lehrſtuhle 
und feinem anderweitigen großartigen Wirkungskreiſe 
enteiffen worden iſt. Nur ſelten wird ein Mann ge⸗ 
ſunden werden, fo vielſeitig wie Sudow, wie er, alle 
ſeine Stellungen ſo ganz ausfüllend. Allem, was er 
ergriff, gab er ſich mit feiner ganzen Kraft hin, wußte 
er eine geiſtige Bedeutſamkeit einzuflößen. Hatte er 
ſich erſt für etwas entſchieden, was ſtets nur nach lan⸗ 
ger und relflicher Prüfung geſchah, ſo gab's für ihn 
keine Schwierigkeit, kein Hinderniß mehr; ſein reicher 
Geiſt fand immer neue Wege, wenn die früher einge⸗ 
ſchlagenen ſich ihm verſchloſſen, fein feſter Wille, fein 
freudiger Muth ließ bei ihm, auch bei ſcheinbarem Miß⸗ 
lingen, einedauernde Verſtimmung nicht aufkommen, fein 
ganzes Weſen war Energie! So dachte er, ſo ſprach 
er, fo ſchrſeb er, fo handelte er! 

Suckow war am 27ſten Mai 1802 zu Münſter⸗ 
berg geboren, wo ſein Vater, ſpäter Paſtor in Langen⸗ 
Oels, Kreis Nimptſch, damals Rektor der Bürgerſchule 
war. In den Jahren 1816 — 1819 beſuchte er das 
Gymnaſium zu Schweidnitz, dann das hieſige Eliſabe⸗ 
tanum und ſtudirte von 1820 — 1823 in Breslau Phi⸗ 
loſophie und Theologie. Nach einem jährigen Haus⸗ 
lehrerleben, während welcher Zeit er auf dem Gebiete 
der Belletriſtik ſehr Bedeutendes leiſtete, wurde er von 
der theologiſchen Fakultät in Breslau zum Licentiaten 
der Theologie promovirt, habilitirte ſich als Privatdo⸗ 
cent und ſammelte bald einen zahlreichen Zuhörerkreis 
um ſich. Am IUſten Januar 1832 trat er fein Amt 
als dritter Prediger an der hieſigen Hofkirche an, und 
rückte im vorigen Jahre zur zweiten Predigerſtelle hinauf. 
An der Univerſität hat er es nur bis zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor gebracht; er war es aber nicht blos nach 
Gehalt und Stellung; es war auch Außerordent— 
liches, was er leiſtete, und darum geſchah es nicht 
ſelten, daß die Studirenden von ihm ſolche Vorträge 
erbaten, die er nicht angekündigt hatte. Seine Predig⸗ 
ten waren tief durchdachte Meiſterwerke, nach Form 
Inhalt und Ausdruck, darum aber auch zum großen 
Theile nur für höher Gebildete völlig erfaßbar. Sein 
Predigtamt verwaltete er mit wahrhafter Herzenstreue 
und im Geiſte einer tiefen, ungeheuchelten Frömmigkeit. 
Er war ein evangelifcher Chriſt in der ſchönſten Bedeu⸗ 
tung des Wortes. An dem Evangelio von Jeſu Chriſto 
hielt ſein Glaube feſt; ſein Herz war erfüllt von allge⸗ 
meiner, warmer, wohlthätiger Liebe; für die evangelische 
Kirche, für ihre Freiheit und ihr Recht ſchlug ſein Herz; 
für fie zu ftreiten achtete er für ſeinen herrlichſten Be⸗ 
ruf, und er war jeden Augenblick bereit, für die Frei⸗ 
heit auch zu leiden! — Was er in dieſer Beziehung 
als Herausgeber des „Propheten,“ durch feine klaſſi⸗ 
ſchen Abhandlungen in demſelben, durch ſein tiefgedach⸗ 
tes „A B C evangeliſcher Kirchenverfaſſung“ gewirkt, 
iſt in noch zu neuem Gedächtniſſe, als daß ich es wei: 
ter ausführen dürfte. Das Teſtament des „Propheten,“ 
das in den nächſten Tagen erſcheinen wird, iſt nun ſein 
eigenes geworden. Eben ſo bekannt ſind die großen 
Verdienſte, die er ſich um den „evangeliſchen Verein 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung“ als Mitglied des Central⸗ 
Vorſtandes des preußiſchen Geſammtausſchuſſes und als 
Daten des ſchleſiſchen Provinzialz Vereins erwor⸗ 
en hat. ' 

Was aber felne Familie, was feine Freunde an ihm 
verloren haben — das läßt ſich nur empfinden, nicht 
ausſprechen; er war in allen Verhältniſſen redlich, wahr 
und treu, er iſt in allen Verhältniſſen unerſetzlich!! 
Seine Werke folgen ihm nach, und — ſo Gott will — 
wird auch dieſe Welt noch die Früchte von Dem ſehen, 
was er angeregt und geſäet hat. — Er war ſich ſelbſt 
treu auch in den Schmerzen ſeiner kurzen Krankheit, 
auch in ſeinem Tode! Als der Nervenſchlag, der ihn 
uns entriß, ſchon das Bewußtſein hinfortgenommen zu 
haben ſchien, da ſprachen ſeine erblaſſenden Lippen noch 
drei Worte, welche bekunden, wie der ſelbſtgewählte 
Dienſt an der evangel. Kirche bis zum letzten Hauche 
feine Seele erfüllte; es waren die Worte: „Verfaſ⸗ 
fung — Repräſentatlon — Gemeinde!“ 


/ 


Breslau, 3, April. In der beendigten Woche 
find (excluſ. 3 todtgeborener Kinder, einer im Waſſer 
verunglückten Frau und zweier Selbſtmörder) von hie⸗ 
ſigen Einwohnern gestorben: 37 männliche und 43 
weibliche, überhaupt 80 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 
an Abzehrung 10, an Altersſchwäche 7, an der Bräune 
1, an Lungen⸗Entzündung 7, an Gehirn⸗Entzündung 
A, an Unterleibs⸗Entzündung 1, an katarrhaliſchem Fie⸗ 
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ber 2, an rheumatiſchem Fieber 1, an Nerven⸗Fieber 2, 


an Zehr⸗Fleber 3, an Krämpfen 12, an Lungenläh⸗ 


mung 3, an Lebensſchwäche 2, an Scharlach 5, an 
Stickfluß 2, an Lungenſchwindſucht 7, an Unterleibs⸗ 
ſchwindſucht 2, an Unterleibsleiden 2, an Bruſtwaſſerſucht 
2, an Gehirnwaſſerſucht 1, an allgemeiner Waſſerſucht 
6, an Zitter⸗Wahnſinn 1. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 17, von 1 bis 
5 Jahren 16, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 
20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 
40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 
60 Jahren 11, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 
bis 80 Jahren 9, von 80 bis 90 Jahren 2, 92 
Jahr alt 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 68 Schiffe mlt Eifen, 42 Schiffe mit Zink, 
6 Schiffe mit Zinkblech, 3 Schiffe mit Mehl, 10 
Schiffe mit Weizen, 8 Schiffe mit Hafer, 5 Schiffe 
mit Raps, 2 Schiffe mit Glätte, 19 Schiffe mit 
Steinkohlen, 5 Schiffe mit Kalkſteinen, 24 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Gerſte, 1 Schiff mit Cement, 
1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff mit Nutzholz, 1 Schiff 
mit Reifſtäben und 68 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hleſigen 
Oberpegel 17 Fuß 8 Zoll und am Unterpegel 5 Fuß 
10 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 27ſten d. M. 
am erſteren um 5 Zoll und am letzteren um 8 Zoll 
wieder geſtiegen. g 


Breslau, 3. April. Am vergangenen Sonnabend 
Vormittag kam zu einem hieſigen Materialen⸗Waaren⸗ 
Händler ein junger Mann mit einem Schreiben. Der 
Kaufmann öffnet den Brief und findet darin den Auf⸗ 
trag ſeines Schwagers, ihm eine nicht unbedeutende 
Quantität Zucker, Kaffee, Roſinen und andere Waaren 
zu ſenden. Der Brief war von dem erſten Commis 
des Schwagers p. p. unterzeichnet und gab noch an, 
daß dieſe Waaren einer Kiſte, die nach Schweidnitz gehe, 
beigepackt werden ſollten. Der Material⸗Waaren⸗Kauf⸗ 
mann ſtark beſchäftigt gab Befehl, die verlangten Waa⸗ 
ren zu verpacken und wollte fie ſchon dem Ueberbringer 
dieſes Schreibens einhändigen, als er noch rechtzeitig 
fragte, warum denn gerade er ein ſo großes Paket per⸗ 
ſönlich ſeinem Schwager mitnehmen wolle. Darauf 
wußte unſer Induſtrieritter ſogleich eine ſchlagende und 
treffende Antwort; doch einmal das Mißtrauen erregt, 
zog der Kaufmann vor, dem jungen Manne zu ſagen, 
er werde durch ſeinen Hausknecht die Wagren zu ſeinem 
Schwager hinbeſorgen laſſen, worauf der Jüngling ſich 
entfernte. Als dieß nach kurzer Zeit geſchah, war der 
Schwager des Kaufmanns nicht wenig erſtaunt, ein 
Paket Waaren, das er gar nicht beſtellt, zu erhalten; 
der Brief war fingirt und iſt es bis jetzt noch nicht 
möglich geweſen, den Betrüger zu ermitteln. Da ein 
gleicher Streich vor längerer Zeit in einer andern. bie 
ſigen angeſehenen Material⸗Waaren⸗Handlung mit mehr 
Glück verſucht worden iſt, fo werden ſämmtliche hieſigen 
Material⸗Waaren⸗Handlungen gewarnt, um bei ähnlichen 
Verſuchen vorſichtig zu ſein. UuAnz.) 


Breslau, 3. April. Das Kirchenkollegium zu 
St. Bernhardin hat in Nr. 78 dſeſer Zeitung eine 
Erklarung über die Rinderſche Charmittwoch⸗Muſik ab⸗ 
gegeben und im Eingange derſelben Folgendes bemerkt: 

„Es iſt aber auch bekannt, daß der Betrag der 

Stiſtung für dieſe Muſik nur 7 Rthl. 15 Sgr. 
beträgt, und daß jene größere Muſikaufführung 
nur dadurch möglich wurde, daß der Kantor eine 
anſehnliche Summe aus eigenen Mitteln dafür 
verwandte. Wenn derſelbe dies nun ferner 
nicht mehr thun will, ſo glauben wir nicht, 
daß irgend Jemand berechtigt iſt, ihm darüber einen 

Vorwurf zu machen, u. f. w.“ N 

Dieſe Aeußerung muß den Leſer ohne Zweifel auf 
die Vermuthung bringen, als hätte ſich, nachdem ich 
mich bereits ſeit 35 Jahren dieſer Aufführung mit einer 
beſondern Vorliebe zugewendet, nun auf einmal ein 
eigenthümlicher Materialismus meiner bemächtigt und diefer 
ſowohl die Liebe zur Kunſt wie zu dem mir anvertrau⸗ 
ten Berufe gänzlich erſtickt. Wäre dem alſo, fo 
müßte ich natürlich dem Kirchenkollegium ſehr dankbar 
fein, daß es mich in Folge jener Aeußerung fo. freund: 
lich in Schutz genommen. Allein es waltet hier ein 
Mißverſtändniß ob, was mir nach den dis jetzt gepflo⸗ 
genen ſchrlſtiſchen Verhandlungen faſt unbegreiflich iſt. 

Ich hatte bei der in Rede ſtehenden Aufführung 
keinen andern Zweck als, den Gottesdienſt feierlicher zu 
machen, die Herren Diakonen bei den ihnen obliegenden 
amtlichen Funktionen zu unterſtützen und fomit dem 
Zwecke des Stifters in jeder Beziehung zu genügen. 
Nach der, auf den Antrag der Herren Diafonen bei 
St. Bernhardin erfolgten Abzweigung des Gebets von 
der Muſik kann dieſer Zweck nicht mehr erreicht wer⸗ 
den. Eine iſolirte Mufikaufführung in der Kirche iſt 
— ganz abgeſehen von anderweitigen Nachtheilen — 
nicht nur gegen die Abſicht des Stifters, ſie erfordert 
auch — was ich dem Kirchenkollegium ſchon bemerklich 
gemacht habe — die Genehmigung der königl. 
hochlöbl. Regierung, welche Genehmigung 
meines Wiſſens aber nur zu milden Zwecken 


ertheilt wird. In dieſem Falle müßte aber neth⸗ 
wendig die Kirche geſchloſſen und der Gemeine der un⸗ 
entgeltliche Zutritt zu einer größern Aufführung entzo⸗ 
gen werden. — Dieſe, und keine andern Beweggründe 
haben mich veranlaßt, nur das zu thun, was mein Amt 
mir auferlegt. Siegert, 

Muſikdir. und Kantor bei St. Bernhardin. 


O Breslau, 2. April. Nach einem eben erſchie⸗ 


nenen Publikandum bleibt der Fahrplan der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn unter Feſtſetzung 
der Wiedereröffnung des Betriebes auf der Kohlfurt⸗ 


Görlitzer Abtheilung vom ten d. M. ab bis auf wei⸗ 
tere Beſtimmung in Kraft, das will ſagen bis zu dem, 
am 1. Mai zu erwartenden Eintreten des Seitens der 
Staatsbehörde angeordneten General⸗Fahrplanes, in wel⸗ 
chem der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn die Nacht: 
fahrten zugefallen find. Es iſt kaum zu zweifeln, daß 
dann neben dem einen durchgehenden Perſonen⸗ 
Nachtzuge zwiſchen Breslau und Berlin der jetzt durch⸗ 
gehende Perſonenzug nicht beibehalten, ſondern daß die 
Tageszeit nur zu Güter⸗ und Lokalzügen benutzt wer⸗ 
den wird, fo lange wenigstens, bis nicht eine erwieſene 
Vermehrung der Frequenz der die ganze Bahn be? 
nutzenden Perſonen die Einlegung eines zweiten 
durchgehenden Zuges nöthig macht und die jetzt un⸗ 
läugbar noch vorwaltende Alternative befeitigt, den einen 
oder andern von zwei Zügen leer zu fahren oder für 
einige wenige Paffagiere eingerichtet zu haben. Nach 
der jetzigen Frequenz, auch noch bel Annahme einer 
ziemlich erheblichen Vergrößerung derſelben, reicht eln 
durchgehender Zug zur Beförderung der zwiſchen Bres⸗ 
lau und Berlin reiſenden Perſonen vollkommen aus. 
Dieſer Zug wird künftig der nach dem Befehle det 
Staatsbehörde etablirte durchgehende Nachtzug fein, W. 

geſagt, wir erblicken ein ſolches Arrangement faſt ul 
zweifelhaft in der Perſpektive, ſehen aber dann die große 


Enttäuſchung und Ueberraſchung Vieler voraus, die ſich 
der Einrichtung des Nachtzuges innigſt freuen, mit 
dem Vorbehalte, daß ihnen neben demſelben alch der 
jetzige durchgehende Zages = Perfonenzug zur Auswahl 
nach Bequemlichkeit und Laune verbleibe. Aus einigen, 
ven der Bahn berührten Orten haben ſich in dieſer 
Beziehung ſchon bange Nothrufe vernehmen laſſen. Al⸗ 
lerdigs werden die von dort abgehenden Reiſenden, die 
mitten in der Nacht des Zuges warten müſſen, dit 
neuen Einrichtung wenig hold und zugethan ſein. Ein 
Theil der mit der Einrichtung des Nachtzuges verbum 
denen Uebelſtände iſt durch eine gute Anordnung det 
Lokalzüge zu beheben, vielleicht auch kann der jetzt Über 
nachtende Güterzug, der feinen Weg in <irca 14 170 0 


den macht, künftig ohne Inconvenienzen von F 
bis Abend durchgehen, auch zur ſubſidlariſchen Hilſe 
diejenigen, welche einige Stunden längerer Fahrt der nach 
lichen Partie vorziehen. Darüber läßt ſich jedoch erſt nad 
definitiver Feſtſtellung des neuen Fahrplans tichtig urehe 
len, beſonders mit Rückſicht darauf, daß die Verwaltung ſich 
bet dieſer generellen Feſtſtelung den höheren Anordnun 
gen gehorſam und paſſiv ſügen muß und vorher ſelbſ 
nicht im Stande ift, ſpezielle Wünſche und Beſchwerdel 
in Betracht zu ziehen. Was nun die Nachtzüge 0 
langt, ſo werden wohl viele, von den Votkommniſſen 
Winter ſich herſchreibende Befürchtungen durch die pet 
einiger Zeit anzuerkennende Ordnung und Pünktlichteh | 
des Betriebes auf der Bahn bereits zerſtreut fein, Ohm 
daß notoriſch bei einem der traurigen Unfälle, vo 
denen die Bahn feit der Eröffnung zwiſchen Buna 
und Frankſurt betroffen worden iſt, eine wirkliche Vel 
ſchuldung ſfeſtzuſtellen geweſen iſt, haben dieſelben LH 
ſtarkes und allgemeines Vorurtheil gegen die Sicher 
des Betriebes erweckt, und dieſes wurde durch die viele 
dazwiſchen vorgekommenen Stötungen nicht weniger, al 
durch die Mißſtimmung gegen die Verwaltung gen 
welche hier unläugbar von dem Augenblicke, wo Be 
zum ausſchließlichen Sitz der Vetwaltung be 
ward, vorherrſchte und auch den gelegentlich einſchlüp 11 
den boshaften, übertriebenen und unbilligen Darſte 1% 
gen, Vorwürfen und Schilderungen Widerſtand zu 
ſten nicht geneigt war. Aus den Recherchen der nr 
dergeſetzten Unterſuchungs⸗Kommiſſion wird bald 
vorgehen, inwieweit, abgeſehen von einer erwiſ 
nicht vorhandenen unmittelbaren Verſchuldung e 
concreten Fällen, die Verwaltung wegen der 
lichkeiten, Betriebsmittel, der Organiſation des Ole, 
u. ſ. w. Vorwürfe verdient. Zur Zeit aber und! 
geſichts der durch die bevorſtehenden Nachtfahrten un- 
unruhigten Gemüther ſcheint es Pflicht, von der 1 6% 
mehr eingetretenen Regelmäßigkeit des Bettiebes, pi 10 
zumal der gute Zuſtand der Betriebsmittel wie van 
der ſchweren Schule des zurückgelegten Winters 9000 
Tüchtigkeit der Beamten zuſammenmwicken und ein 
die Bahn volftändig gerüfter zu den Nachtzügen erscht 
Zeugniß zu geben. b 


Schleſiſche S für vaterländiſch 
u 


r. 5 

(Section für Statiſtik und Pationa: Stone 

In der Verſammlung vom 30, März 2 er eil 

Stadtrath Scholtz einen Vortrag, in wacher geha 
Menge von ſchätzenswerthen Belaͤgen für die Ben 


* 


x 


dem verſtatteten Raume erfolgen. 


tung lieferte, daß Handelsbilanzen unzuverläßig und die 


aus ihnen abgeleiteten Folgerungen irrig find. — Hr. 


Scholtz hat in feinem vielbewegten Leden den Groß⸗ 
und Welthandel in Spanien, Portugal, England, Holz 
land, in Nord: und Südamerika kennen gelernt. 

Die reichen Materialien, welche der Vortrag bot, 
beruhen auf der eigenen Anſchauung des Vortragenden 
und haben deshalb den Werth der Erfahrung, während 
dle ſonſtigen Anführungen ſolcher Art meiſt aus An 
nahmen hervorgehen. 0 

Weil aber der Vortrag ſehr vieles brachte, was 
nut in feiner Vollſtändigkeſt von Werth iſt, fo kann 


bier die Mittheilung über ihn nur, wie geſchehen, bei 
Schneer. 


* Breslau, 3. April. Herr Ludwig Döbler 


hat in der Vorstellung am Iſten d. M. bewährt, was 
wir lediglich im Vertrauen auf ſeinen Namen ade 
fagen zu dürfen meinten. Die optiſchen ae, 155 
wie das Chromatrop haben für unfere Stadt den 8 3 
der Neuheit bereits verloren, find in mehr und RE ger 
gelungenen Nachahmungen der Döblerfhen Erfindung 
ſchon gezeigt worden. Wir ſchmälern aber weder ihre 
Vorzüge noch übertreiben, wenn mir, fie unter dem Ein⸗ 
drucke der Döblerſchen Originale, die nur in einem be⸗ 
fimmten Stadium ihrer Herſtellung, miht aber in ih⸗ 
ren weiteren Vervollkommnungen und Bereſcherungen 
durch die Wiſſenſchaſt und fleißige Hand des Mei: 
ſters nachzubiden waren, dilettantiſche Verſuche neben 
Meiſterwerken nennen. Die optiſchen Bilder Döblers 


erſcheinen auf einer Flache von 24 Fuß und üben durch 


die ausgezeichnete Beleuchtung, Klarheit und Schärfe, 
herrliche Farbengebung und die Schönheit und den Ge: 
ſchmack der Compoſition einen unvergleichlichen Zau⸗ 
ber, nicht weniger das Chromatrop, dem an Farben: 
pracht und maleriſcher Abwechſelung nichts Aehnliches 
an die Seite zu ſtellen iſt. Das Publikum hat die Vor⸗ 
ſtellung mit wahrem Enthuſiasmus aufgenommen, 
jedes einzelne Bild mit ſtürmiſchem Beifall empfangen 
und Herrn Döbler zweimal gerufen. Wer die noch be⸗ 
vorſtehenden Vorſtellungen verfäumt, bringt fich, wie 
wir ungeſcheut verſichern können, um einen außeror⸗ 
dentlichen Genuß. 2 0 tits! 


Theater. 


Beckmann — Döbler. . 

Eine gute Politik weiß den Augenblick zu be⸗ 
nutzen. „Und wer den Augenblick ergreiſt, das iſt der 
rechte Mann.“ — In Oeſterreich iſt gegenwärtig abſo⸗ 
luter Stillſtand — d. h. im Bühnen regiment. Sämmt⸗ 
liche Theater ſind in der Charwoche geſchloſſen. Was 
man in Wien während dieſer Ruhe hört und abwar⸗ 
tet, geht uns welter nichts an, wir holen uns ſchnell 

errn Beckmann, ergötzen uns an feinem Spiele 
und laſſen den Wienern ihren Status quo. Allerdings 
müſſen wir die Beute wieder herausgeben, und Herr 
B. iſt in dieſem Augenblick gewiß ſchon auf der Rück⸗ 
reſſe nach der Kaiferftadt, aber das thut nichts. Wir 
haben Oeſterreich zwei heitere Abende abgewonnen, — 
und das iſt nicht gering anzuſchlagen. 

Herr B. iſt Meiſter in der Komik, ohne gera⸗ 
dezu ein genlaler Darſteller zu fein. Seine Wir⸗ 
dungen liegen namentlich in der Schnelligkeit und 

eichtigkeit, womit er ſeine Rollen handhabt, in der 
Volubilität der Sprache, die ihm in einem felte: 
nen Grade eigen iſt, und in der von jeder Uebertrei⸗ 
bung fernen Einfachheit, die ſeinen Darſtellungen 
einen humor tiſtiſchen Hauch verleiht. Herr B. hält 
den Zuſchauer feft, er läßt ihn nicht aus der Illuſion 
nicht zum Nachdenken kommen, der Wit ſpringt zwang⸗ 
los hervor, wie ein momentaner Einfall. Eine fol g⸗ 
Sicherheit aber ift für die Wirkung der Komik . 
lich. Denn die Laune des Zuſchauers ſchwindet, ſob id 
er irgendwie eine Anſtrengung beim Darfteller w 75 
nimmt. — Was Herrn B. abgeht, das iſt die Tie 
der Charakteriſtik, jene ſeltene Begabung ſcharf x 
Indiotdualifiren, wie wir ſie z. B. bei zu 
Wohlbrück antreffen. Doch Einer kann nicht Alles 
haben, und wir müſſen uns darum zufrieden geben, 
wenn wir bei Herrn W. wiederum Vieles vermiſſen, 
was Herrn B. auszeichnet. 5 
Letzterer iſt an zwei hintereinander folgenden Aben⸗ 
en aufgetreten, als „Windmüller“ in „der Vater der 
Debütantin“, „Jeremias Klageſanft“ in „33 Minuten 


in Grünberg“, „Rohrhuhn“ in „Reich an Liebe” und B 


engler‘ in „Endlich hat er's doch gut gemacht“. — 
lle eben erwähnten Eigenſchaften des talentvollen Ko⸗ 
mikers ſind namentlich in dir letztgenannten Rolle zur 
toßen Erheiterung des zahlreich verſammelten Publi⸗ 


ums hervorgetreten, das auch durch wiederholten Pet: 


bezeigte. 
bat der akademiſche Künstler, Herr 
feine, erſte optiſche Vorftellung 
einer eigens dazu 
fl ununterbros 
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lungen — es ſollen deren nur noch zwei ſtattfinden —f tat mit fortwährendem Hunger zu kämpfen hatte. Das 


ſich eines zahlreicheren Beſuches erfreuten, als die erſte. 


* 
— 


* Aus der Provinz. Am 29. März früh ge⸗ 
gen 3 Uhr brach auf dem Dominium Hartmannsdorf 
(J. vorgeſtr. Bresl. Zig.) Kreis Landeshut, Feuer aus, 
welches pom Sturme begünftiget, fo. heftig um ſich 
griff, daß in ohngefähr 4 Stunden das ganze Gehöſte, 
beſtehend in 9 Gebäuden, gänzlich niederbrannte. Eine 
männliche und 6 weibliche auf dem Dominjo dienende 
Perſonen ſind auf ihren Nachtlagern vom Dampfe er⸗ 
ſtickt. Ihre Körper wurden zwar den Flammen ent⸗ 
riſſen und an denſelben von dem eiligſt herbeigeholten 
Arzte alle Wiederbelebungsverſuche angewendet, die aber 
leider ohne Erfolg blieben. Die Entſtehungsurſache 
iſt noch nicht ermittelt, aller Wahrſcheinlichkeit nach aber 
iſt es von ruchlofer Hand angelegt worden. Der Scha⸗ 
den iſt beträchtlich, da ſich unter obigen Gebäuden eine 
Mehlmühle, eine Braueref, eine Kraftmehl⸗Fabrik, eine 
Käſefabrik und eine Dreſchmaſchine befanden und außer⸗ 
dem noch über 2000 Scheffel Getreide, eine nicht un: 
bedeutende Quantität Heu und Stroh, ſo wie 53 Stück 
Nutzkühe, 5 Stück Jungvieh und 45 Stück Schaafe 
mit verbrannten. Am 29. März Abends 8 Uhr 
brach in dem Schuppen bei einem Bauer in Schwirtz, 
Kreis Namslau, Feuer aus, welches bel dem heftigen 
Sturmwinde mit ſolcher Schnelligkelt um ſich griff, daß 
in kurzer Zeit A Bauerngehöfte, eine Häuslerſtelle und 
ein großes Dominial⸗Gebäude ein Raub der Flammen 
wurden. Außerdem verbrannten 17 Stück Rindvieh 
und einige hundert Scheffel verſchiedenes Getreide, 


A Sohran, in Oberſchleſien, 1. April. Wie über: 
all, ſo iſt auch bei uns die Noth ſehr groß. Indeſſen 
hat die Bettelei bis auf einzelne Fälle aufgehört, weil 
die Armen theils von Familien bewirthet, theils durch 
freiwillig zuſammengebrachte Gelder unterſtützt werden. 
— In unſerer Nähe, im Pleſſer Kreiſe, hat der Be⸗ 
ſitzer des Gutes Riegersdorf aufs Kräftigſte der Noth 
ſeiner Unterthanen abzuhelfen gewußt. Er bezahlt für 
ſeine ganze Gemeinde die Steuern bereits ſeit J. No⸗ 
vember p. und wird ſolche bis nach der Ernte bezah⸗ 
len. Sodann findet jeder feiner Unterthanen gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung immerfort Arbeit, und endlich hat 
der Gutsherr 300 Scheffel Kartoffeln an die Ortsein⸗ 
wohner verſchenkt und eine gleiche Quantität zum Sa⸗ 
men für dieſelben beſtimmt. Dieſer Gutsherr iſt ein 
Ehrenmann, und er verdient deshalb, daß wir ihn öf⸗ 
fentlich nennen; er heißt Ehrmann. Er, bei feinen 
übrigens nicht glänzenden Verhältniſſen, bildet einen 
hervorſtechenden Gegenſatz gegen einen andern Gutsbe⸗ 
ſitzer, ebenfalls in unſerer Nähe, der ſehr reich iſt und 
Alles zur Linderung der Noth gethan zu haben meint, 
weil er 20 Thaler zur Vertheilung an Arme in unſe⸗ 
rer Stadt geſchenkt hat. — Uebrigens kommen in un⸗ 
ſerem Städtchen noch verſchiedene Mißbräuche vor, an 
deren Abſtellung jedem gutgeſinnten Einwohner liegen 
muß. — Unſere mit 5 Lehrern beſetzte Schule lieferte 
bisher nicht günſtige Reſultgte, was lediglich dem Um⸗ 
ſtande zugeſchrieben werden dürfte, daß die Schulſtun⸗ 
den nur ſelten, die Ferien aber und die Sonn- und 
Feiertage ſehr pünktlich abgehalten werden. Unſere Ein⸗ 
wohner ſind größtentheils katholiſch, bei den meiſten 
Begräbniſſen alſo ſind die meiſten Lehrer, ſo wie bei 
dem Kirchendienſte beſchäftigt, fo daß die Schule im⸗ 
mer darunter leidet. Es darf alſo weiter nicht be⸗ 
fremden, wenn die meiſten Schüler, nachdem ſie alle 
Klaſſen abſolvirt, nicht einmal richtig deutſch ſprechen, 
viel weniger ſchreiben können. Wünſchenswerth wäre 
es demnach, wenn Seitens des Schulvorſtandes mehr 
auf das regelmäßige Abhalten des Schulunterrichts ge⸗ 
ſehen würde. — Ein Gegenſtand beſonderen Intereſſes 
und beſonderer Umtriebe war jüngſt die Kämmererwahl. 
Es wurden nämlich alle Hebel in Bewegung geſetzt, 
um für gewiſſe Perſonen Stimmen zu ſammeln, un 
es gelang auch der einen Parthei, durchzudringen. ni 
gen Miederbefegung der Lehrerſtelle, welche durch 5 2 
zum Kämmerer gewählten Lehrer R. vakant geworden, 
wurden auch ſchon Schritte gethan, um nicht den 
nächſtfolgenden Lehrer in die offen ſtehende Stelle hin: 
aufrücken zu laſſen. Daß dieſer nicht angeſtellt werden 
folle, wird ebenfalls durch Stimmenſammeln zu bewir⸗ 
ten geſucht, und als Grund angegeben, daß bei der 
Wahl des Lehrers B. die Kirche leiden würde. — Ein 
orfall, der noch bekannt zu werden verdient, trug ſich 
vor einigen Tagen hier zu. Im hieſigen Stockhauſe 
nämlich, welches mit verſchiedenen Verbrechern gefüllt 
ft, hat ſich neulich einer zu erhängen geſucht. Bei 
feiner Vernehmung vor dem hieſigen Stadtgerichte, über 
den Beweggrund zu dem verſuchten Selbſtmorde, gab 
er an, daß er, um nicht zu verhungern, ſich das Leben 
nehmen wollte. Für den gedachten Verbrecher hatte 
nämlich die hieſige Kämmereikaſſe die Unterſuchungs⸗ 
koſten zu zahlen. Um ſolche während der Haft deſſel⸗ 
ben möglichſt zu ſparen, wurde vom Stadtgericht dem 
Magiſtrate die Verpflegung des Inkulpaten überlaſſen. 
Während nun alle andern Inhaftaten bei der gegen⸗ 
wärtigen Theuerung 3 Sgr. täglich erhalten, bet 


am 
diefer nur 1 Sgr. Es iſt alſo natürlich, daß Inhaf⸗ 


Stadtgericht hat deshalb ſofort dem Magiſtrat die Vers 
pflegung des Erhängten abgenommen, und erhält ders 
ſelbe jetzt 3 Sgr. Alimentengelder aus der Salarien⸗ 
kaſſe. Dieſe Thatſache iſt gerichtlich feſtgeſtellt. 


F Liegnitz, 3. März. Ich hatte geſtern fo eben 
in Threr Ztg. Nr. 78, S. 6 ha Auffas, 1 Rin⸗ 
derſche Stiftsʒ⸗Muſik in der St. Berhardin⸗Kirche“ be: 
treffend, geleſen, als ich Nachmittags 3 Uhr unfere 
Kirche ad St. Petrum et Paulum betrat, um dem 
Gottesdienſte beizuwohnen und mir hinterher die an⸗ 
gekündigte Charfreitag⸗Muſik, „einige Soli's und Chöre 
aus dem Paulus,“ anzuhören. Das Kirchen⸗Collegium 
von St. Bernhardin hat für gut befunden, das mit der 
Rinderſchen Stiftungs⸗Muſik verbundene Gebet von der⸗ 
ſelben zu trennen und auf eine andere Zeit zu verlegen, 
weil es ſich ſtets nur als ein reines opus operatum, 
während welchem immer die größte Unruhe und Stö⸗ 
rung ſtattgefunden, bezeichnet habe. „Cest tout comme 
chez nous,“ dachte ich, als ſich geſtern noch unter der 
Predigt ein gewaltiges Geräuſch in unſerm oben ge⸗ 
nannten Gotteshauſe erhob, und daſſelbe ſich mit Men⸗ 
ſchen aus allerlei Ständen und von den verſchiedenſten 
Conſeſſionen zu füllen anfing. Dieſe kamen, nicht um 
die Predigt, die eben gerade nicht eine anziehende und 
erbauliche zu nennen war, zu beachten, ſondern ſich die 
in Ausſicht geſtellte Muſik anzuhören. Es iſt natür⸗ 
lich, daß durch ſo getheilte Richtungen ſich auch ver⸗ 
ſchiedenartige Erſcheinungen äußern mußten. Die ei⸗ 
gentfichen Kirchengänger ſaßen oder ftanden auf ihren 
Platzen und hörten auf die Predigt, während die Mu⸗ 
ſikhörer miteinander plauderten oder hin und her liefen, 
und dadurch die größte Unruhe und Störung verur⸗ 
ſachten. Als die Predigt endlich ihr Ende gefunden, 
und nach einem zum Ermüden langen Liede die Muſik 
begann, erhob ſich ein großer Theil der Kirchgänger von 


den Plätzen, um ſich, da ſie kein Kunſtſinn weiter feſ⸗ 


ſelte, nach Hauſe zu verfügen. Dadurch entſtand eben⸗ 
falls wieder ein großes Geräuſch und eine unangenehme 
Störung für die Muſikfreunde. Dieſelbe war mitunter 
ſo arg, daß ſie die ſanftern Stellen der Muſik ganz 
niederdrückte. Es wäre daher wohl wünſchenswerth, 
wenn, wie in Breslau das qu. Gebet und die Muſik 
an der Char-Mittwoch, bei uns überhaupt der Gottes⸗ 
dienſt und die aufzuführende geiſtliche Muſik am ſtillen 
Freitage getrennt würden. Möchte unſer Kirchen⸗Colle⸗ 
gium den hier ausgeſprochenen Wunſch doch baldigſt 
in Berathumg ziehen und zu realiſiren ſuchen, zugleich 
aber auch nicht vergeſſen, daß, wenn eine in unſerer 
Oberkirche zu, produzirende Muſik von Wirkung ſein 
ſoll, das Orgel-Chor vergrößert werden muß. 


(Liegnitz.) Der Herr Graf zu Dohna auf Mallmitz 
iſt zum Kreis⸗Deputirten Sprottauer Kreiſes gewählt und 
beſtätigt. Der bisherige und anderweit wiederum gewählte 
Kämmerer Strempel zu Seidenberg als ſolcher daſelbſt, und 
der bisherige Privat⸗Sekretär Moritz Schmidt als Kämmerer 
zu Hoyerswerda beſtätigt. — Dem Kaufmann Theodor 
Brodtmann zu Neuſalz a. O. iſt zur Uebernahme einer Spe⸗ 
zial⸗Agentur für die Geſchäfte der Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 
Boruſſia zu Königsberg i. P. die Genehmigung ertheilt wor⸗ 
den. In Folge eingetretener Erledigung iſt die Verwaltung 
des Patrimonialgerichts Frauendorf im Hoyerswerdaer Kreiſe 
dem Juſtitiarius Waldmann zu Ortrand übertragen worden. 


Mannigfattiges. 

—( Wittenberg.) Am 30ſten März fand Seitens 
der Pollzei eine Unterſuchung der Weinvorräthe eis 
nes hieſigen Kaufmanns ſtatt, der dem Verlauten nach 
unter Mißbrauch der Flaſchen-Etiquets und der Origi⸗ 
nalpfropfen auswärtiger Handelshäuſer fein Weinlager 
im Wege der Auktion und unter dem Vorwande der 
Geſchäſtsaufgabe, mit Vortheil an den Mann zu brin⸗ 


gen beabfichtigte. Die bei der Auktlon vorgeſtellten 


Weinproben ſollen von vorzüglicher Qualität geweſen, 
allein die Käufer bel näherer Unterſuchung ihrer ange⸗ 
kauften Vorräthe dennoch hintergangen und getäufcht 
fein, indem fie anftatt mit ausländiſchen Erzeugniſſen 
nur mit ganz in unſerer Nähe gewachſenen vaterländi⸗ 
ſchen Produkten und mit Champagner aus Weißenfels 
verſorgt worden ſind. Der mäßige Genuß dieſer Weine 
ſoll bei einigen Perſonen Unbehagen, Erbrechen und 
andere Zufälle herbeigeführt haben. Die Sache iſt, 
wie wir hören, dem Kriminalgerſchte zur weiteren Un: 
terſuchung übergeben, die Weine felbft aber einer che⸗ 
miſchen Prüfung unterworfen worden. (Magdeb. Z.) 
— Auf der im Bau begriffenen Liverpool⸗Bury⸗ 
Eiſenbahn iſt am 23. März ein Viadukt von 21 Bo, 
gen eingeſtürzt, wovon die ſechs letzten vor Kurzem fer⸗ 
tig geworden waren. Kein Menſch iſt dabei verunglückt, 
weil heftiger Regen das Arbeiten nicht erlaubte. Die 
Spannung des zuerſt brechenden Bogens war 35 Fuß⸗ 
die der anderen 30 Fuß. Einer der Bogen war als 
ſchadhaſt ſchon erkannt, und wenn der Regen nicht ver⸗ 
hindert hätte, die bereits angeordneten Arbeiten zur Aus⸗ 
hebung und zum Neubau deſſelben an demſelben Tage 
zu treffen, würde das Unglück vielleicht nicht erfolgt fein; 
— In Paris ſind mehrere Inſtrumente zum Er⸗ 

proben der Milchverfälſchungen dem Geſund heltsrath 
vorgelegt worden, von denen einige wirklich ihrem 
Zwecke entſprechen ſollen. Zu gleicher Zeit hat ein Hr. 


Desvarannes ein Sicherheitsgefäß erfunden, in welches, 
wenn es mit reiner Milch gefüllt und verſchloſſen wor⸗ 
den, auf keine Weiſe irgend etwas hineinzubringen iſt, 
während es ſeinen Inhalt, ſelbſt in den kleinſten Quan⸗ 
titäten, entleeren kann. Der pariſer Bevölkerung wird 
aus dieſen Erfindungen der größte Vortheil bei einem 
Nahrungsmittel erwachſen, deſſen Umſatz jährlich die 
Summe von mehr als 30 Mill. Fres erreicht. 

— Ein Ruffe läßt ſich die königl. Gärten in Pill: 
nitz zeigen. Alles, was er ſieht, ſcheint ihn nicht zu 
befriedigen, und er antwortet, wenn ſein Führer irgend 
eine Merkwürdigkeit zeigt, in ſeinem Patois: „Schön! 
ſehr ſchön! aber bei uns viel ſchöner!“ So gelangten 
fie denn auch zu den Bienenſtöcken. Derſelbe Ausruf 
des Ruſſen wiederholt ſich bei deren Anblick. Dem 
Führer war dies nachgerade langweilig, und er frägt 
den Ruſſen, in wiefern die Bienenſtöcke ſchöner fein. 
„Der Stock? nein! aber der Bien!“ Neugſerig erkun⸗ 
digt ſich der Führer nach dem Unterſchied. „Bei uns,“ 
ſagt der Ruſſe, „der Bien ſein ſo groß.“ Er bezeich⸗ 
net die Länge von circa 8 Zoll mit ſeinem Stock. 
„Aber,“ tuft der Führer, „da können ja die Bienen 
nicht in den Korb kommen, wenn fie fo groß find.” 
„In der Korb?“ entgegnete der Ruſſe verblüfft. „Sie 
mein’, nicht herein? Der Bien — er muzuß!” 

0 f (Frkf. Konv.⸗Bl.) 
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Verzeichniß 
der an der königlichen mediziniſch⸗chiruriſchen Lehranſtalt 


zu Breslau im Sommer⸗Semeſter 1847 vom 15. April 
abzuhaltenden Vorleſungen. 


A. Für die Zöglinge des J. Curſus. 

1) Die Knochen⸗ und Bänderlehre, Mittwoch und 
Sonnabend von 9 bis 10 Uhr, vom Hrn. Prof. 
Dr. Barkow. 

2) Die Phyfiologte, Montag, Dienſtag, Donnerftag und 
Freitag von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor 

8 Dr. Göppert. 

3) Die medtiziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen, Montag, 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 12 bis 1 
Uhr, von demſelben. 

4) Die Bandagen: und Inſtrumentenlehre, täglich von 
4 bis 5 Uhr, vom Herrn Dr. Krocker. 

5) Die Encyclopädie der Naturwiſſenſchaft, Mittwoch, 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend früh von 7 
dis 8 Uhr, vom Herrn Lehrer Schummel. 

6) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Mon⸗ 
tag, Dienſtag und Mittwoch früh von 6 bis 7 
Uhr, vom Herrn Oberlehrer Rath. 

7) Die Correpetitionen über die mediziniſch⸗chirurgiſchen 
Inſtitutionen, Dienſtag, Donnerſtag und Sonn: 
abend von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Phyſikus 
Dr. Wendt. 

8) Die Correpetitlonen der Phyſiologie, Mittwoch, Don: 
nerſtag, Freitag und Sonnabend von 8 bis 9 Uhr, 
vom Herrn Dr. Groſſer. 

9) Die Correpetitionen über Bandagen: und Inſtrumen⸗ 
tenlehre, täglich Abends von 6 bis 7 Uhr, vom 
Herrn Dr. Menſchig. 

B. Für die Zöglinge des II. Curſus. 

1) Die Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krank⸗ 
heiten, täglich von 4 bis 6 Uhr, vom Herrn Sa⸗ 
nitäts⸗Rath Prof. Dr. Remer. 

2) Die ſpezielle Theraple der akuten Krankheiten, Mon⸗ 
tag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 3 bis 
4 Uhr, vom Herrn Sanitäts⸗Rath Profeſſor Dr. 
Wentz ke. 7 
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3) Die chirurgiſche Klinik, täglich von 8 / bis 10 Uhr, 


vom Herrn Prof. Dr. Kuh. 

4) Die Correpetitionen der ſpeziellen Therapie der aku⸗ 
ten Krankheiten, Montag, Mittwoch und Freitag 
von 1 bis 2 Uhr, vom Herrn Phyſikus Dr. 
Wendt. 5 

5) Die Correpetitionen der chirurgiſchen Krankheiten, 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend früh von 
6 bis 7 Uhr, vom Herrn Dr. Menſchig. 

C. Für die Zöglinge des III. Curſus. 
1) Die chirurgiſche Operationslehre, täglich von 8 bis 
Uhr, vom Herrn Sanitäts⸗Rath Profeſſor Dr. 
Remer. 

2) Die Augenheilkunde, Dienſtag und Freitag von 3 
bis 4 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. Kuh. 

3) Die gerichtliche Arzneikunde, Montag, Mittwoch und 
Donnerſtag von 3 bis 4 Uhr, vom Hrn. Phyſikus 
Dr. Wendt. 

4) Die Bandagen: und Inſtrumentenlehre, täglich von 
4 bis 5 Uhr, vom Herrn Dr. Krocker. 

5) Die medizinifhe Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, 
leitet Herr Sanitäts⸗Rath Prof. Dr. Wentzke. 

6) Die chirurgiſche Klinik, täglich von 8 ½ bis 10 Uhr, 
leitet Herr Prof. Dr. Kuh. 

7) Die geburtshülfliche Klinik, täglich von 12 bis 1 
Uhr, vom Unterzeichneten. e 

8) Die Correpetitionen Über Operatlonslehre, Montag, 
Mittwoch und Freitag früh von 6 bis 7 Uhr, 
vom Hrn. Dr. Menſchig. 

9) Die Correpetitionen über Bandagen⸗ und Inſtru⸗ 
mentenlehre, täglich Abends von 6 bis 7 Uhr, von 
demſelben. 7 

5 Breslau, den 28. März 1847. 
Der königl. Medizinal⸗Rath und interimiſtiſche Direktor 
der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt 
Dr. Betſchler. 


Ein lad un g 
zu der elften Verſammlung deutſcher Land⸗ und 
Forſtwirthe in Kiel, 1847, 


Nachdem auf geſchehene Einladung von Seiten der 
General: Direktion der landwirthſchaftlichen Vereine der 
Herzogthümer Schleswig und Holſtein, und nach er⸗ 
folgter allerhöchſter Bewilligung Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, bei der 10ten Verſammlung zu Grätz die Stadt 
Kiel einſtimmig zum nächſten Verſammlungsort ge⸗ 
wählt worden iſt, werden die Land⸗ und Forſtwirthe 
Deutſchlands, fo wie auch anderer Länder freundlichſt 
eingeladen, an dieſer Verſammlung Theil zu nehmen. 

Die Verſammlung wird in der erſten vol⸗ 
len Woche des September-Monats d. J. ſtatt⸗ 
finden, am ten eröffnet und am 11. Sep: 
tember geſchloſſen werden. 5 

Unter Beziehung auf die den landwirthſchaftlichen 
Zeitſchriften Deutſchlands zugleich mit dieſer Einladung 
inferirten, für die Verhandlungen der elften Verſamm⸗ 
lung beſtimmten Fragen ꝛc. ſtellt der Vorſtand das 
Erſuchen: 

1, Diejenigen, welche an der 11ten Verſammlung 
Theil nehmen wollen, mögen es mit Angabe der ge⸗ 
wünſchten Wohnung bis zum 6. Auguſt hieher anzei⸗ 
gen. Die Anweiſungen für beſtellte Wohnungen üder⸗ 
haupt, ſo wie für nicht beſtellte Privatwohnungen wer⸗ 
den im Empfangsbureau ertheilt. 

2. Diejenigen, welche laut $$ 9 und 10 des Grund: 
gefegen landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, Geräthe, Ma: 
ſchinen, Abbildungen, Bücher und andre in den Be⸗ 
reich der Land⸗ und Forſtwirthſchaft einſchlagende Ge⸗ 
genftände zur Ausſtellung oder Vertheilung unter die 
Mitglieder einzuſenden beabſichtigen, wollen die Anzeige 
darüber bis zum 6. Auguſt erſtatten. 

3. Die Einſender von Wollvließen werden insbe⸗ 
ſondere erſucht, dieſe in ungewaſchenem Zuſtande und 
mit den erforderlichen Nachrichten über. Geſchlecht, Al: 
ter und Abſtammung der Thiere, ſo wie üder die Zeit 
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des Wachsthums der Wolle verſehen, ſpäteſtens bis zum 
6. Auguſt einzuſenden. 0 

Ferner bringt der Vorſtand hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß von Sr. kaiſerl. Hoheit, dem durchlauchtig⸗ 
ſten Erzherzoge Johann, ein Preis von 100 kaiſer⸗ 
lichen Dukaten auf eine genügende Löſung der Frage 
geſetzt worden iſt: 

„Durch welche Verhältniſſe find die allgemeinen 

Klagen über den Verfall der dienenden Volksklaſſe 
herbeigeführt worden, welche Mittel ſind bereits in 
den einzelnen deutſchen Ländern angewendet wor⸗ 
den, oder allenfalls noch anzuwenden, um den nach⸗ 
theiligen Einfluß, welchen die fortſchreitende Ent⸗ 
artung des Dienſtbotenweſens auf die Landwirth⸗ 
ſchaft ausübt, zu beſeitigen?“ 
und wird in diefer Hinſicht demerkt, daß die Concur⸗ 
renzſchriſten an den unterzeichneten Vorſtand der LIten 
Verſammlung einzuſenden ſind, der Vorſtand aber ſei⸗ 
ner Zeit eine Commiſſion ernennen wird, die das Rich⸗ 
teramt über die eingelangten Concurrenzſchrlften aus⸗ 
üben ſoll. 

Die Zuſendungen von landwirthſchaftlichen Gegen: 
ſtänden aller Art — wobei inſonderheit auf die Beſtim⸗ 
mungen des § 10 des Grundgefeges *) aufmerkſam ger 
macht werden muß —, fo wie von Briefen werden 
„an den Vorſtand der 11ten Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe in Kiel“ 
adreſſirt. 


Uebrigens wird von dem Vorſtande hiedurch ange- 


zeigt, daß der Herr Hirſchfeldt auf Groß⸗Nord⸗ 
fee bei Kiel und der Herr Ober: und Landge⸗ 
richts⸗Advokat v. Neergaard in Kiel das Amt 
der Gefchäftsführer der 11ten Verſammlung übernom⸗ 
men haben. 

Das Empfangsbureau befindet ſich im Univerfizs 
täts⸗Gebäude, wohin fi) die Herren Theilnehmer 
bel der Ankunft in Kiel zu wenden, ihre Namen ein? 
zutragen und den ſtatutenmäßigen Beitrag von 4 Thle⸗ 
Preuß, oder 10 Mark Lbiſch zu erlegen delleben. 

Kiel, im März 1847. 

Der Borftand der Iten Verſammlung deutſcher 
Land⸗ und Forftwirthe: 


Ernft Neventlow. H. A. v. Warnſtedt. 


*) „$ 10, Die Einſendung der zur Ausſtellung beſtimm⸗ 
ten Gegenſtände und die Zurückſendung an die Eigen- 
thümer erfolgt auf Koſten der Geſellſchaft, falls die 
Einſendung mit Vorwiſſen und Einwilligung des Vor⸗ 
ſtandes geſchehen iſt.“ 


Deutſcher Volks ⸗Kalender. 
Wir erſuchen die geehrten Mitarbeiter des Deutſchen 
(Breslauer) Volks⸗Kalenders, welche uns Beiträge auch 


für den Jahrgang 1848 zugeſagt haben, dieſe dis ſpa⸗ 


teſtens den 1. Mai per Adreſſe Redaktion des Deutſchen 
Volks⸗Kalenders an die E. Trewendt'ſche Buchhandlung 
hierſelbſt einſenden zu wollen. 
wir übrigens auch jeden anderen an uns gelangenden 
Beitrag entgegennehmen. Bei der Einſendung wolle 
man gefälligſt die Honorar = Bedingungen füc den Ja 
der Aufnahme gleich beifügen. 
Breslau, 2. April 1847. 
Dr. Schweitzer. 
c A ——A—. . ö ̃ 7˙ . ˖—.—————— 


Euriofum, (Eingeſandt.) 


Frauen wollen behaupten, daß es zuweilen unter den 


Einwohnern großer Städte nicht hundert Männer gebt 
— ja, fie wollen wiſſen, daß in Verſammlungen vol 
fünfzig fogenannten Männern in Wahrheit nicht ein 
einziger davon zählt. — Vielleicht können Pſpchologeh 
dieſe Eigenthümlichkeit erklären, beſonders wenn ſie nd 
der Worte des Dichters erinnern: a 
„Hienieden lohnt's der Mühe nicht zu zagen, 
und wahr und frei zu reden kleidet Jeden, 
da bald wir Alle ruhn in Sarkophagen.“ 10 
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Ring Nr. 32. 
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der neuen Coupons-Bogen zu alten und 
esem 


neuen polnischen Pfandbriefen übernehme ich auch in di 833 
Jahre, und werde deren Einholung, wie in den Jahren 1 
und 1840, persönlich bewerkstelligen. 
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Mit Vergnügen werden 


Dr, Stein. 
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Die näheren Bedingungen sind auf meinem 
erfahren. b 


J. A. Franck, Blücherplatz Nr. 10. | 
Das Dampfbad, Kloſterſtraße Nr. S0, 


Benutzung geöffnet. 


a 3 Ntlr. vierteljährig, mit 8 Ntlr. Prämie; 
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Buchhandlung J. Urban Kern, 


Sunternftraße Nr. 7. 
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ift täglich früh von 9 bis Abends 8 uhr zur gefälligen 
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Zweite Beilage zu e 79 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 4. April 1847. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. April. Se. Maſeſtät der König ha 
ben allergnädigſt geruht, den General⸗Steuer⸗Direktor 
und Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath Kühne zum Vor 
figenden der Kameral⸗Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion zu 
ernennen; dem Juſtizkommiſſarius und Notarius Ger 
lineck zu Breslau, dem Land: und Stadtrichter ur 
Hartmann zu Habelſchwerdt und dem eg 
richter Werner zu Bolkenhain den Charakter als 
Juſtizrath, fo wie dem in den Ruheſtand 7 9 88 
Regierungs⸗Sekretär Schürmann zu Frankfurt a. d. 
O. den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu en 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, 779 
Kammerherrn und Landrathe des Querfurter Kreiſes, 
v. Helldorf auf St. Ulrich, die Anlegung des ihm 
verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des großherzoglich 
ſachſen⸗weimarſchen Falkenordens, fo wie dem Banquier 

tegmüller in Berlin die Anlegung des ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes vom hetzoglich anhaltiſchen Ge⸗ 
ſammthaus⸗Ordens Albrecht des Bären zu geftatten. 

Angekommen. Der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der dritten Landwehr⸗Brigade, v. Hirſchfeld, 
von Stettin. Der Hof⸗Jägermeiſter von Pachelbl⸗ 
Gehag von Stralſund. — Abgereiſt. Se. Excel. 
der General = Lieutenant und erſte Kommandant von 
Stettin, v. Hagen, nach Stettin. Der Gen.⸗Major 
und Kommandeur der Sten Infanterie Brigade, von 
Schack, nach Erfurt. 

(Militär⸗Wochenblatt.) v. Schon, Oberſt vom 26. 
Inf.⸗Regt., geſtattet, das ihm verliehene Ritterkreuz des 
Herzogl. Anhaliſchen Hausord. Albrecht des Bären zu 
tragen. v. Raven, Rittm. a. D., früher im 7. Hu⸗ 
faren-Regt., der Char. als Major beigelegt. v. Gil: 
genheimd, Major von der 6. zur 8., v. Wolff: 
ramsdorff, Pr. Lt. (mit Hauptms. Char.) von der 
8. zur 6. Send. Brig. verſetzt. Bei der Land⸗ 
wehr: Gothein, Scc.⸗Lt. vom 1. Bat. 23. Regts. 
ins 1. Bat. 27. Regts. v. Eickſtedt, Oberſt vom 
27. Inf. Regt., mit Ausſicht auf Anſtellung bei der 
Gend. u. Penſion, zur Dispofition geſtellt. Holz⸗ 
haufen, Major von der 8. Gend.⸗Brig., als Oberſt⸗ 
Lieut. mit der Armee:Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. 
u. Penfiont dar Woppled der. 

5 Der Poſt⸗Sekretär Buchholz von Hagen nach Min⸗ 

den, der Poſt⸗ Sekretär Holſt von Stralſund nach 
Berlin, der Poſt⸗ Sekretär Broſch von Leobſchütz nach 
Liegnitz und der Poſt⸗Sektetär Liscovius von Parchwitz 
nach Leobſchütz. — Die durch den Tod des Poſt⸗Expe⸗ 
diteurs Kremming erledigte Poft = Erpediteur = Stelle in 
Chriſtburg iſt dem Poſt⸗Expediteur⸗Gehülfen, Lieutenant 
a. D. v. Wedell, verliehen worden. — Der Poſtiſchrei⸗ 
der Berthold Adolph Wilhelm Koethe, zuletzt in Naum⸗ 
burg a. d. S., iſt auf ſeinen Antrag aus dem Poſt⸗ 
dienſte ausgeſchieden. — Der Poſtſchreiber Herrmann 

luge, zuletzt in Mühlhauſen, iſt verftorben. 

N (Amtsbl. des Poſtdep.) 

Nr. 13 des Amtsblattes des königlichen Poſt⸗De⸗ 
partements enthält folgende Verordnung: „Es iſt 
zu meiner Kenntniß gelangt, daß die heimliche Mit⸗ 
nahme uneingeſchriebener Perſonen auf den Poſten in 
neuerer Zeit wieder häufig vorkommt. Ich ſehe mich 
daher veranlaßt, folgende Beſtimmungen zu erneuen 
und deren genaue Befolgung den Poſtanſtalten zur 
Pflicht zu machen. — Perſonen, welche von Schirr⸗ 
meiſtern oder Kondukteuren unterwegs an Orten, die 
von der Pot berührt werden, in noch unbeſetzte Plätze 
aufgenommen werden, müſſen ſofort von dem Schirr⸗ 
meiſter, reſp. Kondukteur, mit Rothſtift in den Perſo⸗ 
nenzettel vermerkt werden, damit bei der nächſtfolgenden 
Poſtanſtalt die vollſtändige Eintragung des Reiſenden 
und die Einziehung und Berechnung des Perſonengel⸗ 
des nachgeholt werden kann. — Bei Poſten, die von 
einem Schirrmeiſter oder Kondukteur nicht begleitet ſind, 
dürfen die Poſtillone nur in dem Falle Perfonen un: 
terwegs annehmen, wenn ſolches für den betreffenden 
Poſtkours von dem General⸗Poſtamte durch beſondere 

erfügung genehmigt worden iſt. In ſolchem Falle 
muß ebenfalls die angenommene Perſon auf der Stelle 
8 Rothſtiſt in den Perſonenzettel vermerkt und von 
— ame anne für die vollſtändige Eintragung 


des Perſonengeldes gef, Ir u 
er — Diejenigen Poſt⸗ 
anſtalten, welche ber gt werden. Dielenig 


n schen n Kontrolle, 
Eine gleiche Benach⸗ 

ven ſtattfinden, ſobald eine ſolche 
ie Folge ertheilt oder aufgehoben, 
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oder etwa ein Poſtkours, für welchen fie beſtanden hat, 
gänzlich eingezogen werden ſollte. — Ich empfehle den 
Herren Poſtamts⸗Vorſtehern angelegentlich, kräftigſt dar⸗ 
auf hinzuwirken, daß den bisherigen Entgegenhandlungen 
gegen die beſtimmten, wiederholt ergangenen Verbote, 
mit Nachdruck für die Folge vorgebeugt werde. Jeder 
etwa vorkommende Fall, in welchem die vorſtehend 
erneuerten Vorſchriften umgangen oder übertreten ſein 
folten, muß ſogleich durch Vernehmung des ſchul⸗ 
digen Theils, der Zeugen u. ſ. w. gehötig feſtgeſtellt 
und unnachſichtlich zur weitetu Veranlaſſug dem Gene: 
ral⸗Poſt⸗Amte angezeigt werden. Die Poft = Anftalten 
dürfen ſich nicht darauf deſchränken, derartige Anzeigen 
abzuwarten, ſondern ſind verpflichtet, die ihnen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mittel anzuwenden, um die Condukteure 
Schiermeiſter und Poftillone zu controliten und zu über: 
wachen und eingeriffenen Mißbräuchen auf die Spur 
zu kommeg. — Die Herren Poſtinſpektoren haben die⸗ 
ſem Gegenſtande beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen 
und auf ihren Dienſtreiſen die Gelegenheit wahrzuneh⸗ 
men; ſich von der vollſtändigen Eintragung der Perſo⸗ 
nenzahl bei den ihnen begegnenden Poſten zu überzeu: 
gen. Den für dieſen Zweck mitangeſtellten Poft- Auf: 
ſehern iſt eine thätige und eifrige Vigilanz zur Pflicht 
zu machen, und es iſt mit Sorgfalt darüder zu wachen, 
daß ſie auch in dieſer Beziehung ſolche ſtreng erfüllen. 
Den Herrn Chef der Gensdarmerle habe ich erſucht, 
den Gensdarmen eine möglichſt wirkſame Aus übung 
der Controle über die vollſtändige Eintragung der vor⸗ 
handenen Perſonenzahl in Erinnerung zu bringen. Auch 
ſoll den Gensdarmen die Ermächtigung erthellt werden, 
nicht nur bei den Fahrpoſten, ſondern auch von 
jetzt ab bei allen übrigen Poſten⸗Gattungen 
unterwegs, wo der Gendarm mit der Poſt zuſam⸗ 
mentrifft, den Perſonenzettel einzuſehen und ſich 
davon zu überzeugen, ob die vorhandene Perſonen⸗ 
zahl wirklich eingetragen iſt. — Damit hierdurch kein 
Aufenthalt eniſtehe, oder ſolcher doch nur möglichſt ge: 
ring werde, muß der Poſtillon, ſobald der Gendarm 
das Zeichen zum Anhalten giebt, demſelben ſogleich 
Folge leiſten; auch muß der Perſonenzettel jedes⸗ 
mal ohne Verzug) dem Gendarmen übergeben und 
zu dieſem Behufe von allen übrigen Dienſtpa⸗ 
pieren getrennt, in einem beſonderen Umſchlage 
in der Stundenzettel-Taſche bereit gehalten wer⸗ 
den. — Jeder Schirrmeiſter, Conducteur oder Poſtillon, 
welcher ſich von jetzt ab noch der Mitnahme einer un⸗ 
eingeſchriebenen Perſon ſchuldig macht, ſoll nicht nur 
zur Zahlung der Denuncianten⸗Prämie von 6 Thalern 
und zur Erſtattung des, der Poſtkaſſe entzogenen Per: 
ſonengeldes angehalten, ſondern, nach erfolgter Abbüßung 
einer angemeſſenen Gefängnißſtrafe, auch für immer aus 
dem Poſtdienſte entfernt werden. — Damit kein Schirr⸗ 
meiſter, Conducteur oder Poſtillon die Unbekanntſchaft 
mit dieſen Vorſchriften vorſchützen kann, ſind dieſelben 
den Schirrmeiſtern und Conducteuren von denjenigen 
Poſt⸗Anſtalten, aus deren Kaffe fie ihr Gehalt beziehen, 
den Poſtillonen aber durch die Poſt-Anſtalt des Ortes, 
durch Vorleſen, unter Aufnahme einer darüber ſprechen⸗ 
den Verhandlung, genau bekannt zu machen. Die 
Verhandlung iſt zu der poſtamtlichen Regiſtratur zu 
nehmen. — Berlin, den 27. März 1847. — Der 
General-Poſtmeiſter. In deſſen Vertretung: Schmückert.“ 

Aus Preußen, 25. März. Nachrichten aus St. 
Petersburg zufolge dürfte die beabſichtigte Zuſammen⸗ 
kunft Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland mit 
den Mitgliedern unſerer königlichen Familie in dieſem 
Jahre kaum ſtattfinden, da ihre Majeftät durch die ber 
vorſtehende Niederkunft der Czeſarewna wahrscheinlich 
längere Zeit in der ruſſiſchen Hauptſtadt zurückgehalten 
und ſpäter durch andre Umſtände leicht verhindert wer⸗ 
den dürfte, die vorgehabte Reiſe bis nach Deutſchland 
auszudehnen. Ueber den Eindruck, den die Bekannt⸗ 
machung des konſtitutiven Geſetzes vom 3. Februar in 


St. Petersburg hervorbrachte, ſind zwar Berichte ein⸗ 


gegangen, dieſe geben jedoch keine Aufſchlüſſe über die 


politiſchen Folgen, welche dieſes Geſetz hinſichtlich unſe⸗ 
rer Beziehungen zu Rußland möglicherweiſe haben könnte. 
Was hier gewiſſermaßen unangenehm zu berühren ſcheint, iſt 
der Umſtand, daß ſich in einigen diplomatiſchen Kreiſen zu 
St. Petersburg die Meinung verbreitet haben ſoll, als 


neige ſich Preußen ſtark zu einer Annäherung an Eng 


land, wodurch die innigen Verhältniſſe zu den zwei 
andern konſervativen Höfen in Schatten geſtellt werden 
könnten. — Die Nachricht von der auf Befehl des 
Kaiſers in Paris gemachten Finanzoperation hat bier 
die größte Senſation hervorgebracht. Obwohl es be⸗ 
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kannt iſt, daß dieſe Angelegenheit ſchon vor längerer 
Zeit im Schooße des ruſſ. Kabinets erörtert worden war, 
wollen doch die meiften, ſowohl was Veranlaſſung als 
Zweck der Maßregel betrifft, die wichtigſten Konjunkturen 
darin finden, und ſind der Anſicht, der Kaiſer habe durch 
jenen überraſchenden Schritt zum wenigſten eine Andeu⸗ 
tung geben wollen, daß er in gewiſſen Fällen nicht abs 
geneigt wäre, ſich zu Erreihung deſtimmter Zwecke mit 
dem Kabinet der Tuilerlen zu verbinden, Zur Begrün⸗ 
dung dieſer Behauptung weiß man Verſchiedenes an⸗ 
zuführen und macht vorzüglich darauf aufmerkſam, daß 
eine ähnliche Annäherung an Frankreich ſchon früher 
von Seite Oeſterreichs, gleichſam als Vorzeſchen deſſen, 
was ſpäter erfolgen ſollte, ſtattgefunden habe. Wir 
geſtehen, daß wir dieſe Anſicht nicht theilen, vielmehr feſt 
überzeugt ſind, daß die Abſicht des Kaiſers nur dar⸗ 
auf gerichtet war, einer finanziellen Kriſe in Frankreich 
zuvorzukommen, ſie zu verhindern, und dergeſtalt dem 
eucopäifhen Handel und der europäiſchen Geſellſchaft 
einen nicht hoch genug anzuſchlagenden Dienſt zu lei⸗ 
ſten. Gewiß iſt, daß der Kaifer zu wiederholtenmalen 
in der Letztzeit Beweiſe der freundlichſten Geſinnungen 
für Europa's Intereſſen an den Tag gelegt hat, und 
ebenſo gewiß iſt es, daß das ruſſiſche Intereſſe durch 
dieſe auffallende Finanz Operation nicht benachtheiligt 
ligt worden, da durch die in dieſem Nothjahr ins un⸗ 
geheure geſtiegene Ausfuhr von Cerealien ſich die Geld⸗ 
vorräthe in Rußland namhaft vermehrt, und die Re⸗ 
ſervefonds auf der Feſte von St. Petersburg überdleß 
ſchon längſt die Summe von 100 Millionen Silber⸗ 
rubeln erreicht haben, fo daß eine nützliche Verwendung 
derſelben bereits als ein Bedürfniß empfunden wurde. 
— Freiherr v. Meyendorf wird im April nach War⸗ 
ſchau gehen und Sr. Majeftät dem Kaiſer Nikolaus dei 
dieſer Gelegenheit über die preußiſchen Zuſtände münd⸗ 
lich berichten können. — Die Nachricht über eine be⸗ 
vorſtehende Manifeſtation der innigen Beziehungen, 
welche unter den drei Eonfervativen Höfen ftattfinden, 
erhält von unterrichteter Seite ihre Beſtätigung, und 
ſcheint zu einer Zeit in Ausführung kommen zu ſollen, 
wo ſie keineswegs als überflüſſig angeſehen werden 
kann. SE, (A. 3.) 
Dresden, 12, März. Se. Majeftät der König 
haben dem zeitherigen Profeſſor der Landwirthſchaftslehre 
an der Akademie für Forſt⸗ und Landwirthe zu Tharandt 
und Director der landwirthſchaftlichen Abtheilung dieſer 
Anſtalt, Dr. phil. Auguſt Gotifiid Schweitzer, mit 
Schluß dieſes Monats die gebetene Entlaſſung aus dem 
Königl. Sächſ. Staatsdienſte, unter Bezeigung der aller⸗ 
höchſten Zufriedenheit mit deſſen bisheriger vieljähriger 
Dienftl:iftung bei gedachter Anſtalt, ertheilt und die da⸗ 
durch erledige Lehrerſtelle an der Akademie dem bishe⸗ 
rigen Docenien an der Köngl. Preuß. Akademie zu Ei: 
dena und Generalſecretair des Baltiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins, Dr. phil. Hugo Emil Schober, vom 
erſten künftigen Monats an übertragen, auch demſelben 
das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt. e 30 
Leipzig, 1. April. Heute erfolgte hierſelbſt die 
Uebernahme der ſächſiſch-balerſchen Eiſenbahn 
für den Staat, ſowie gleichzeitig hiermit die Voltziehung 
des mit der ſächſiſch⸗baierſchen Eiſenbahn⸗Compagnie vers 
handelten Uebereignungs⸗Vertrages. 
Stuttgart, 29. März. Der Tag der Angſt, des 
Schreckens und banger Beſorgniſſe, der 28ſte März, 
der in Folge einer albernen Prophezeihung ſo viele 
Gemüther wegen, bevorſtehenden graßlichen Brandun⸗ 
glücks beunruhigte, iſt vorüber, Stuttgart aber ſteht 
noch immer ſo wohlbehalten, als es in ſonſt ſo ſchlim⸗ 
men Zeiten nur ſein kann, auf feinem alten Flecke, 
und wenn viel Rauch aus dem Neſenbachthale auffteigt, 
ſo iſt es nur der Rauch der Küchen und Kamine, in 
welchen ſich allenfalls der Qualm einiger Eigarren und 
und Tabakspfeifen mehr miſcht, ſeit vor einigen Tagen 
das Verbot des Rauchens auf den Straßen aufgehoben 
worden iſt. F. J.) 


London, 27. März. Aus Sheerneß wird wies 
der von dem Fortſchreiten der dortigen neuen Befe⸗ 
ſtigungen geſchrieben. Den Werftzugang wird eine 
50-60 Geſchütze zählende Batterie decken, die auf 
einer Flanke mit den Werken von Garniſon Point, 
auf der anderen mit den von der Themſe zum Medway 
ſich erſtreckenden Befeſtigungen in Verbindung ſteht. 
Von Woolwich iſt eine Kompagnie Artillerie zur Ver⸗ 
ſtärkung der in Portsmouth garniſonirenden abmarſchirt. 


Haag, 29. März. Se. Majeftät der König iſt 
am 27. März von einem plötzlichen Unwohlſein befal⸗ 
len worden, befindet ſich aber, den ausgegebenen Bülle⸗ 
tins zufolge, nach einem Aderlaſſe wieder etwas beſſer. 
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Theater: Repertoire. 
Sonntag: „Robert der Teufel.“ Große 


heroiſch⸗ romantiſche Oper mit Tanz in 5 


Akten, Muſik von Meyerbeer. 
Montag: „Die Verſchwörung des 
iesko in Genua.“ Trauerſpiel in 5 
kten von Schiller. 


. 2. © Z. 6. IV. 5%, Conf. u. 
foren UO 


Verlobungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich 
als Verlobte: Pauline Kowallik. 

x Joſeph Scholz. 

Leſchnitz u. Sohrau OS., im März 1847. 

Ent bindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 6 ¼ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner geliebten Frau Hen⸗ 
riette, geb. Neuſtädt, von einem mun⸗ 
tern Knaben, beehrt ſich hiermit, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Baron v. Keller, 
Lieut. a. D. und Bahnhofs⸗Inſpettor. 

Bahnhof Konigshütte, den I. April 1847. 

Entbindungs Anzeige. 

Die heute Morgen halb 10 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau Frie⸗ 

derike, geb. Reder, von einem muntern 
Knaben, zeigt, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 


ergebenſt an: 

L. Haberſtrohm, 
g Lehrer an der Realſchule. 
Breslau, den 2. April 1847. 


Entbindungs = Anzeige. 
„Die heute Abend halb 9 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Fuau Emma, 
geb. Fiſcher, von einem muntern Knaben, 
9 55 ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
ankenſtein, den 1. April 1847. 
Eduard Umlauff. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geftern Abend um / auf 10 uhr er⸗ 
folgte Entbindung ſeiner geliebten Frau Ma⸗ 
thilde, geb. Grempler, von einem Mäd⸗ 
chen, beehrt ſich, allen entfernten Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen: 

Richtſteig, auf Neugabel. 

Neugabel, den 31. März 1847. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die beute Nachmittag erfolgte glüclche 
Entbindung meiner geliebten Frau, geborenen 
Otto, von einem geſunden Knaben, beehre 
ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 2. April 1847. 
Der Abtheilungs⸗Ober⸗Ingenieur bei 
der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
Ludewig. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, en 
Kamecke, von einem Mädchen, beehre ich 
mich, Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, gan ergebenſt anzuzeigen. 
Walliefurth bei Glatz, den 2. April 1847. 
* Fr. Falkenhauſen. 


j Todes- anzeige 

Heute halb 10 uhr endete nad) Tanz 
gen ſchweren Leiden ſeine irdiſche Lauf⸗ 
bahn unſer innigſt geliebter Gatte, Va⸗ 
ter, Schwiegervater und Onkel, der 
vormalige königl. Oberamtmann Karl 
Ferdinand Claaſſen, in einem 
Alter von 67 Jahren und 2 Monaten. 
Wer den Verſtorbenen kannte, wird un⸗ 
ſern gerechten Schmerz zu würdigen 
wiſſen. 1 

Breslau, den 3. April 1846. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. En 

Am heutigen Tage entſchlief nach fünfwö⸗ 
chentlichen Leiden der königl. Juſtizj⸗Rath und 
Stadt⸗Syndikus a. D., Herr Johann Lud⸗ 
wig Knothe, was mit betrübtem Herzen 
entfernten Verwandten und Freunden, hier⸗ 


mit anzeigt: 
Laura Richter. 
Sagan, den 2. April 1847. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
endete heute Nachmittag 4% Uhr am Ner⸗ 
venſchlage, in einem Alter von 58 Jahren und 
6 Monaten, unfer theurer, innigſtgeliebter Gatte 
und Vater, der hieſige Bürger und Kaufmann 
J. G. Habelt, ſein für uns ſo theures Le⸗ 
ben, welches wir hieſigen und auswärtigen 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
vun, bittend, ſtatt jeder beſonderen Mel: 


„anzeigen. 
kreslau, den 2. April 1847. 
ge) Die Hinterbliebenen. 


. Todes Anzeige. 

Am Iſten d. M. Abends 6%, uhr entſchlief 
nach kurzem Krankenlager, in Folge eines 
Rervenſchlaget, mein theurer Gatte, der Pro: 
feſſor und Paſtor e Adolph Sudom, 
im 45ſten Jahre feines Alters. Mit mir be: 
klagen vier, noch ganz kleide Kinder feinen 
uns unerſetzlichen Verluſt. Der freundlichſten 
Theilnahme ſeiner zahlreichen Freunde in der 
Nähe und Ferne gewiß, widme ich denſelben 
ſtatt beſonderer Meldung dieſe Anzeige. 

Breslau, 3. April 1847. 

Bertha Suckow, geb. Berger, 


Vollſtändig in 12 Bänden 
Vorräthig 


Todes ⸗ Anzeige. 
Es hat dem unerforſchlichen Rathe Gottes 
gefallen, am 1. d. M. Abends 6 ½ Uhr den 
außerordentlichen Profeſſor an der hieſigen 
Univerſität und Paſtor unſerer Gemeine, den 
Herrn Licentiaten Carl Adolph Sudom, 
im 45. Jahre ſeines Alters, in ein beſſeres 
Leben hinüberzurufen, Seit dem Jahre 1832 
Prediger unſerer Gemeine und nunmehr auch 
Mitglied unſeres Collegii hat er auch in die⸗ 
ſem Wirkungskreiſe die Macht ſeines unge⸗ 
wöhnlichen Geiftes und feines, wo es eine er⸗ 
kannte Wahrheit galt, raſt⸗ und furchtloſen 
Willens in großem Segen entwickelt. Viel⸗ 
fach in ſeinen Hoffnungen getäuſcht und in 
ſeinem Streben gehemmt, nicht ſelten verkannt 
und wohl auch ſchmerzlich verletzt, aber un⸗ 
wandelbar und mit aller Innigkeit ſeines Her⸗ 
zens einer Zukunft zugewendet, von welcher 
er Heil erwartete, ließ er nicht ab in treuer 
und aufopfernder Arbeit anzuſtreben, was ihm 
als Bedingung und Grundlage des Heils er⸗ 
ſchien. Wie er darin ſeinen Frieden fand, ſo 
liegt eben darin auch Bürgſchaft für ein dau⸗ 
erndes Andenken bei Denen, welche ihm in ſei⸗ 
nem Streben zur Seite ſtanden, und für die 
Achtung Derer, welche ſeine Ueberzeugung nicht 
theilen konnten. Nur mit großem und gerech⸗ 
ten Schmerze haben wir ihn ſo früh ſchon 
aus unſerem Kreiſe ſcheiden ſehen und ſein 
Name ſoll unter uns ſtets in Ehren leben. 
Breslau, den 2. April 1847. 
Das Presbyterium der Hofkirche. 


Nachruf 

Am Abende des 1. April d. J. ſchied nach 
kurzem Krankenlager aus dieſem Leben im kräf⸗ 
tigen Mannesalter der Prediger an der Hof⸗ 
kirche, Licentiat der Theologie und Profeſſor 
an der Univerſität 

Herr C. A. Suckow. 

In ihm verlor der Schleſiſche Haupt Verein 
der Gustav Adolph⸗Stiftung feinen Mitbegrün⸗ 
der und erſten Vorſteher, die Wiſſenſchaft und 
das Leben einen geiſtvollen, durch Reichthum 
und Tiefe des Wiſſens, wie durch Schärfe und 
Klarheit der Erkenntniß ausgezeichneten Ge⸗ 
lehrten und Lehrer, die evangeliſche Kirche 
einen treuen und erleuchteten Diener des gött⸗ 
lichen Wortes. Was der Verblichene in die⸗ 
ſen Bereichen vielſeitiger und bedeutungsvoller 
Wirkſamkeit geleiſtet hat, wird anderweit ge⸗ 
bührende rk und dauernde Anerken⸗ 
nung finden; wir aber und mit uns der ge⸗ 
ſammte Schleſiſche Haupt-Verein der Guſtav 
Adolph⸗Stiftung betrauern ſchmerzlich ergrif⸗ 
fen auf das Innigſte einen Verluſt, für wel⸗ 
chen nur die feſte Zuverſicht Troſt gewährt, 
daß der Dahingeſchiedene in das ewige Reich 
der Wahrheit und des Friedens eingegangen 
iſt, für welches er hier gekämpft und gearbei⸗ 
tet und Werke vollbracht hat, die, fort und 
fort Segen verbreitend, ihm nachfolgen. 
Breslau, den 2. April 1847. g 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Haupt⸗Vereins 

der Guſtav Adolph⸗Stiftung. 


Concert 


des G. A. Papendick findet am 7. April 
Abends 7 Uhr im Musiksaale der Univer- 
sität unter gütiger Mitwirkung des Herrn 
Musikdirektor Hesse, so wie mehrerer ge- 
ehrten Dilettanten statt. 

Billets sind in den Musikalien - Handlun- 
gen des Herrn Scheffler, vormals C. 
Cranz, und E. Bote und G. Bock 
a 20 Sgr. und 15 Sgr. zu haben. 

J. Papendiek. 


Am erſten, zweiten und dritten Oſterfeiertag 
Großes Konzert 
im Tempelgarten. 

125 Heydorn. 

ne jetzt: bree fir. 46. 

een Sch egek 
Da „Dank ſagung n am 


28 ſten v. M. verſtorbenen geliebten Vater, 
dem penſ. Militär⸗Arzte Herrn Wiedemann, 


während feiner beinahe ſieben Jahre langen cherp 


Krankheit in ſo reichem Maße zu Theil ge⸗ 
worden iſt, nicht anders zu vergelten im 
Stande ſind, fühlen wir uns gedrungen, den 
edlen Gönnern und Freunden des Dahinge⸗ 
ſchiedenen für die vielen Beweiſe von Liebe 
und Wohlwollen, ſo wie für die zahlreiche für 
uns ſo tröſtliche Theilnahme an ſeiner Beer⸗ 
digung, und dem Muſik⸗Chor des königlich 
hochlöbl. 10. Infanterie⸗Regiments, unfern in⸗ 
nigſten Dank auszuſprechen. 

Breslau, 1. April 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Une frangaise native s'stant occupée de- 
puis plusieurs années de l’education des 
enfaus, desire trouver une place. Les ren 
seignemens donné Mr. de Faizan, Maitre 
de la langue frangaise, Naschmarkt Nr. 51, 
premier étage. 


> 


+ 2 77, d 
b Seas, Bart 


708 


und Comp. in Breslau 


Bel Otto Wigand, Berlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und in durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
and in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5. Bogen in umſchlag geh. 2% 
und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Sgr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


An den drei Oſter⸗Feiertagen werden 
von Breslau Nachmittags 


von Schweidnitz u 
von Freiburg „ 
Breslau, den 1. April 1847. 


18 auf unſerer Bahn beförde rt 
r. 
1 uhr 10 Minuten. 7 
1 uhr 15 Minuten. 
Direktorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Herren Aktionaire können zu der am 7. d. Mis. Nachmittags 3 uhr ſtatt⸗ 


findenden General⸗Verſammlung die derſelben vorzulegende gedruckte Betriebs⸗ und 
Bau⸗Rechnung nebſt Beilagen ſchon von morgen ab in unſerm Haupt⸗Büreau in Empfang 


nehmen laſſen. 
Breslau, den 4. April 1847. 


Direktorium. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum öffentlichen Verkauf gegen ſofortige baare Zahlung 
1) mehrerer Dutzend mit Oelfarbe angeſtrichener Bänke, für Reſtaurationen vorzüglich 


geeignet, und 


2) einiger hundert Centner Eiſen und Zinkabfälle, 
haben wir Termin auf den 19. April d. J. Vormittags 
hofe angeſetzt, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 


Breslau, den 26. März 1847. 


Das Direktorium. 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hiermit aufge⸗ 


fordert, auf die Aktienbeträge 


die ſiebente Einzahlung von zehn Prozent 
vom 5. bis 8 Mai b. J. 
die achte Einzahlung von zehn Prozent 
vom 9. bis 18. Juni d. J. m 
Vormittags von 8 bis 1 uhr gegen Quittung der Herren Kaſſirer Lange und Buchhalter 


Bialecki an unſere Hauptkaſſe zu leiſten. 


Bei der ſiebenten Einzahl 


ng von Behr 
Binfen von 35 Rthlr. für die Seit vom 23. 


Bei den Zahlungen ſind die nach den Nummern geordneten Quittungsbogen und ein bei⸗ 
zulegendes Verzeichniß derſelben zu übergeben. 1 


rozent werden den Herren Xctiomären die 
Febsdat bis 8. Mat d. J., atſo tür % Ws 


nate zu 4 pCt, mit 13 Sgr. 9 Pf. vergütigt, jo daß neun Thaler ſechszehn Sgr. 


drei Pf. einzuzahlen bleiben. 


Bei der achten Einzahlung von 10 pCt. e Herren Actionären die Zinſen von 


65 Rthl. für die Zeit vom 8. Mai bis 12, Juni d. 
7 Sgr. 4 Pf. vergütigt, fo daß neun Thaler zwei und zwanzig Sgr. acht 
Bei dieſer Einzahlung wird es den Herren Aktionären geſtattet, 


einzuzahlen bleiben. 


. alfo für 34 Tage zu 4 pt. mit 
Pf. 


gleich die vollen Actien einzuzahlen, und dagegen die Original = Actien mit zwei vier⸗ 
prozentigen Zins⸗Coupons für das Jahr 1848 und zehn Dividendenſcheinen vom Jahre 1849 
ab in Empfang zu nehmen. Actionäre, die von dieſer Bewilligung Gebrauch machen wollen, 


werden außer den eingeforderten 
die fehlenden 25 pCt. mit 


jedoch nach Abzug der Zinſen zu 4 pot. von 100 Rthl. 
vom 12. Juni bis ultimo Dezember 1847 mit 


zu zahlen haben. 
zahlung auf $ 1 


3 


RS 


W 9 Kthl. 22 Sgr. 8 Pf. 

25 Kthl. 5 * 
2 Kthl. 6 Sgr. 

22 Rthl. 24 Sgr. — „ 

beiſammen alfo 32 Rthl. 16 Sgr. 8 Pf. 


Geſellſchafts⸗Statuts. 


Wir A im er die Herren Xctionäre rückſichtlich der Folgen der Nichtein⸗ 
dv, 


des Allerh genehmigten 


Breslau, den 20. März 184 


Das Directorium 


b der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Det bisherige Fahrplan der Wilhelms: Bahn dileſbt bis 
Ratidor, 31. März 1847. 
Das Direetorium der Wilhelms⸗Bahn. 


Weiteres unverändert. 


Berichtigung. In der vorgeſtr. Zeitung 
ſoll es bei der Todes⸗Anzeige des Kindes des 
Herrn Geh. Reg.⸗Rathes Dr. Rinne heißen: 
1. April ſtatt 1. März. 

In der Zeitungs⸗Annonce, betreffend das 
Decken fremder Stuten von Prince Llewel- 
lyn, iſt derſelbe irrthümlich als Vater von 
Prince Eugen angeführt, was hierdurch bes 
richtigt wird. 

u eydebrand u. d. Laſa⸗Naſſadel. 
Das Inſtitut zur gründlichen Erler⸗ 

a Jah! des Wiolinspiels 
eröffnet zu Oſtern wiederum einen neuen Kur⸗ 
ſus. Schüler, welche ſich zur Aufnahme mel⸗ 
den, werden, nach vorhergegangener Prüfung, 
in die ihren Fähigkeiten angemeſſene Abthei⸗ 


lung geſetzt. ins 

Zugleich verbinde ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich auch zu Oſtern, nach vielſei⸗ 
tig geſchehenen Aufforderungen, eine beſondere 
Abtheilung für Schülerinnen einrichten 
werde und hat ſich zur Theilnahme bereits 
eine genügende Anzahl gemeldet. Die nahe: 
ren Bedingungen des Inſtituts, ſowohl für 
Schüler wie für Schülerinnen, ſind bis 
Oſtern in meiner bisherigen Wohnung, Blü⸗ 
cherplatz Nr. 14, und nach Oſtern in meiner 
neuen Wohnung, Neueweltgaſſe Nr. 37, erſte 
Etage, welche in ihren größern Räumen den 
geſteigerten Erforderlichkeiten zweckmäßiger 


entſpricht, zu erfahren, fo wie auch eben da⸗ 


ſelbſt in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 
4 uhr die Anmeldungen zur Aufnahme in das 
Inſtitut gefälligſt zu machen ſind. 
Breslau, den 209. März 1847. 
P. Lüſtner. 


Die diesjährige Prämien Verthei⸗ 
idee an fiteliche treue Dienſtbotinnen 
findet am Mittwoch den 7. Aprü Nachmittags 
3 Uhr im Lokale der vaterländiſchen Geſell⸗ 
ſchaft im Börſenhauſe ſtatt, wozu ergebenſt 
einladen: öl? i . 
die Vorſteherinnen des Vereins zur 
Belohnung ſittlicher und treuer 

Dienſtbotinnen. 


5 auf 


Ich wohne von heut ab Ohlauer Vorſtadt, 
am Stadtgraben Nr. 26, im erſten Stock, 


und bin täglich Morgens bis 8 uhr, Nach⸗ 


mittags von 3 bis 4 Uhr zu ſprechen. 
Breslau, den 1. April 1847. 
110 nun N 
praktiſcher Arzt, Wundarz 
5 und Geburtshe fer. 
Bon heute ab wohne ich Reüſcheſtr, Nr. 52. 
ollſtein. 


Markus 
wohne jetzt Albrechtsſtraße Nr. 45 m 
Ich wohne jet 1. S m 


goldenem G. a er, 
Juſtiz⸗Commiſſarius am könig 
Oberlandes⸗Gericht und Notar 


Ich wohne gegeirodutig Eeipaiger Straße 118 


erlin, 1. April 
Zuniysra, and Fee gengſee 
ath. und Juſtiz⸗Kom 
hei, Ge men Vale dae 7 
Ich wohne von Oſtern ab Schmiedebrück 
Nr. 53, im goldenen Adler. 2 
Verwittwete Schuhmachermeiſter Scho 


Wohnungs Veränderung. ,, 
Einem geehrten Publikum die u en 
zeige, daß ich von jetzt ab Kupferſchmiede 
Nr. 12 wohne, und empfehle ich mi 
Anfertigung aller mein Fach betreffen?” 
Arbeiten. 8 f 


B 7 ? 23 „ 
Buchbinderei and Sandi, Waschen 
Vacanz. 


Die Stelle eines jüdiſchen Lehre ae 
zu Johanni d. J. hierſeloſt vakant. DIE e 


920 


wenden. 900 Br 


Ramslau, den 2. April ‚chen. 
5 der ifraelitiſch 
25 9 emeinde. 


8 Uhr auf unſerem hieſigen Bahn: 


/ 


9 
Die im Oppelner 

Domainen⸗Pachtung Sacrau, beſtehend aus 
den dazu gehörigen Vorwerken Sacrau, So⸗ 
wade, Neudorf und Groſchowitz nebſt Teich: 
nutzung und einer Kalkbrennerei, ſoll von Jo 
hanni 1847 ab auf dreißig hintereinander fol⸗ 
gende Jahre, alſo bis Johanni 1877, im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden. 
Der use ſämmtlicher Grund⸗ 
cke beſteht: 


ftü 

a) beim Vorwerke Sacrau aus 
620 Mg. 1 OR. Ackerland, 

5 Mg. 142 SR. Gärten, 


56 Mg. 38 QR. Wieſen, 


42 Mg. 66 QAR. Hutung, f 
31 Mg. 33 OR. Hof und Bauftelle, Stra⸗ 
ßen, Wege zc. 
zuſammen aus 755 Mg. 100 QR. Fläche. 
b) Eng Vorwerke Sowade aus 
“a De. 10 OR. Ackerland, 
ö g. 162 QR. Gärten, 
243 Mg. 105 OR. Wife, 
218 Mg. 160 QR. beſtändige Hutung, 
241 Mg. 81 QR. Hof und Bauſtelle, Wege, 
erich 00 
zuſammen aus 1418 Mg. 136 QR. Fläche. 
Die in der Bekanntmachung vom 4. Marz 
d. J. enthaltene unrichtige Angabe der Flache 
dieſes Vorwerks wird hierdurch deklarirt. 
e) beim Vorwerke Neudorf aus 
486 Mg. 127 QR. Ackerland, 
93 Mg. 77 SR. Wieſen, 
1 9. 172 QR. 2 5 
Mg. 156 QR. Teichen, 
30 Mg. 140 S. of 8 aufer Wege 


räben ꝛc. 


zufammen aus 641 Mg. 126 QR. Fläche. 
d) beim Vorwerke Groſchowitz aus 
10 Mg. 60 QR. Ackerland, 
160 Mg. 119 QR. Wieſen, 
33 Mg. 26 QR. Hutung, 
12 Mg. 47 QR. Hof und Bauſtelle, Wege, 
9 Gräben ꝛc. 
zuſammen aus 594 Mg. 78 QR. Fläche. 
e) aus dem 9 1 9 
2 von 1772 Mg. 155 läche. 
incl. 36 Mg. 17 QR. Dämme 
und Wege. L 
ueberhaupt 5213 Mg. 55 ON. Bar. 
Außerdem werden mit verpachtet die 
von den Einſaſſen der königl. Amts⸗Dörfer 
noch zu leiſtenden Geſpann⸗ und Handdienſte. 
Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes 
ift auf 2021 Rthl. 14 Sgr. 6 Pf., 1. e. Zwei 
Tauſend ein und zwanzig Thaler pierzehn Sül⸗ 
bergroſchen ſechs Pfennige incl. 657%, Rthl. 
in Golde feſtgeſteut worden und iſt zur Ueber: 
nahme dieſer Pachtung ein Vermögen von 
mindeſtens 20,000 Rthl. erforderlich. 
Die mit glaubwürdigen Auswetſen über ihre 
Bermögensverhältniffe und über ihre land: 
wirthſchaftliche Qualifikation verſehenen Pacht⸗ 
bewerber werden eingeladen, ſich zu dem auf 
den 19. April 1847 Vormittags 
10 Uhr 
im hieſigen königl. Regierungs⸗Gebäude vor 
dem Departements⸗Rath, Hrn. Regierungs⸗ 
d. Jeetze anberaumten Licſtations⸗Ter⸗ 
min einzuſinden und ihre Gebote abzugeben. 
e Auswahl unter den drei beſtbietenden 
Pachtbewerbern wird der verpachtenden Be⸗ 
börde vorbehalten und bleiben dieſelben bis 
zur Entſcheidung darüber an ihre reſp. Ge⸗ 
ote gebunden. 
Pachtluſtige, welche die zu verpachtenden 
Realitäten in Kugenſchein nehmen wollen, ha⸗ 
en ſich an den zeitigen Adminiſtrator der 
achtung, Hrn. Ober⸗Amtmann Engel hier: 
. 2pachebedl 6 
e Pachtbedingungen können in 
Domaine eitratus während der 3 
lichen Amtsstunden eingeſehen werden. 
Schlüßlich wird goch bemerkt, daß di 
Pachteewerber im Licſtations⸗Texmine ei e 
Kaution von fünfzehn hundert Thalern eine 
Erfordern niederzulegen haben. auf 
Oppeln, den 8. März 1847. 
Königl. Regierung, 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten] Fi 


Steuern, Domainen und Forſten. 
— —— — 


Aufgehobeuer Steckbrief. 
Der hinter dem Arbeitsmann Ferdinand 
chwarz aus Breslau erlaſſene Steckbrief 
wird hiermit aufgehoben, da der ꝛc. Schwarz 
eingeliefert worden. 
Breslau, den 31. März 1847. 
Königl. Inqufſitoriat. 
Bekanntmachung. 
nig Cs wird hierdurch zur ifentſigen Kennt; 
100 Sid daß höherer Beſtimmung zufolge 
nen- S ch gut erhaltene hölzerne Kaſer⸗ 
be r April, Vormittags 10 
felbft meifibietend gegen gans ⸗aſerne her 


lung verſteigert werden fallend baare Bezah⸗ 


Breslau, den 3, April 1847. 


nigl. Garniſon 
Wiser Scenes. 


auf. 
d 
es verzeichnete Scuicektor Fingers 
abgeſchätzt auf 828 Thlr 
0 it am 12. Mai d. . 
8 11 uhr an der Gerichts ter 
Wanſen ſubhaſtirt werden. Eve ey 
unferer Regiſtratur eins 
. ar 1847. 
und Stadt⸗Gericht. 


D 
benduch 


Königl. Land⸗ 


achung. 
reiſe belegene königl. 


* 


3 Auktion. 

Am 6. d. Mts. Vorm. 9 uhr werde ich in 
Nr. 21 Hummerei Malztröge, Schaufeln, Hor⸗ 
den 2c., dann Betten, Kleidungsſtücke, Möbel 
und Hausgeräthe verſteigern. \ 

Mannig, Auktions⸗Kommſſar. 
Auftionm 

Am 7. d. M. werde ich in Nr. 42 Breite: 
ſtraße 9 

a) Vorm. 0 uhr eine Partie Cigarren, 

b) Nachm. 2% uhr eine Partie Rhein⸗, 

Franz⸗ und Cyampagner Weine. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Folgende nicht zu beſtellende Stabtbriefe: 
1) Herrn Bartſch, 
2) Frau Bäcker Scholz, 
= ‚Herr — Helmrich, 
7 erlandesgerichts⸗Rath Teichert 
5) „ Studioſus Beinling, l 
6) „ Friedrich, 
7) %. L. Hirſchfeld, . 
8) Madame C. Schweizer, 
9) 77 7 L. Schweizer, 
10) H. Kaufmann Herzog, 


11) Fräulein Leopoldine Schleyer, 
12) „ „ Marie Guckel, 
13) „ „ Ccroline Heptner, 


14) Herrn Kammmacher⸗Gehülfen Diebel, 
15) H. Auguſt Pfeiffer, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 3. April 1847. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Schluß Ball 


des Donnerſtags⸗Vereius, 


im Hartmannſchen Lokale, Montag den 2ten 


Feiertag. Dies den geehrten Mitgliedern zur 
Nachricht. Der Vorſtand. 


Wintergarten. 


Sonntag den erſten Feiertag Bſtes Abon⸗ 
nement⸗Concert. Montag, den zweiten Feier⸗ 
tag 24ftes Mittwoch⸗Abonnement⸗Concert. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten a Perſon 5 Sgr. 

C. W. Schmidt. 


Wintergarten. 


Dienſtag den 6. April: 26ſtes Sonntags⸗ 

ee 9 6 & 

Entree für t⸗Abonnenten à Perſon 5 Sgr. 
E. . Ech idt. 


Zum Concert 
den erſten Feiertag und Ab e den 
zweiten und dritten Feierteg ladet ergebenſt 


ein: Seiffert in Rofenthal, 


Menzels Wintergarten. 
Am erſten und zweiten Oſterfeiertag 
Großes Concert. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein: N 

A. Seifert, Cafetier. 


Zu den Oſterfeiertagen nach Goldſchmiede 
zum Konzert und Tanzmuſik ladet ganz erge⸗ 
benſt ein: Peſchke, Cafetier. 
Auf Montag den 2. und Dienſtag den 3 
Feiertag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein: 

B. Fabian. 
Morgenauer Kretſcham. 
Lilienthal. 

Zur Tanzmuſik auf morgen ladet ergebenſt 

ein: Noack, Cafetier. 
Zur Tanzmuſik 

in Rothkretſcham den Nin und Zten Feiertag 

ladet ergebenſt ein: ! 
Nobert Fiebig, Cafetier. 


In Liebichs Lokal. 


Heute und Morgen als den J. und 2. Oſterfeiertag 
großes Inſtrumental⸗Concert 
unter Leitung des Kapellmeiſter Herrn Löhrcke, 
wobei unter anderen folgende Hauptpiecen zur 

Aufführung kommen: 

am erſten Feiertage 
Concert für die Clarinette von Müller, 
Akademiſches Liederpotpurri von Herenz, 


hluchtepelka von Löhrcke (mit Geſang), 
85. orama, großes Potpourri von Lanner, 
er hat dich du ſchöner Wald aufgebaut, 
Auß ao Mendelsſohn, Lied mit BED 3 
erdem werden noch einige Qunartettgefänge 
vorgetragen. 
Entree pro Shapeau 2½ Sar. Damen 1 Sgr. 
A. Kutzner. 
Sonntag den 4. April. 
Im Eoloffeum zum ruſſ. Kaiſer 


große Schlachtmuſik 


don Wurſt, aufgeführt von 40 Mann; wozu 
ergebenſt einladet: 
Virtel. 


—— —— —U— U mn 
Muſik Unterricht. 

Den 8. April beginnt ein neuer Curſus für 
Pianoforte und Harmonie⸗unterricht nach der 
bei Logier in Berlin ſelbſt erlernten verbeſ⸗ 
ſerten Lehrmethode. Das Nähere in meiner 
Wohnung. Frendenperg, Sberorganiſt, 

Schleuſengaſſe Nr. 2, am Sandthore. 
enſionaire 
in Fran? e genommen bei 
A. Geisler, Schweidnitzerſtr. 37. 


inale Robert der Teufel, v. Meyerbeer. 
r zweiten Feiertage: 
Hl no für Violine von Beriot, 


werden 


709 


Aud 
8 
Loſcht 


x 


Im Verlage von Graf, Barth 


Comp. in Breslau und Oppeln ift erſchlenen 


und duech alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 
Hoffmann, Verhältniß des preuß. Gewichts und Maoßes zu dem Breslauer 


oder Schleſiſchen, ſowie das Verhältaiß des Breslauer, Amſterdamer, 
ger, Kopenhagener, Londoner, Petersburger, 


Maßes zu dem preuß. Gewicht und 
chungs⸗Tafeln. 8. Geh. 


10 Sgr. 


Hambur⸗ 
Wiener und Leipziger Gewichts und 


Maaße. In 10 ausführlichen Verglei⸗ 


Jungmann, die orlentaliſche Blumen⸗ und Frucht⸗Malereſ, oder deutliche Ans 


weiſung, binnen wenigen Stunden d 
nen. Nebſt einer Farbentabelle zum 
ſer Kunſt. 8. Geh. 15 Sgr. 
Knie, alphabetiſch⸗topographiſch⸗ſtatiſtiſch 
fin. Gr. 8. Cart. 3 Rilr. 20 
Knüttel, die Dichtkunſt und ihre Ga 


tert. 4. Cart. 1 Rilr. 10 Sgr. 


ieſe Art der Malerei vollkommen zu erler⸗ 
Gebrauche für die noch Ungeübten in dies 


e Ueberſicht aller Orte der Provinz Schle⸗ 


Sgr. 
tungen. Ihrem Weſen nach dargeßtellt 


und durch eine nach den Dichtungsarten geordnete Muſter⸗Sammlung erlius 


A Ulrich von Hutten. Ein hiſtoriſches Trauerſplel. 8. Geh. 22%, Sgr. 


öſter, Luther. Ir. Theil. Tragödie. 


Kudraß, K. J., Religiöſe Dichtungen. 8. 


8. Geh. 


Geh. 


22 ½ Sgr. 
1 Rtlr. 10 Sgr. 


raßß, A., Verhältniſſe des preußiſchen Gewichts zu dem Zollvereinsgewicht, 
und des Letzteren, ſowie die Verhältniffe des Amſterdamer, des Belgiſchen und 
Franzöſiſchen, des Hamburger, des Kopenhager, des Leipziger, des Londoner, des 


„Vergleichungstafeln. 8. Geh. 
9 
„puußiſchen Geſchichte. 

Löſchke, Erzählungen aus der 
3 Berückſichtigung Deutſchlands 

Löſchke, die religisſe Pi 

T 


im 16ten Jahrhundert. 


und d 


akte. 1—I lr Band. 
Morgenbeſſer, bibliſche Geſchichten 


etersburger und des Wiener Gewichts zu dem Zollvereinsgewicht. In 10 
feln. 7 ½ Sgr. 

e, merkwürdige Begebenheiten aus der ſchleſiſchen und brandenburgiſch⸗ 
8. 7 %½ Sgr. 

Geſchichte alter und neuer Zeit, mit beſonderer 


er chriſtlichen Kirche. 8. 12 ½ Sgr. 


8 908 und der ſittliche Zuſtand der Schulen⸗ 
Menzel, neuere Geſchichte der Deutſchen von 
8. 26 Rilr. 


tir. 
der Reformatlon bis zur Bundes 


aus dem alten und neuen Teſtamente, mit 


nützlichen Lehren begleitet, beſonders für Bürger⸗ und Landſchulen, 8. 6 Sgr. 
Morgenbeſſer, Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im bürgerlichen Les 


ben vorkommenden Rechnungsarten. 
gen der Rechnenexempel hierzu. 


— 


Im Weiß⸗Garten. 


Sonntag, Montag und Dienſtag 


roßes Nachmittag⸗ 
und Abend⸗Konzert 


der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Unter andern kommen an den drei Feier⸗ 
5 75 folgende Solo- Piecen zur Auffüh⸗ 
rung Flöten⸗Variatſon, Violin⸗Ba⸗ 
tiation, Concertino für Tromba, und 
zum erſtenmal: 
Reminiscences musicales, 


Grand⸗Potpourri von Joſ. Gung'l. 


Güter⸗Verkauf. 


Durch neuerlich erhaltene zahlreiche Auf: 
träge bin ich in den Stand geſetzt, Rittergü⸗ 
ter, namentlich Forſtgüter, wie auch ganze 
Herrſchaften in jeder Größe und Gegend der 
Provinz Schleſien gelegen, zum Kauf nachzu⸗ 
weiſen. Mich hierzu empfehlend, bin ich be⸗ 
reit, jedoch nur ernſten Selbſtkäufern, auf di⸗ 
rektem Wege die erforderlichen Mittheilungen 
zu machen, oder aber die ſpeziellen Ueberſich⸗ 
ten, die ich durch den Druck nicht veröffent⸗ 
liche, in meinem Comptoir vorzulegen. 

Breslau, den 1. April 1847. 
Commiſſions⸗Comptoir für Ans und 

Verkauf von Landgütern des 


Joſ. Gottwald, 


jetzt Ohlauerſtraße Nr. 38, Taſchenſtraße⸗Ecke, 
erſte Etage, 
zu den drei Kränzen genannt. 
3 
Eine geſetzte Frau ohne Familien⸗Anhang 
wird 2 in ein Verkaufs Lokal geſucht. 
Zu erfragen Albrechtsſtraße 49 im Gewolbe. 


1 Beachtungswerth !!! 
Da am 1. Mat d. J. der beſtehende Kon: 
trakt zwiſchen dem Kaufmann Herrn Tobias 


Munck und, mie, bei dem ich durch vier 
Jahre als Geſchäftsführer fungirte, abläuft, 
und zu der Zeit nach Oſtrowo verziehe, fo 
fordere ich alle Diejenigen, die etwa Anſprüche 
an mich zu haben vermeinen, hierdurch auf, 
mit ihren Anliegen binnen vier 
zochen in dem Comptoir des Hrn, 
Tobias Munck, Markt Nr. 88, 
1 Treppe hoch zu melden. 
Gleichzeitig fordere ich alle diejenigen, die an 
mich Bahlungen zu leiften haben, hierdurch 
0 ws zu befriedigen 
) Iſidor 8 
Poſen, den 31. März 5. 
. Kr EEE 
Gymnaſtaſten und Nealſchüler, 
bei täglich freier Praeparatio et Bepetilio 
‚ectionum in Penſion zu nehmen, iſt bereit: 
„Hoppe, Lehrer, 
Nikcla⸗Vorſtabt, Kurze Gaſſe Nr. 2. 
Unter heutigem Tage habe ich, ſammtliche 
Aktiva der 9 Weigertſchen Bein: 
handlung, welche durch Gefjion vom 14. Nov. 
b. J. auf mich übergegangen find, 980 tgl. 
Juſtizrath Herrn Hahn, Junkernſtraße 6, zur 
Einziehung übergeben. Ich fordere daher 
ſämmtliche Debitoren auf, ſofort an denſelben 
Zahlung zu leiſten. 2 
au, den 3. April 1847. { 
Breslau, L. Sachs. 


— 


auf, binnen 


1 


1—38 Heft. 
3s Heft. 8. 


8. à 6 S 


gr. Auflöſun⸗ 
à 3 Sgr. ie 2 


Durch den Ankauf eines Mitter: 
Gutes. 9 

im ſchönſten Theile Schleſiens, zum Preiſe 
von circa 95,000 Rtlr., wozu etwa 30, tie, 
erforderlich find, welches faſt lauter Boden 
Nur Klaſſe beſigt, und durch Zinſen und Ges 
fälle den dritten Theil des Kaufpreifes 
gedeckt ſieht, gelangt ein potenter 
Mann mit 50,000 Ntlr., die er blos 
als Dorſchuß betrachten, und in kur: 
zer Zeit den üchertalten kann, zu ei⸗ 
nem reelen Gewinn von bis 
60,000 Rtlr. as Nähere wird der 
Herr Bau⸗Inſpektor Glauer zu Breslau, 
Hummeret Nr. 3, mitzutheilen die Güte haben. 

Meine hierorts feit mehreren Jahren be: 
ftehende Holz⸗Niederlage, beſtehend 10 Eichen 
und Kiefern⸗Bauholz und Brettern zu allen 
Dimenſionen; trockene Birken⸗, Weiß⸗ und 
Rothbuchen⸗Bohlen, in beiten Qualitäten, em⸗ 
pfehle ich zur gefälligen Beachtung. Aufträge 
und Anfragen können in Breslau, in der Ei⸗ 


benhandlung am Ringe Nr. 19 abgegeben 


werden. 

Krotoſchin, im März 1847. Kuappe. 
Hypotheken verkauf. 
Eine ganz gute ſichere Hypothek von 850 
Rthlr. auf einem hieſigen Grandſtück, ſo wie 
eine ditto von 500 Rthl. ſind theilungshalber 
mit einem Verluſt von 10 Rthl. pro Hundert 

gegen jura cessa fofort zu verkaufen. \ 
Näheres bei Müller, Kupferſchmiedeſtraße 

Nr. 7, in Breslau. RA 
34,000 Nthl, a 2% pCt. 
find ganz oder 2 jedoch nur gegen 
Pupilkar⸗Sicherheit, fofort auszuleihen durch 
das Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 


Rathhauſe. 
Große 


Porzellan Auktion. 


reitag den 9. d. M. Bor: 
mittags von 9 Uhr und Mach: 
mittags von 2 Uhr ab werde 
ich im alten Nathhauſe, eine 
Treppe hoch, zurückgeſetztes 
ächtes Porzellan, worunter eine 
bedeutende 2 Speiſe⸗ und 
Deſſert⸗ Teller, Kaffee: und Thee⸗ 
Service, Taſſen, Cabarets, Ku⸗ 
chenkörbe in weiß, vergoldet 
und bemalt, öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
Ein Hauslehrer für Kinder im Alter don 
7 bis 12 Jahren wird aufs Land geſucht, und 
kann ſofort die Stelle antreten. Näheres zu 
erfahren Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße Nr. 28, 
drei Stiegen. 
0 Uuterkommen- Gesuch. 
Ein unverheiratheter solider Mann in den 
Dreissigen, welcher polnisch und deutsch 
spricht, auch selbst bei den grössten Herr- 
schaften als Kammerdiener, Kastellan und 
Haushofmeister fungirt hat, die * 
nisse und Empfehlungen nachweise ’ 
sucht in a ache ein anden Ober 
Ungagement. Zu erfragen 9 old 
Kellner Herrn Schallert in der go * 
Gans in Breslau. 


Zu vermiethen 

und Johanni d. J. zu beziehen iſt Kupfer: 
ſchmiedeſtr. Nr. 36, im goldnen Schlüſſel, der 
te Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Alkoven, 
Küche und nöthigem Beigelaß, an einen ruhi⸗ 
gen Miether. Näheres daſelbſt im Comtoir 
zu erfahren. 
ee e e 

Wallſtraße Nr. 1a (im neuen Hauſe) ſind 
zu Johann d. J. 2 Wohnungen zu vermie⸗ 
then in der 2ten und Zten Etage, eine jede 
4 Zimmer, Küche nebſt Zubehör enthaltend, 
Stallung zu 4 Pferden und Wagenremiſe iſt 
nebenan. Die Benutzung des Gartens an 
der Promenade ſteht dem Miether frei. Das 
Nähere iſt in der 2ten Etage zu erfahren. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt 
Schuhbrücke Nr. 57, im blauen Adler, im 
zweiten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche ꝛc. für 120 Rthl. 


Zu vermiethen, 
Term. Johann zu beziehen, Goldeneradegaſſe 
Nr. 15 der dritte Stock, beſtehend in 5 Stu⸗ 
ben, heller Küche und Küchenſtube, Alkove, 
Keller und Bodengelaß für 160 Rtl. jährlich. 
Näheres beim Wirth im erſten Stock. 

Su vermiethen, 
Term. Johann zu beziehen, Goldeneradegaſſe 
Nr. 15 der zweite Stock, beftchend in großem 
verſchloſſenem Entree, 6 Stuben, Küche und 
großer Küchenſtübe, Altane, Keller und Bo⸗ 
bi hal Näheres beim Wirth im erften 

ock. 


— — — — — 

Ein Pferdeſtall iſt Weidenſtraße Nr. 2 zu 
vermiethen; das Nähere zu erfragen bei der 
Wittwe Rother daſelbſt. 


E A el I 

Zu vermiethen eine Wohnung von 2 Stu: 
ben mit Kabinet und Zubehör, vorn und hin⸗ 
tenheraus im Zten Stockwerk und Johanni zu 
beziehen; Näheres beim Wirth Schuhbrücke 
Nr. 18. 

Antonienſtraße Nr. 33 im Seitengebäude 
iſt die zweite Etage zu Johanni zu vermie⸗ 
then; das Nähere beim Kaſtellan zu erfahren. 

Zu vermiethen Michaeli d. J. eine Woh⸗ 
nung von 5 Stuben, Alkove, Entree ꝛc. 
Näheres Karlsſtraße Nr. 46. N 


Lehmdamm Nr. 10 
ſind ſchöne Sommerquartiere nebſt Promenade 
in einem großen Garten zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 
— — — — . — 
Ohlauer Straße Nr. 71 im vierten Stock 
ſind zwei große Stuben bald zu beziehen. 
Sderſtraße Nr. 29 iſt der dritte Stock nebſt 
Zubehör zu vermiethen. 


Ein großer luftiger Trockenboden iſt 
bald zu vermiethen, fo wie auch eine moͤblirte 
Stube für einen einzelnen Herrn von Johanni 
ab Burgfeld Nr. 5. 


Zu Termin Johanni ift an einem oder 
zwei einzelne Herren Neueweltgaſſe Nr. 16, 
Nikolaiſtraßen⸗Ecke, vorn heraus, Beletage, 
eine zweifenſtrige Stube nebſt Kabinet zu 
vermiethen. 


5 Zu vermiethen 0 
iſt Werderſtraße Nr. 32 eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Küche, Speiſekammer 
nebſt Beigelaß; das Nähere im Hofe beim 
Wirth. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 

Graupenſtraße Nr. 16 iſt ſofort ein Hand⸗ 
lungs⸗Gewölbe nebſt dazu gehöriger Woh⸗ 
nung zu vermiethen. ; 

Zu vermiethen find Schweidnitzerſtr. Nr. 8 
zwei kleine Vorderſtuben. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37 iſt der zweite 
Stock zu Johanni zu vermiethen. Näheres 
beim Polizei⸗Kommiſſar Vogt daſelbſt. 

Kloſter⸗Straße Nr. 3 iſt zu vermiethen und 
Johanni zu beziehen eine Parterre-Wohnung 
von 3 Stuben, Alkove, Küche, Keller und 
Bodenkammer, auch Zutritt zum Garten. — 
Näheres beim Wirth, par terre, links. 

Eine Wohnung für 70 Rthlr. und eine für 
80 Rthlr. hrlich find zu vermiethen: Oder⸗ 
Straße 191 


Eine freundliche Wohnung, 
Schmiedebrücke Nr. 54, in —— Aten Etage, 
beſtehend aus zwei Stuben, einer Küche und 
Küchenſtube, iſt zu vermiethen und Johanni 
zu beziehen. Näheres im Kaufgewölbe daſelbſt. 
Friedrich⸗Wilhelms Straße Nr. 60 iſt der 
zweite Stock, beſtehend in 3 Stuben, Alkdve, 
Küche, Keller und Bodengelaß, zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Das Nähere im 
erſten Stock. 


T.. 

Zu vermiethen und Joh. zu beziehen, 
Karls⸗Straße Nr. 122 

eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör, 


dr 7 7 7) 
ein Handlüngs⸗Lötal, beſtehend in einem gro: 
ßen Verkaufsgewölbe nebſt Comtoir, daſſelbe 
kann nöthigenfalls bald bezogen werden. 
Zu Johannis, auch bald zu beziehen Tauen⸗ 
ienſtraße Nr. 3I b, zum Kometen, in der 


Aten Etage A Piece e 
und Garten. een nebſt allem Zubehör 


— p eee 

Zu vermiethen Nitclaſſtraße Nr. 57 find 
2 Treppen hoch 2 Stabe, ee und a 
hör, und 3 Treppen hoch 2 Stuben, 2 Alto: 

Zu vermiethen 

iſt eine Werkſtatt nebſt Wohnung, ſich vor⸗ 
züglich für Tiſchler oder Tapezirer eignend, 
und Johanni zu beziehen, Mauritiusplat 7, 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt 
Tauenzien-Platz Nr. 8 im erſten Stock ein 
Quartier von 7 Piecen, nebſt Thurmſtube und 
Beigelaß; ein eben ſolches im zweiten Stock, 
und Tauenzienſtraße Ab der erſte Stock, be: 
ſtehend aus 9 Piecen, Küche, Beigelaß und 
Gartenbenutzung, mit auch ohne Stallung. 
Näheres Tauenzienſtraße Ab im erſten Stock. 

Zu vermiethen und Johanni d. J. zu be⸗ 
ziehen iſt Blücherplatz Nr. 7 ein Verkaufs: 
Gewölbe nebſt Remiſe. Das Nähere Neue⸗ 
weltgaſſe Nr. 16 im zweiten Stock, zwiſchen 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
find Friedr⸗ Wilh.⸗Str. Nr. 20 zwei Stuben, 
Entree, Küche, Keller und Bodenkammer. 

Zu vermiethen iſt eine möblirte Vorderſtube 
wie auch ein Hinterſtübchen, im Aten Stock, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 

a — — —— ä—rjrͤvJ— 

Zu vermiethen und Johann zu beziehen iſt 
eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, Bei⸗ 
gelaß nebſt Gartengenuß: Mauritius⸗Platz 
Nr. 7, bei Meinecke. 


Kirchgaſſe II, in der Nikolaivorſtadt iſt eine 
freundliche Wohnung im erſten Stock, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, Küche und Bodengelaß 
nebſt Pferdeſtall, Wagenremiſe und Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen und zu Johanni d. 
J. zu beziehen. Das Nähere Burgfeld 21. 

Eine trockene Remiſe iſt bald zu vermiethen 
nahe am Ringe. Näheres Schweidnttzerſtr. 4 
im Riemergewölbe. } 

Eine eingerichtete Bäckerei, fo wie 
eine Fleifcherei, find in einem belebten, an 
der Berliner Chauſſee gelegenen Orte ſofort 
zu verpachten und zu beziehen. Das Nähere 
auf portofreie Anfragen zu erfahren bei dem 
Buchbinder Hiller in Neumarkt. 


Gartenſtraße Nr. 16 — Weiß⸗ Garten — 
ſind nächſte Johanni 2 Wohnungen von 2 und 
3 Stuben nebſt Beigelaß, ſo wie auch ſofort 
noch zwei Sommerſtuben, mit Benutzung des 
Gartens, zu vermiethen. 


FFC 
3 Zu vermiethen 8 


iſt Neue Gaſſe Nr. 19, ohnweit der © 
9 General⸗Landſchaft, die Belle-Etage von 
© Simmern, 1 Alkove, Küche, 2 Keller, & 
E Bodengelaß, Entree, Balkon, mit der & 
Ausſicht nach der Promenade, und Mir 4% 
8 chaeli d. J. zu beziehen. Eben fo in © 
der Iten Etage eine Wohnung von R 
5 Zimmern, 1 Alkove, Küche nebſt Zu: 1% 
behör, auch mit der Ausſicht auf die 2% 
Promenade, und Johanni d. J. zu be⸗ N 
ziehen. Beide mit oder ohne Stallung. & 
Alles Nähere bei der Wirthin daſelbſt 2% 
im Zten Stock, rechts. 
FCC 

Im goldnen Löwen Tauenzien⸗Platz iſt eine 
Wohnung von 2 Stuben und 2 Alkoven für 
Johanni d. J. zu vermiethen. 

Die erſte Etage von 6 Piecen, nebſt Zube⸗ 
hör und Garten, iſt von Johanni zu vermie 
then: Teichſtraße Nr. 5. - 


Zu vermiethen 


eine Wohnung im erhöhten Parterre, von 
Stube, Alkove nebſt Beigelaß, und zu Jo⸗ 
hanni d. J. zu beziehen. Das Nähere Ku: 
pferſchmiedeſtraße Nr. 34, im Gewölbe. 


Für einen Lohnkutſcher 
iſt auf der Albrechtsſtraße Wohnung, Stall 
und Wagenplatz zu vermiethen, und Zeichgaffe 
Nr. 5 eine Stiege zu erfragen. 


Bald zu beziehen wird geſucht 
eine Wohnung von einer oder zwei Stuben. 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 49, im 2ten Stock. 


: Zu vermiethen 

und zu Johanni zu beziehen iſt auf der Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 47 der dritte Stock, beſte⸗ 
hend in drei Stuben, Alkove, lichter Küche, 
Keller und Bodenkammer. 


Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung und Johanni zu 
Goldene Radegaſſe Nr. 27 a. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Eine große herrſchaftliche Wohnung iſt zu 
vermiethen und Oſtern d. J. zu beziehen in 
dem neuerbauten Eckhauſe Neue Schweidpitzer⸗ 
Straße Nr. 34, von Liebichs Garten ſchräge 
über, in der erſten Etage, beſtehend aus 19 
Piecen incl. eines ſchönen Saals und Bal⸗ 
tons, nebſt Stallung, Wagenremiſe und Kut⸗ 
ſcherwohnung. Näheres daſelbſt. 
* Zu vermiethen 
Schuhbrücke Nr. 19 eine Mittelwohnung, und 
zu Johanni zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt. 
Zu vermiethen 
und Term. Michaeli zu beziehen Hintermarkt 
Nr. 2 der erſte Stock. Das Nähere bei 
J. G. Berger's Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 

Zu vermiethen zu Johann Antonienjtraße 
Nr. 9 im Zten Stock eine Wohnung von vier 
4 Piecen nebſt Zubehör. Näheres beim Wirth. 

Der Ifte und 2te Stock iſt im Ganzen, auch 
getheilt in dem Haufe Nr. 63 Friedr. ⸗Wilh. 
Straße zu vermiethen, dabei Gartenbenutzung. 

Eine Wohnung im 2ten Stock, vorn her⸗ 
aus, iſt zu vermiethen Malergaſſe Nr. 29 beim 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Blaſchneck. 


beziehen 
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An der Promenade, Sandstrasse Nr. 12, 
zu beziehen: erste Etage 4 Zimmer. 

Termino Johanni erste Etage: 5 Zimmer, 

Küchen-Zimmer und Beigelass. 

Termino Michaeli zweite Etage: 10 Zim- 

‚mer und Beigelass, nach Wunsch zu 

theilen. 

Näheres bei Madame Rhode, Heiligegeist- 
strasse Nr. 21, erste Etage und Sandstrasse 
Nr. 12 im Specereigewölbe bei Herrn Kauf- 
mann Hoppe. 

Einige Mittel - Wohnungen zu den Preifen 
von 80 Rtlr. bis 130 Rtlr. find Wallſtraße 
Nr. 13 zu vermiethen und Johanni d. J. zu 
beziehen. 

Sofort zu beziehen: 
1 Nr. 43 im Iſten und 
Aten Stock Wohnungen zu 3 Stuben, Alkove, 
Küche und Beilaß à 80 Rtlr., fo wie par terre 
2 Stuben, Küche ꝛc. nebſt Garten und Acker. 

Schweidnitzerſtraße Nr. 4 iſt ein ei 
nebft Wohnung Johanni zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Wirth, Schweidnitzerſtr. 3, 1 Stiege. 

Zu vermiethen 

und zu Johanni d. J. zu beziehen ſind Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 36, im gold. Schlüſſel, 
der 2te Stock nach der Nadlergaſſe, beitehend 
in drei Stuben, 2 Alkoven und nöthi⸗ 
gem Beigelaß; ferner der Zte Stock vorn 
heraus, beſtehend in 4 Stuben, Alkove, Küche 
nebſt nöthigem Beigelaß an ruhige Miether. 
Näheres daſelbſt im Comtoir zu erfahren. 

Altbüßerſtraße Nr. 33 iſt der erſte Stock, 
ganz oder getheilt, und im Hinterhauſe eine 
Wohnung nebſt Alkove, Kabinet und Zubehör 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 

Näheres beim Wirth. 

Mäntlergaſſe Nr. 9 ſind einige kleine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und Term. Johanni 
zu beziehen. d 

Das Nähere beim Eigenthümer. 

Johanni d. J. find in der Aten Etage vorn 
heraus 2 Stuben, 1 Alkove, Küche, Keller, 
Kammer nebſt Gartenlaube an einen ruhigen 
Miether abzulaſſen, Kloſterſtraße Nr. 5. 

vermiethen 
und Johanni Sn beziehen it Albrechtsſtraße 
Nr. 27, vis-a-vis der Poft, der erſte Stock, 
beſtehend aus 5 Piecen, Küche und Zubehör. 
Das Nähere zu erfragen Schmiedebrücke 59 
in der Papierhandlung. 


N Zu vermiethen 
iſt Reuſcheſtraße Nr. 41 der zweite Stock 


nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz und Jo⸗ ſelb 


hanni zu beziehen; das Nähere daſelbſt par 
terre zu erfragen. 

Zu verpachten 

ein rentirendes Kaffeehaus bei Breslau gegen 
200 Rthl. Pacht; das Nähere bei Lobe⸗ 
thal, Nikolaiſtraße Nr. 28. 

Chokoladen, Paſtillen oder Plätzchen empfing 
und offerirt die Chokoladen⸗Niederlage Fiſch⸗ 
markt Nr. 1. 

Zwei ganz neue Pianoforto's 
von Mahagoni, eins in zur 
form, das andere aufrechtſtehend 
(Pianino), nach Erard, nur zwei 

Ellen Raum erfordernd, beide Toctav,, ſtehen 
billig zu verkaufen Altbüſſerſtr. Nr. 12, beim 
Inſtrumentenbauer. 

f Friſch gemolkene Milch 

iſt von einem großen Dominium rein und un⸗ 
verfälſcht pro Quart 1 ½ Sgr. täglich zu ha⸗ 
ben Hummerei Nr. 17 im 1. Hofe par terre. 

Ein vollſtändiges Mahagoni⸗Meublement für 
ein Zimmer iſt zu verkaufen Karlsſtr. Nr. 15, 
erſter Stock. 


24 Morgen Wieſen bei Zimpel ſind zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Näheres in Alt⸗ 
Shritmig Ar. 4. 8 
Neue Leinwandkaſten ſtehen zum Verkauf 
in dem hieſigen Leinwandhauſe. 

Verkauf oder Verpachtung eines Freiguts; 
Näheres bei F. Georgi, Nadlergaſſe Nr. 10. 


X Gut ſchlagende Kana⸗ 


rienvögel, worunter ei⸗ 

ner den Freiſchütz pfeift, . 

eine gelernte Amſel und- 
andere Singvögel, ſranzöſiſche Hühner, fo. wie 
perſiſche Tauben und neue Kähne bietet zum 
Verkauf: Schwimmmeiſter Knauth, Semi: 
nargaſſe Nr. 10. 

Schafvieh⸗Verkauf. 

Auf dem Dominium Schützendorf bei Bern⸗ 
ſtadt ſtehen 100 Muttern, ſo wie 100 Schöpſe 
zum Verkauf. 

Friſche holſteiner Auſtern ſind zu be⸗ 
kommen in Zettlitz Hotel. . 

Friſche geräucherte fette 


Rhein „L a ch 
Silber⸗Lachſe 


erhielt geſtern wiederum per Poſt und offerirt 


7 nebſt 
Elbinger Neunaugen 


in friſcheſter Qualität billiger als bisher: 


C. J. Bourgarde, 
Schuhdrücke 8, goldene Waage. 
Einen flockhärigen, ſtarken, ruhigen Vor⸗ 
ſtehhund bietet zum Verkauf der Revierjäger 
Müller in Schottwitz bei Breslau, 


ſe 


ö f eiſe ange 
zum bill — 


— 


Leere Oelfäſſer, 
in gutem Zuſtande, ſind billig zu verkaufen 
bei M. Manaſſe, 
Antonienſtraße Nr. 9. 
100,000 Zündhölzer 3 
für 25/, Rtlr. bis 4½ Rtlr. nach Qualität, 
ſo wie diverſe Schreibmaterialien eigener Fabrik, 
offerirt zeitgemäß billig: C. T. W. Tietze, 
Schmiedebrücke Nr. 62. 


Fertige Hemden 
von reiner Leinwand, à Stück 20 Sgr. bis 
6 Rtlr., Kinderhemden, Chemiſets, Halskragen 
und Manſchetten, Negligee⸗Sachen, ſo wie 


Unterbeinkleider 


von dauerhafter gekl. Creas und von Par⸗ 
chent, empfehlen einer gütigen Beachtung: 


F. Callenberg u. T. Zeller, 


Ring Nr. 14, erſte Etage. 


Sterbejenker 


von weißen und grauen Cambrics, für jedes 


Alter, ſind zu den billigſten Preiſen ſtets vor⸗ 
räthig in der Handlung 
F. Callenberg u. T. Zeller, 
Ring Nr. 14, erſte Etage. 
Böhmiſche Bettfedern, rein geleſen, wie 
auch feinſte Daunen (Flaumfedern) ſind ſtets 
vorräthig Karlsſtraße Nr. 6. f 


Fetten geräuch. Lachs, 
in vorzüglich ſchöner Qualität, empfingen per 
Poſt und empfehlen 


Fülleborn u. Jacob, 


Ohlauerſtraße 15 in dem früher von Herrn 
C. J. Bourgarde innegehabten Lokale. 


Große holſt. Auſtern 


empfing uad empfiehlt: . 
helft. Gottlieb Müller 
Cine neue Sendung die das Haar conſer⸗ 
virenden Pomade iſt g und su har 
ben für 7%, Sgr. bei 
. Friedel, Biihofsfte, Stadt Rom, 
Die herrſchaftliche Brauerei zu Groß⸗Tinz 
bei Jordansmühl, Kreis Nimptſch, fol von Jo⸗ 
hanni d. J. ab, aufs Neue, auf drei hinter⸗ 
einanderfolgende Jahre verpachtet werden. 
Pachtliebhaber erfahren jederzeit die nähern 
e ee beim Wirthſchaftsamte da⸗ 
e 


Groß⸗Tinz, den 1. April 1847. 


Kapitals⸗Geſuch! 


Eine Hypothek von 2000 Nthlr. 
mit 5 pCt. Zinſen, welche auf einem hieſigen 
ſehr ſchön gelegenen und neu gebauten Grund⸗ 
ſtücke gegen ganz genügende hypothek. Sicher⸗ 
heit haften, iſt im Wege der Ceſſion zu ac⸗ 
quiriren. — Hypothekenzinſen werden pünkt⸗ 


lich gezahlt. — Näheres Ohlauer Vorſtadt 


am Stadtgraben Nr. 20 e, par terre. 


Suspenſorien⸗Stoff, verſchiedene 
Sorten, ſind zu haben in Berlin, Walde⸗ 
marſtraße Nr. 21, bei Carl Steinberg: 

Das Kaffeehaus zu a eine 
Meile von Breslau, fol am 12. April, 
Vormittags um 10 Uhr, anderweit 
verpachtet werden. Die Pacht⸗Bedingungen 
ſind bei dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Hage? 
dorn hierſelbſt einzuſehen. Wird im Termin 
ein annehmbares Gebot erzielt, ſo kann die 
Pacht alsbald angetreten werden, indem das 
Etabliſſement nur in Folge des Todes der 
bisherigen Pächterin anderweit zu vergeben iſt⸗ 

Das Wirthſchafts⸗Amt von Maſſelwiz. 


Ein Oekonom, in den mittlern Jahren, wel 
cher bisher auf bedeutenden Gütern allein 
gewirthſchaftet hat, wünſcht zu Johanni d. J. 
als Inſpector auf großen Gütern placirt z 
werden. Näheres durch den 

vormal. Gutsbeſitzer Trall 
Schuhbrücke 66. 


CZ” Ein intelligenter Landwirth, in mi 
leren Jahren, der ſeit einer Reihe von J. 
ren große Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaff 
hat, wünſcht bei Erlegung jeder verhält 
mäßigen Caution bald oder zu Johanni 
Stellung als Dirigent einer großen Land 
wirthſchaft. Das Nähere bei W. Sch röttes 
Altbüßer⸗Straße Nr. 46. ’ 


1000, 600, 400 Athl. 


erſten Hypothok A 5 
Näheres bei — 


F. Jeſtel, Große Groſcengeſſe 


werden fofort auf ländliche Grundſtücke 1. ) 


Prozent Zinſen gell 


Friſche Bucklinge, 


12 Stück 8 bis 10 Sgr., Flickheringe, SP 
Aale und Rauchheringe, offerirt: 30. 
e 


A. Reiff, Altbüſſerſtra — 


eee ee 
Empfehlung. gi 

Alle Zeichnen⸗Inſtrumente, als: — 
* e Hei enge, Huch 
7 ern u. J. Tr, 4 

3 . Nebaraturen werden un 


5 


keſch, Mechan 
Kegerberg Nr. 20, 


2 
2 00000000 P 


— — 
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Dritte Beilage zu NE 79 der Breslauer Zeitung. 
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Magasin de 
et Entrepöt des Objets 


OST 
S 


Naſchmarkt N, 


Geſtern von Paris zurückgekehrt, f 
| nachſtehend bezeichneten 8 gelangt find, — 
| ® de Longchamps, Viſites 
- parentes und Annanas 
ſo wie alle in das Gebiet des 


Battift. 
Luxus und der Mode einfchligende Artikel. 


G 


Sonntag den 4. April 1847. 


CCC 


von Rother und Littauer, He. 
42, Ring- und Schmiedebrücke⸗Ecke, eine Stiege hoch, 


m früher von Herrn Moritz Sachs inne gehabten Lokale. 


erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
N die aus den erſten 
* ee Ka ange 18 ; 
Luxembourg. N. die reichhaltigſte Auswahl von Frühlings⸗ und Sommerſtoffen in Gazes d' Amazone, Mouſſelines trans⸗ 

NE 8. Nachſtdem Cachemirs de Laines in der reichhaltigſten Auswahl, Seidenſtoffe, ' 0 


een 
Nouveautes 


confectionnes de Paris, 


® 


daß wir in den Beſitz der daſelbſt perſönlich eingekauften, 
Ateliers in Paris erſchienenen Modells von Enveloppes 
Manlelets de Printemps und Mantilles de 


Scharpes und Stickereien, 


N N Ermuthigt durch das Vertrauen, deſſen wie uns im erſten Jahre unſeres Etabliſſe⸗ , 
ments zu erfreuen hatten, wird es auch ferner unſer eifcigſtes Beſtreben fein, uns deſſen durch reele und prompte Bedienung ſtets würdig zu zeigen. 


ee e ee 


Ein Rittergut für 140 — 200,000 Bthlr. 


mit 70 oder 100,000 Thlr. Anzahlung, wird in Schlesien], der Oberlausitz 
oder der Neumark baldigst gesucht. Reele und billige Offerten beliebe 
man unter II. R. poste restante Berlin franco gelangen zu lassen. 


— nennen — = — I TEE 
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Benachrichtigung. 2 
55 Von ſämmtlichen rein leinen Band Artikeln aus unſerer hieſigen Anfer⸗ 
fertigung haben wir dem Herrn A. E. Mülchen, Junkernſtraße Nr. 5 
zu Breslau, eine alleinige Niederlage übergeden und zu Vermeidung jedes 
Zweifels allen Gegenſtänden daſſelbe Siegel beigefügt, welches laut unferer Be: 
= ſcheinigung in deſſen Geſchäftelokale öffentlich ausgelegt iſt. 
Gnadenfrei, im März 1847. 
Die Vorſteherin des Schweſterhauſes, Juſtine Görlitz. 
2 Bezüglich obiger Anzeige empfehle ich die beregten Band⸗Artikel zu recht 
8 vlelſeitiger Benützung ganz ergebenſt. : 
Breslau, im März 1847. 5 
A. E. Mülchen, Junkernſtraße Nr. 5. 
FTF. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein bisher innegehabtes Geſchäfts⸗Lokal, 
Schweidniger Straße Nr. 1, nach derſelben Straße im Eten Viertel, 
unkern⸗ und Schweidnitzer Straßen⸗Ecke Nr. 50, in das 
neu erbaute Haus, der Stadt Berlin gegenüber, zum weißen 
irſch verlegt. Bei dieſem Umzuge verfehle ich nicht, einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum meinen innigſten Dank für das mir bisher in ſo reichlichem Maße geſchenkte 
nen den gehorſamſt abzuſtatten, und gleichzeitig zu bitten, mir daſſelbe in meinem 
9 Lokal nicht entziehen zu wollen. Mein Streben wird ſtets dahin gerichtet 
— ſowohl durch reele Behandlung als durch prompte Bedienung mir dieſes Ver: 
de uen auch in der Folge zu bewahren und meine werthgeſchätzten Kunden ſtets mit 
90 in mein Mode⸗Waaren⸗Geſchäſt ſchlagenden neueſten und dilligſten Artikeln zu 
ſorgen. . 
j eee 
e „ fo wie auch a ühjahrs⸗ „Tücher 
neueſter Art aufmerkſau zu machen, . 
okals durch direkte Sendungen erhalten habe. 
Breslau, den 30, März 1847, 


A. Weisler. 


Empfehlung. 


Einem geehrten Publikum die Anzeige, daß bei 


modernſte angefertigt werden; auch find kirſchbau Pi 2 - . 
ſekretäre, Kleider: und Wäſchſchränke, — 3 mir fertig, als Schreib⸗ 


Soppas und Stühle zu möglichft billigen Preifen. Appelt, Tischlermeister, Keterberg 20. 


In Marienau im Schloͤßchen 


den Iſten, ten und Zten Feiertag Nachmittags ⸗ Unterhaltung 


- 5 : 5 von E. ich ein 
geehrtes Publikum, mit den beften Speifen und Getränken aufgumarten. e e 


empfler, Gafetier. 
Das Strumpf⸗ und Piquee⸗Waaren⸗Lager von 
„Oelsner und Rahlenbeck aus Hohenſtein 


befindet ſich 2 1 1 3 1 
un von nächſter Leipziger Judilate⸗Meſſe an in der Nikolaiſtraße im Gaſt⸗ 
Laus zur Stadt Hamburg, par terre, vom Eingang rechts, vorn heraus. 


Maison de Paris. 


Die neueſte Fagon von Hüten erhielt ich geſtern direkt aus Paris und 
empfehle ſolche zur gütigen Beachtung. 


lexandre, 


Coiffenr, Mchd. et Parfumeur, Ohlauer Straße Nr. 74. 


Friſche reine Rapskuchen, 


in cu 
n 
der und langer Form, find billigſt zu haben bei 


Moritz Werther, Ohlauerſtr. Nr. 8. 


2 


20:0 
999929009 C:0Q00 


— — 


welche ich nun bei Eröffäung meines neuen | 


mir alle Arten Tiſchlerarbeiten auf das 


Bettſtellen und Wiegen, 


Kroll's Garten in Berlin. 


Den geehrten Freunden, welche Berlin beſuchen, zeige ich ergebenſt an, daß jeden Sonn: 
tag Table d’höte, das Couvert 15 Sgr., gefpeift wird und kein Eintrittsgeld nach dem 
Etabliſſement gezahlt werden darf, eben ſo werden Beſtellungen auf Diners von 20 Sgr. 


Sof. Kroll. 


bis zu einem Frd'or das Couvert angenommen. 


i F 
Die Faͤrberei, Druckerei u. Waſch⸗Anſtalt ?? 
2 von W. Spindler, 


N 


G 


« 
x 


0 
« 
G 
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Berlin, Wallſtraße Nr. 12, Stettin, Brelteſtraße Nr. 345, 
N Breslau, Ohlauer Straße Nr. 83 
Zu ; Ecke der Schuhbrücke, e 


empfiehlt ſich im ſauberſten Waſchen und Färben aller ſeidenen, wollenen und 
baumwollenen Stoffe, im Glätten von Möbelftoffen, und werden alle eingehen⸗ SS 
den Aufträge aufs billigſte und ſchnellſte ausgeführt, da der gegenwärtig gere- 
geltere Güter Verkehr auf der Eiſenbahn auch eine ſchleunige Retournirung 
möglich macht, 


e sg 
Rouleaux⸗ und Bronce⸗Gardinen Verzierungen 
in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen zur gütigen Beachtung die 


Tapeten⸗Handlung von C. Wiedemann, 


Ring, Naſchmartt Nr. 50, erſte Etage. 
Die Niederlage in Creas⸗Leinwand 
aus wahrhaftem Handgarn und Raſenbleiche, 


Junkernſtraße Nr. 5, im Comptoir, 3 
empfiehlt diefe Artikel bei Umgehung alles Lobes, unter Gewährleiſtung vollſter Gediegen⸗ 
heit, um deren gütige Prüfung bittend. 2 


Zur Raſen⸗ nicht Fixbleiche 


werden Leinen und Leinen⸗Garn angenommen und billigſtens beſorgt: 


Junkernſtraße Nr. 5, im Comptoir. 


In einer belebten Kreisſtadt der Grafſchaft Glatz, 
im anten Bauzuſtande befindliches 2 Stockwerk hohes Haus, veränderungs⸗ 5 
© halber zum Verkauf. In demſelben iſt feit vielen Jahren ein lebhaftes Fabrik⸗ zw 
© Geſchäft betrieben worden; aber wegen ſeiner vortheilhaften Lage am Ringe, eignet 
ſich daſſelbe ganz beſonders zum Betriebe eines jeden Handelsgeſchäftes. Say 
> Auf portofreie Anfragen ertheilt das Nähere, ſowie die Kaufbedingungen: 1 
ö Der Commiſſionär und Auktions⸗Commiſſarius 


Senftleben in Frankenſtein. 


LT TERN 
Steppröcke für Damen 


in weiß, und waſchächt bunte, welche die Reifröcke erſetzen, auch Uuterkleider erſparen, em⸗ 

pfiehlt billigſt die Fabrik von L. Friedel, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 

2 Friedel, Bohr?! —⅜ 
Durch neue Sendungen von 


franzöſiſchen und deutſchen Tapeten 
in den neueften Oeſſins, in Gold, Silber, Velours und Satin; desgleichen von ganz einfachen 


ift mein Lager aufs beſte aſſortirt und empfehle ſolche zur gütigen Beachtung zu den billig» 
ſten Preiſen. Auch wird das Aufziehen derſelben aufs beſte beſorgt. 


C. Wiedemann, 


Ning / Naſchmarkt Nr. 50, erſte Etage. 


ichnetes Lagerbier 
empfiehlt: \ Ausgezeichnete nagerbier . Nr. 9. 


Die erwartete Sendung des fo ſchnell vergriffenen heilkräftigen 


lectranodyn 


in Poſen, ift heut eingetroffen in der Haupt, Niederlage 


v i . gipowi ö 
om Chemiker Deren r. Ai geob, Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler, 


für Schleſien: E. F. W. 


712 


Franzöſiſche Roßhaar⸗ und Bordüren, ſowie feidene Damen⸗Hüte, 


Knaben⸗Mützen von ital. Geflecht, empfiehlt: N es A. Storch, am Ringe Nr. 24a, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Im Kunzendorfer Keller, Ohlauerſtr. Nr. 9, 


iſt während der Feiertage muſikaliſche Abendunterhaltung. 


Billigen Weiß: oder Rothwein, 


die Rheinflaſche für 6 Sgr., als preiswürdig, empfiehlt: 
ag : Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12, 


Wer will mit 1000 Thaler Kaution in 5 Monaten 
100 Thaler und noch mehr verdienen? 


in feit 30 Jahren hier etablirter, jest kränkelnder Kaufmann will in einem der beſuch⸗ 
een Alder 2 75 20 Lager von Kinder⸗Spielwaaren, Porzellan, feinen lackirten Glei⸗ 
witzer Eiſenguß⸗Kunſtgegenſtänden, Bijouterien u. dgl. etabliren und dieſes einem gewandten 
Verkäufer oder auch einer tüchtigen Frau in Kommiſſion zum Verkauf übergeben. Die 
Waaren, 1200 Thaler an Werth betragend, werden ſammtlich am Badeorte gehörig aufge: 
ſtellt, gegen 1000 Thlr. Kaution übergeben, und darf Unternehmer nur die Fracht hin und 
zurück, die Verkaufslokal⸗Miethen und den Betrag der verkauften Waaren nach beendigter 
Badezeit bezahlen. Der Preis der in Kommiſſion zu gebenden Waaren iſt der ſtrengſte 
Selbſtkoſtenpreis. Für Emballage wird Nichts bezahlt. An dieſem Badeorte iſt noch kein 
derartiges Lager und waren voriges Jahr mehrere tauſend Herrſchaften dort anweſend. 


Näheres Ring 35, 1 Treppe. 


Laokal⸗Veränderung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein bisher inne gehabtes Geſchäftslokal, Schuh: 
brlicke Nr. 5, nahe der h EN . 
Schweidnitzerſtraße, im weißen Hirſch genannt, 
verlegt. Ich verfehle nicht, meinen innigſten Dank einem hochgeehrten Püblikum für das 
mir bisher geſchenkte Zutrauen ergebenſt abzuſtellen, und bitte zugleich, mir daffeibe in mei: 
nem neuen Lokal zukommen zu laſſen, indem ich alles Mögliche aufbieten werde, um mich 


der Gunſt und des Vertrauens verdient zu machen. £ 
Somit empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von allen Arten Haararbeiten, Par⸗ 


fümerien, Kämmen, Bürſten und der neueſten 5 
Damenputz⸗Gegenſtände; 

ſo auch zum Friſiren und Haarſchneiden für Damen und Herren meme neu und bequem 

eingerichteten Kabinets zum gütigen Beſuch. Breslau, den 4. April 1847. 


Le oeopold A. Vogl. 
Jaur Ueberſommerung von Pelzwaaren 


oder ſonſtiger dem Mottenfraß ausgeſetzter Gegenſtände iſt das ber mir dazu beſtimmte 


eingerichtet, und bitte um Einſen⸗ 


ſtiziarius Bleiſch aus Strehlen. Gutsbef- 
Kluge a. Oels. — Weißes Roß: Mechani⸗ 
ker Stephan a. Altwaſſer. Dr. Stephan a. 
Ohlau. Apoth. Jenſen a. Krappitz. Apoth. 
Bornemann aus Zduny. — Gelber Löwe: 
Gutsbeſ. Seeber a. Paulwitz. Lieut. Poſer 
a. Neiſſe. Oberamtm. Fremdling a. Riem⸗ 
berg. — Goldener Baum: Gutsbeſ. Lind⸗ 
ner a. Brodowze. 5 

Den 2. April. Hotel zur goldenen 
Gans: Major v. Bredow, Hofballettänzerin 
Polin und Kaufmann Schonfeld aus Berlin. 
Lieut. Braune a. Nimkau. Ober⸗ Buchhalter 
der Bank Ronſtaſinski a. Warſchau. Akade⸗ 
miker Vorobieff a. Petersburg. Kaufl. Sen⸗ 
net a. Kaſſel, Gottſchu a. Stettin, Lieben a. 
Hamburg. Partikulier Hartmann a. Wien. 
Klemptnermeiſter Eckardt aus Berlin. 
Hotel zum weißen Adler: Juſtiz⸗Sekr. 
Wauer u. Kaufm. Friedländer a. Leobſchütz. 
Kaufl. Beer u. Schweitzer a. Erdmannsdorf, 
Pfaff u. Höfer aus Leipzig, Kuchenheim aus 
Berlin, Hoſten a. Mainz, Hellwig a. Brieg. 
Kammerger.⸗Referend. Weiß a. Berlin. Par⸗ 
tik. v. Drygalski a. Berlin. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Martini a. Grätz. Oberſtlieut. v. Maſſow a. 
Berlin. Gutsb. Maurizio aus der Schweiz, 
v. Zawadzki u. Reviſor Neumann aus Groß⸗ 
Strelitz. Ingen. Herrenkohl aus Aachen. — 
Zettlitz's Hotel: Student v. Beulwitz aus 
Berlin. Frau Sekretär Förſter a. Erdmanns⸗ 
dorf. — Hotel de Sileſie: Kammerherr 


. ññ ——.. ͤ—T— . 
Breslauer Cours⸗Bericht vom 3. April 1847. 


Fonds⸗ und 


Holl. u. Kaif. vllw. Duk. 95 ½ Gld. 
Friedrichsd'or, preuß. 113 ½ Gib, 
Louisd'or, vollw. 111¼ Gld. 

Poln. Papiergeld 90 ¼% Gl. 
Oeſter. Banknoten 102% Br. 
Staatsſchuldſcheine 3 ½ % 627% Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95 ½ Br. 


v., Teichmann aus Pontwitz. Kreis: Steuer’ 
Einnehmer Klehmet a. Oppeln. Landgerichts 
räthin Hennig a. Neiſſe. Inſp. Hirſchberg f+ 
Freiburg. Hütteninſp. Glöſer a. Kattowitz. 
Kaufl. Erfurt a. Grünberg, Langer a. Dres’ 
den, Horſchütz aus Kaſſel. Maurermeiſter 
Gnötſchel aus Königshülte. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Kaufl. Henke, Friedmann, 
Anton u. Fabrikbeſ. Gohle a. Berlin. Me 
chaniker Schwiegerling a. Liegnig. — Hotel 
zu den drei Bergen: Kaufl. Gallach aus 
Guben. Roſenberg a. Berlin. Dr. Reich 

a. Würzburg. Stadtrath Pfaffenſchläger auß 
Mecklenburg. Gutsbeſ. Falk a. Otto⸗Langel 
dorf. — Hotel de Saxe: Eigenthümtt 
Schmite a. Paris. Oekonom Hoffmann a 
Mogwie. Kaufm. Schwartz a. Labbeck. N. 
fer. Seeliger aus Ratibor. — Röhneltt 
Hotel: Kaufm. Fähndrich a. Kofel, Gu, 
beſ. v. Rhediger a. Strieſe. — Deutſchel 
Haus: Kaufm. Ehrlich a. Strehlen. Bürgel 
meiſter Frey und Kondukteur Graſſow a 
Wartenberg. Inſpektor Michaelis a. Steine 
a. O. — Goldener Zepter: Fabrik 
Seeliger a. Schmarſe. Kaufm. Hocker a 
Oels. Papierfabrik. Händler a. Friedland? 
Weißes Roß: Oekon. Püſchel a. Polniſ 
Baudiß. Kaufm. v. Hövell aus Berlin. 7 
Goldener Baum: Eiſenbahnbeamter Preh! 
a. Berlin. — Goldener Löwe: Kreis⸗ e 
kretär Beyer a. Glaz. Lieut, v. Dobrowall 
a. Neiſſe. Lieut. v: Briefen a. Köln. 


Privatseogis. Albrechtsſtr. 33: Gute 
Königk a. eigotta. — Albrechtsſtr. 25: Land 
rath Baſſenge a. Glogau. 


Geld⸗Cours. 


Poſener Pfandbriefe 3½% 92% Gld. 
Schleſ. dito 3½ % 97½ Br. 
dito dito 4% Litt. B. 102 Br 
dito dito 3% %% dito 95%, Br. 
Poln. Pfobr., alte 4% 94 Br. 

dito dito neue 4% 93% u, 1 bez · 
dito Part.. a 300 Fl. 98%, Gl. 

dito dito & 500 Fl. 79%, Gld. 


Sicherheits⸗Lokal zu deren Empfangnahme aufs Beſte 
dung, garantire wie früher nicht allein gegen Motten, 


gen Schäden für den vollen Werth. 
Breslau, 1. April 1847. C. Jaſter, 


Kürſchuer u. Nauchwaarenhändler, Albrechtsſtr. 2. 


u Die Papier- Handlung 
Klauſa u. Hoferdt, Ring Nr. 43, 


empfiehlt in guter Qualität: Ku : 
En 1 Buch klein Konzept⸗Papier für 116 2, 2% Sgr., 


Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½ % — 
dito Gerechtigkeits 4½ % 97½ Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. 


ſondern auch bei Feuer- oder ſonſti⸗ dito p. B., C. u 200 Fl. 17 Gd. 


Nſſ.⸗Pln.-Sch. Obl. i. S.-R. 81 ½ Gb. 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104, Gld. Rheiniſche 4% — 

dito Prior. 4% — dito Pr.⸗ St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 

dito Litt. B. 4% 95% Gld. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 92 Br. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100%, Gld. Schſ. Schl. (Drs. Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 101 Br, 

dito dito Prior. 4% 95 ½% Br. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 64 etw. bez, 
Niederſchleſ⸗Mark. 4% 80 Br. Aral. ⸗Oberfchl. 4% 70, S0 u. 70 % bez.. 


1 = lein Kanzlei: = 2a, 3 3, Sr., dito dito Prior. 5% 101¼ Br, Poſen⸗Starg. Zuf.-&c. 4% 85%, Bk. 
: — — 27 3 3% dito Zwgb. (Gl. Sag.) — Fr. Wilh. Nordb. Zuf.⸗Sch. 4% 72% Old: 

3 0 E 2 2 „ . 8 fi 0 97 — 
c 9 5 24,8, 4% 40 5 6 Sgr., Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 4% pr 


ft. Post Papier f 


2 1 = g 
die fie bei Abnahme von 1 Nies noch billiger notirt, zur gütigen Beachtung. Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 3. Aprlı 1847, un 


. 


Circa 1500 Stück Faſanen⸗ Eier Amftervam im Goucant, 2 Mon., 250 fl.. 10, Briefe, — 66 
können abgelaffen werden. Beſtellungen darauf nimmt an das Forſtamt der Herrſchaft Toſt * 0 0 neo, a — „ — * 55 1000 3 
durch den Oberförſter Fölckel. London 1 Pfund Sterl. 3 Mon „ 
— — an Augefommene Fremde. Wien 2 Mon q ⁊ 101% „ — „ 
Herabgeſetzte Preiſe. Den 1. April. Hotel zur goldenen] Berlin, a Vista 444 100 . „ — 4 
Gans: Fr. Bar. v. Saurma a. Rupperts⸗ Diss e ann — 99 „ 


Von heute ab wird zweimal geſägtes und 
00 Brennholz vom Strehliter Holz: 
ofe durch Beſtellung bei He 

Oderſtraße Nr. 10 in Breslau, 
fuhr bis zur Thür geliefert: u. 
Buchen die rheinl. Klftr. 9 Ktl. 15 Sgr. 


Eichen dito 8 „ „ EESeifenſieder Vollrath aus Gnadenſeld. — dito Prior. 4% 923, bez. Quittungsbogen. 

Erlen dito 7 „ 25 „ Hotel zum weißen Adler: Gutsbeſ von dito dito 5% 101 bez. Rheiniſche Prior. St. 15 90%, Gld. 

Kiefern dito 6 „„ 25 „ Florkiewicz a. Krakau, Schörnborn a. Brom: Niederſchl. Zweigb. 4% 65% zu machen. Kaſſel⸗Lippſtädter 95 87 Br. 1 
Strehlitz bei Zuliusburg, 1. Aprit 1847. berg, Gr. v. Schlabrendorf u. Sekret. Heinze dito dito Prior. 4% 90 Gib. Köln⸗Minden 4% 92%, u. % bez, u. U, 
: Fabian, a. Stolz. v. Judakowski a. Rußland. Afl.] Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104%, Br, Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 73%, bez. u. , 
ä — —— — — Loßberger a. Hanau, Nolte a. Bremen. Aus:. dito Prior. 4% — Poſen⸗Stargarder 4% 85% Br. 85 GR 

Der ernſtliche Käufer zu einem in Schle⸗ kultator v. Kunowöki a. Neu:Ruppin, Grä⸗ dito Litt. B. 4% 953, Gld. Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 1% Br. 7 
ien gut gelegenen Rittergute (Kaufpreis | fin v. Rödern aus Schreibersdorf. Handl. Wilhelmsbahn 4% — Ungar. Central 4% 100 Br. 


25,000 Rthlr.) mit brillantem Schloſſe und 
vorzüglich beſtandenem Forſte, im Werthe 
von circa 90,000 Rthlr., erfährt die näheren 
Data unter der Adreſſe Z. W. Groß⸗Glogaü. 


7 a Berlin. — Hotel zum blauen Hirfd:|. Weizen, weißer beſter 106 Sgr. mittler 100 Sgr. geringer 94 

in ſolider Bertige ane Kaufl. Friedländer aus Leobſchütz, Kluge aus dito gelber „ 105 „ 7 7 „ 97 
„. ler⸗Lei # d Frankfurt, Ulfig a. Lublinie, Pätzold a. Ber- Bruch: Weizen e Be Ba: Eher; Aa 
beltebig aler Le nwan lin. Gutsbeſ. Gr. v. Strachwitz a. Stuben. Roggen. u 90 Pr en DR 
in beltebie wee ſe wie dorf, Scharff a. Gr.⸗Stein. Sekret. Altrock“ Gerte. „55 57 140 „ 66 


gemalte Rouleaux, 


empfiehlt zu geneigter Abnahme witz. Fabrik. Bernhard a. Ohlau, — Hotel en 
Wilhelm Regner, zu den drei Bergen: Landrath Schaubert |. 4 Y 
Ring, goldne Krone. a. Goſſendorf. Kanzleiinſp. v. Thieſenhauſen Unive rſi täts: Steruwarte, 2 
Nüb en⸗Samen a. Königsberg. Stadtrath Kohrhammer aus — 
Zucker⸗ üben ’ Hamburg. Gutsbeſ. v. Deltenhoff a. Med: „ Aeeneter Thermometer 7 
gemiſchten Gras⸗Samen lenburg, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Meyer a. Ratibor. I, und 2. April. 5 euchtes Wind. an 
für leichten und ſchweren Boden offerirt das Kaufl. Dannenberg a. Straßburg, Meilenber⸗ 3. v. inneres. | äußere®. 2 edriger. u 
Dom. Schottwig bei Breslau zum Verkauf. a, Bunzlau. — Zektlig's Hotel: Kammer⸗ 10 7 3 30 5. 350 1 9 0, 3 25 überwöll 
Ein Polſteinſcher, Mecklenburger 1 herr v. Petworowski aus Poſen. Amtsrath nr 6 5 4 3 36 4 5 1607 2 3 0, 61% 5 Fr 
der ſich als Wieſenberieſeler ausgebilde er Müller a. Blumerode. Kammerherr v. Dall⸗ N + itt. 2 u * 2. 34 7. 30 8 2 3 0 114 9 Ph 
bietet zu diefem Zwecke den Herrn Gute“. wie a, Leipe. Gutsbeſ. Dehnel aus Rosen. Mi 5 a E 15614 5. 10 7 190 3 25 ag 
befigern feinen Dienft an. Da felbiger dier Reg. u. Medizinatrath Dr. Rhades a. Stet⸗ Maximo 3 IE 7 300 8 5/3, 0 hie 5 
unbekannt ift, fo werden nicht eher Anſprüche tin. Partit, von Meierhoffer aus Wien. — 3 9 + a 


auf Lohn gemacht, bis der Beliger ſich von 
dem Boni überzeugt. 


arl Voß, Albrechtsſtraße Nr. 17. 2 5 Naumburg. — Hotel Seeder Thermometer 6 
Bruſt⸗Figarrenn de Saxe: Gutsbeſ, v. Keſſel aus Raake. 5 Wind. 
lehr Leicht und fen es 1 4 Pf. d. Zaufend Maſchinenmeiſter Deiche und Hüttenmeifter W 2. e. baz. | oe” —.— 


10 Atlr., und Knall⸗Eigarren find wie: 


wieder angelangt. wen: Kaufm. Schmidt a. Ohlau. Rentmei⸗ Abends 10 uhr. 26 11, 444 6, 85 5, 7 0, 8 247 — 
2. A. Schleſinger, ſter Bautz aus Magdeburg. — Goldener Morgens 0 — 9, 580 ＋. 6, 30 = 6, 2 1, 0 12 W 0 he wo 
Schweidntzerſtr. 9, In der Gerſt⸗ Ede. Besen: ee Ventana bgſh, Kachmitt. 2 upe.| 13, 10. f , 80 8, 01 2 8 72 * a 
ei 75 owack a. Friede „ v. Bontani a. Kra-⸗ Minimum 9, 58 ＋ 6, 30[＋ 5, 7 0, 8 u” 
Bleichwagren feu. — Deusfces Haus Fhealer iet. Marnum zr 0, 600 . 7 800 8, 6 J 8 [6% 


aller Art übernimmt und beſorgt beſtens 
Wilh. Regner, Ring, gold. Krone. 


dorf. Gutsbeſ. Gr. v. Frankenberg a. War: 


rrn Lampe, thau. Bürgermeiſter Hertrumpf aus Hirſch⸗ 
bei freier Anz berg. 


Dir. Hanewald a. Brieg. Madame 
Coignard a. Wien. Juſtiz⸗Kommiſſ. Klapper 
a. Ratibor. Kaufm. Navy aus Düſſeldorf. 


Commis Wlaslowski- a. Gleiwitz. — Hotel 
de Sileſte: Fabrikbeſ. Schönawa a. Rati⸗ 
borer-Hammer. Kaufm. Alberti a. Walden⸗ 
burg. Fr. v. Plög u. Lieut, v. Dannenberg 


a. Zyrowa. Gaſthofbeſ. Grätzer a. Myslo⸗ 


ger a. Hannover, Handl.⸗Commis Baurmann 


Röhnelt's Hotel: Gutsbeſ. Stephan aus 
Wonnwit. Partik. von Rietzſch aus Berlin. 


Swift a. Myslowitz. — Zwei goldene Lö⸗ 


Czabon a. Kaliſch. Apoth. Mai a. Myslo⸗ 
wis, Kand, Tſchirch a. Ober⸗Glogau. Ju: 


Berliner Eiſenbahn⸗Aetien⸗Cours⸗Bericht vom 1. April 1847; 


Breslau⸗Freiburger 4% 
Niederſchleſiſche 4% E81, bez. u. Br, 


Temperatur der Ober 4, 9 


Paris, 28. März, 3%, N. 78 Fr. U C. 5% N. 116 Fr. 75 C. 
Breslauer Getreide⸗Preiſe vom 3. April 1847. 


Krakau⸗Oberſchl. 4% 83 Gld. 
Rheiniſche 4% SB bez. 


